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Die Sudetendeutsdren PÍingsttoge in Niirnberg
GENERATIONENWECHSEL IN

Hoďrsomme1liche Tage mit strahlen-
der, stundenweise Íast zu hei8er Sonne,
mehr atrs r5oooo Teilnehmer, davon
50 ooo bei 'der iHauptkundgebung, viel
}u,gend ,darunter _ .das grÓ3te Vertriebe-
nen-TrefÍen in der Eurr'desrepublik
Deutsďrland,'der 33. Sudetendeutsdre
Tag ry82 in Ni.imberg zog, 36 lahre
nadr unserer Vertreibung, fast mehr
noďr als in Írtiheren )ahren die (wenn
auch da und dort kritische) AuÍmerk-
samkeit der Massenmedien und der po-
litisdr interessierten ofÍentlidrkeit auÍ
sidr. Uber roo Reporter waren angere'ist
gekommen, Fernsehsn und RundÍunk
boscháftigten sidr intensiv mit den Ge-
sďrehnissen, von denen die Tage rand-
voll waren.

Einen Generationenwechsel
erbrachten,die Wahlen ín die Fiihrungs-
spitze delSudetendeutschen Lands-
mannsdraft, nadr,dem der lrangjáhrige
Spredrer Dr. Walter Becher aus Alters-
griinden - er vollendet am r. ro. d. f.
sein 7o. Lebensjahr und stand der SL
Íast 15 |ahre lang voÍ _ nicht mehr
kandidierte.,Die Bundesversammlung
am Pffngstsam'stag-Naďrmittag wáhlte
erwartungsgemáB,den einzigen Bewet-
ber um das Amt des Sl-Spredrers, den
Staatssekretár in'Bayerns Innenministe-

r,ium Franz Neubauet zum Nachfolger
Dr. Bedrers. Geboren am ro. Mai r93o
in Gro8-Siclrrdidrfur boi Bad Kónigswart
im Egerland, verheiratet, drei Kinder,

DER SL.FOHRUNGSSPITZE
arbeitete Neubauer in mehreren bayri-
schen Finanzámtern, ist seit r97o CSU_
Landtagsabgeorrdneter Íůr den Wahl-
kreis Rosenhoim, war Staatssekretfu im
Miinchner fustizministerium und ist
ietzt ira,gleidrer EigensdraÍt ín Bayerns
Staatsminůsterium des Innem tátig. Seit
r98o gehórt er dem Sl.Bundesvorstand
an. Nodr sedrs fahre iiinger (geboren
r93ó in Troppau) ist der im Bayerisdlen
Arbeitsmirrristerium tátige Ministerialrat
|órg Kudlich, den die Bundesversamm-
lung in das jeat vom Sl-Spredrer ge-
trennte Amt des Sl.Bundesvorsitzenden
berieÍ.

Tráger des GroRen Kulturpreises in
Asch geboren

Bereits am Freitag-Abend, 28. Mai,
ging in der Núrnberger Burg ein Íest-
Iicher Abend mit der Kulturpreisverlei-
hung der SL vor sich. Die hódrste sude-
tendeutsdre Kunstauszeidrnung, den
Gtol3en Kuhurpreis der SL, erhielt fur
r98z der am Heiligen Abend r9r3 in
z4sch geborene Komponist Prof. Dr. Karl
Michael Komma. Sein aus Eger stam-
mender Vater war einst Disponent in
der Spinnerei Fisdrers Sóhne und kam
in spáteren |ahren als Leiter der neu-
erridrteten Anglobank (bei Procher) wie-
der Ítir einige fahre nach Asch. In einer
ganzseitigen Wtirdigung aus ,der Feder
des Musiker-SchriÍtstellers Widmar Ha-
der befa3te sich die Sudetendeutsche
Zeitung ,sehr ausfuhrlidr mit 'dem
kiinstlerisdren Werdegang K. M. Kom-
mas. Seine musikalisdre BoÍassung be-
gann bereits wáhrend sginer vier Ascher
Gymnasialjahre von r9z8 bis 1932, als
er eine lazz.Band musikbegabter Mit-
sdliiler leitete. Einer weiten ÓfÍentlich-
keit wurde er in den letzten fahrzehn-
ten bekannt ,durú. seine ProÍessuren in
Ti.ibingen und Stuttgart und seine dort
gesdraÍfenen Kompositionen. Noch heu-
te ist er im Lehrauftrag der Stuttgarter
Musikhochschule tátig.

Weitere Kulturpreise wurden an den
Tánzer Cornelids Cahlert, den Sdrrift-
steller |oseÍ Carl Grund, den Kunstrna-
Ier Klaus Kugler, den Komponisten Ro-
land Leistner-Mayer und den Historiker
Prof. Dr. Friodrich Prinz vergeben.

Den Festvortrag hielt der Bayerische
Unterrichtsminister Prof. Dr. Hans
Maier i.iber,,Heimat, HeimatbewuBt-
sein und deren Bedeutung in der Páda-
gogik von heute". Dabei setzte sich der
Minister insbesondere mit der Frage der
Wertschátzung der Heimat und der Be_

deutung des Heimatbegri,ffes fiir die
zeitgenóssisdre Sdrulpádagogik ausein-
ander.

F. J. StrauR erhielt den Sl-Karlspreis
- An,der Festlichen Eróffnung 'des Sude-
tendeutsdren Tages am Pfingstsamstag-
Nadrmittag in der Meistersingerhalle
nahm eine Vielzahl prominenter Per-
sÓnlichkeiten teil, von denen eine ganze
Reihe zu Worte kam. Hier einige Na-
men: Fůrst Franz }osef II. von und zu

LÍechtenstein, Bundestagsprásident
Stůcklen, Bayerns Ministerprásident
Strau8, Burr,desernáhrungsminister Ertl,
Bayerns Arbeitsminister Pirkl, Siidtirols
Irandeshauptmann Magnago, Dr. Otto
von Habsburg, Niirnbergs Oberbiirger-
meister Urschlechter, Bundesarbeits-
amtsprásident stingl.

Zur ErÓÍfnungsÍeier gehÓrte auch di'e
Verleihung des Europáischen Karlsprei-
ses ,der SL (nicht zu venwedrseln nait
dem Aachener Karlspreis| an Minister-
prásident Dr' h. c. }osef Strau|3. Et ist
der z8. Preistráger, zu denen audr seine
AmtsvoÍgenger,,die bayerischen Mi-
nisterprásidenten Ehard, Hoegrrer und
Goppel záhlen.

DIE HAUPIKUNDGEBUNG
am rsonntagyormittag ;im Messezentrum
umÍa8te nadr polizéilicher Schátzung
gegen 5o.ooo Menschen. Die anderen
roo.ooo blieben iiber das weite Messe-
gelánde bei EinzeltredÍen verstreut. Der
bayerisďre Rundfunk lie8 es sidr nicht
nehmen, untgr,ihnen ein Dutzend álte-
rer Mensdren nach dem Grund ihrer
Nichtbeteiligung an der Hauptkundge-
bung zu beÍragen. Die Ant"worten Íie_
len untersdriedlidr, aber nie ausgespro-
chen ablehnend zur Hauptkundgebung
aus: widrtiger sei ihnen halt die Begeg-
nung rnit alten Freunden/ was aber kei-
ne Gleidrgiiltigkeit der SudetenÉrrage ge-
geni.iber 'bedeute.

Hauptredner der Kundgebung waÍen
Altsprecher Dr. Walter Be&er, Staats-
sekretár Ftanz Neubauet als nerrgewáhl_
ter Spreclrer der Sudetendeutsůen
Landsmannschaft und der tsayerisůe
Staatsminister fi.ir Arbeit und Sozial-
ordnung Dr. Fritz Pirkl. Im Anschlu8
an die Reden der Genannten verlas
SiegÍried Zoglmann den,,Friedensapp elL
der Sudetendeutschen".

In d,hm hei8t es unter 'dem Titel
Nie wieder Knechtschaft, nie wieder

Krieg!
u. a.: Der Frieden in Europa ist durů
nidrts so sehr bedroht, wie durdr das
militárisd-r'e Potential'der Sowieturrion
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Die Sudetendeuischen Pfingsflage in Nürnberg .
GENERATIONENWECHSEL IN DER SL-'FUHRUNGSSPITZE 1.

Hochsommerliche Tage mit strahlen-
der, stundenweise fast zu heißer Sonne,
mehr als 150 ooo Teilnehmer, davon
50000 bei der fHa~uptl<undgebun~g, viel
jugend darunter - .das -größte Vertriebe-
nen-Treffen in der Bundesrepublik
Deutschland, der 33. -Sudetendeutsche
Tag 1982. in Nürnberg zog, 36- jahre
nach unserer Vertreibung, fast mehr
noch als in früheren jahren «die (wenn
auch da und dort kritische) Aufmerk-
samkeit der Massenmedien und der po-
litisch interessierten Öffentlichkeit auf
sich. Über roo Reporter waren angereist
gekommen, Fernsehen und Rundfunk
beschäftigten sich intensiv mit «den Ge-
schehnissen, von den-en -die Tage rand-
voll waren.

Einen Generationenwechsel
erbrachten die Wahlen in die Führungs-
-spitze der 'Sudetenfdeutschen 'Lands-
mannschaft, nachdem der langjährige
Sprecher Dr. Walter Becher aus Alters-
gründen - er vollendet am 1. ro. d. I.
sein 70. Lebensjahr und stand der SL
fast 15 I-ahre lang vor - nicht mehr
kandidierte. <Die Bundesversammlung
am Pfin-gstsamstag-Nachmittag wählte
erwartungsgemäß den einzigen -Bewer-
ber um das Amt -des SL-Sprechers, d-en
Staatssekretär in Bayerns Innenministe-

rium Franz Neubauer zum Nachfolger
Dr. Bechers. -Geboren am 10. Mai 1930
in Groß-Sichdichfür bei Bad Königswart
im Egerland, verheiratet, drei Kinder,

r

arbeitete Neubauer in mehreren bayri-
schen Finanzämtern, ist s-eit 1970 CSU-
Landtagsabgeordneter für den Wahl-
kreis Rosenheim, war Staatssekretär im
Münchner Iustizministerium und ist
jetzt' in «gleicher Eigenscha'ft_›in Bayerns
Staatsministerium des Innern tätig. Seit
1980 gehört er dem SL-Bundesvorstand
an. Noch sechs jahre jünger [geboren
19 36 in Troppau) ist -der im Bay-erischen
Arbeitsıninisterium tätige Ministerialrat
jörg Kudlich, den die Bundesversamm-
lung in das jetzt vom .S-L-Sprecher ge-
trennte Amt des -SL-Bundesvorsitzenfden
berief.

Träger des Großen Kulturpreises in
Asch geboren

Bereits am Freitag-Abend, 28. Mai,
ging in der Nürnberger B=urg ein _fest-
licher Abend rnit der Kulturpreisverlei-
hung der SL vor sich. Di-e höchste sud-e-
tendeutsche. Kunstauszeichnung, den
Großen Kulturpreis der SL, erhielt für
1982 der am Heiligen Abend 1913 in
Asch geboren-e Komponist Prof. Dr. Karl
Michael Komma. Sein aus Eger stam-
mender Vater war ein-st Disponent in
der Spinnerei Fischers Söhne und kam
in späteren jahren als Leiter der neu-
errichteten Anglobank (bei Procher) wie-
der für einige jahre nach Asch. In ein-er
ganz.-seitigen Würdigung aus der Feder
des Musiker-.Schriftstellers Widmar Ha-
der befaßte sich die -Sud-etendeutsche
Zeitung sehr -ausführlich mit dem
künstlerischen Werdegang K. M. Kom-
mas. Seine musikalische Befassun-g be-
gann bereits während seiner vier Ascher
Gymnasialjahre von 1928 bis 1932., als
er eine ]azz¬Band musikbegabter Mit-
schüler leitete. Einer weiten Öffentlich-
keit wurde er in den letzten jahrzehn-
ten bekannt †durch'seine'_ Professuren in
Tübingen und Stuttgart und seine dort
geschaffenen Komposition-en. Noch heu-
te ist -er im Lehrauftrag der :Stuttgarter
Musikhochschule tätig. ›

Weitere Kulturprei-se wurden an den
Tänzer Cornelius Cahlert, -den Schrift-
steller Iosef Carl Grund, -den Kunstma-
ler Klaus Kugler, den Komponisten Ro-
land Leistner-Mayer und den Historiker
Prof. Dr. Friedrich Prinz vergeben.

Den Festvortrag hielt -der`Bayeris,che
Unterrichtsminister Prof. Dr. Hans
Maier über „Heimat, Heimatbewußt-
sein und deren Bedeutung in der Päda-
gogik von heute". Dabei setzte sich der
Minister insbesondere mit der Fra-ge der
VV-ertschätzung der Heimat und der Be-
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deutung des Heimatbegrífffes für die
zeitgenössische *Schulpädagogik ausein-
ander.

F. J. Strauß erhielt den *SL-Karlspreis
' An der Festlichen Eröffnung des Sude-
tendeutschen Tages am Pfingstsamsta-g-
Nachmittag in der Mei-stersingerhalle
nahm eine Vielzahl prominenter Per-
sönlichkeiten teil, von denen eine ganze
Reihe zu Worte kam. Hier einige Na-
men: Fürst Franz Ilosef II. von und zu

Liechtenstein, Bundestagspräsident
Stücklen, Bayerns Ministerpräsident
Strauß, -Bundesernährungsminister Ertl,
Bayerns Arbeitsminister Pirkl, Südtirols
Landeshauptmann Magnago, Dr. Otto
von -Habsburg, Nürnbergs Oberbürger-
meister Urschlechter, Bundesarbeits-
amtspräsident Stingl. 1

Zur Eröffnungsfeier gehörte auch die
Verleihung des -Europäischen Karlsprei-
ses der .SL (nicht zu verwechseln mit
dem Aachener Karlspreis) an Minister-
präsident Dr. h. c. josef Strauß. Er ist
-der 28. Preisträger, zu «denen auch seine
Amtsvorgänger, -die bayerischen Mi-
nisterpräsidenten Ehard, Hoegner und
Goppel zählen.

_ DIE E HAUPTKUNDGEBUNG
am 1Sonnta-gvormittag im -Messezentrum
umfaßte nach polizeilicher 'Schätzung
gegen 5o.ooo Menschen. Die anderen
1oo.ooo blieben über das weite Messe-
gelände bei Einzeltrefffen verstreut. -D-er
bayerische Rundfunk ließ es sich nicht
nehmen, unter ihn-en ein Dutzend älte-
rer Menschen nach dem -Grund ihrer
Nichtbeteiligung .an der Hauptkundge-
bung zu befragen. Die Antworten fie-
len unterschiedlich, aber nie ausgespro-
chen -ablehnend zur Hauptkundgebung
aus: wichtiger sei ihnen halt die B-egeg-
nung mit alten Freunden, was ab-er kei-
ne Gleichgültigkeit «der Su-detenfıiage ge-
genüber bedeute.

Hauptredner der Kundgebung waren
Altsprecher Dr. Walter Becher, Staats-
sekretär Franz -Neubauer als n-eugewähl-
ter Sprecher -der Sud-etendeutschen
Landsmannschaft -und -der Bayerische
Staatsminister für Arbeit und -Sozial-
ordnung Dr. Fritz Pirkl. Im Anschluß
an die Reden [der Genannten verl-as
'Siegfried Zoglmann den „Friedensappell
der Sudetendeutschen“.

In ihm heißt -es unter «dem Titel
Nie wieder Kneehtschaft, nie- wieder

Krieg!
u. a.: Der Frieden in Europa ist -durch
nichts so sehr bedroht, wie durch das
militärische Potential *der Sowjetunion



und den weltfevolutionáren AuÍtrag,
der hinter ihm steht. Wir bejahen da-
her die Entsůlossenheit der Nato, siů
dagegen zu wehren und nidrt zu kapi-
tul'ieren.
Unsere Mahnung zut Freiheit Tauteti
N ie w iedu l{nechtsdtaft!
Wir unterstiitzen jedweden Versuch,

durde eine weltweite, kontrollierte Ab-
r'iistung die GeÍahr des Krieges herab-
zurnindern. LÓsungen auf der Basi's des
Rechtes, nidrt aber soldre mit Hilfe von
WafÍen, sind angesidrts ,der GeÍahr ato-
marer Selbstvernidtung die einzige
Móglidrkeit, ,den Frieden zu sichern.

Unsere Mahnung zum Ffieden Taute:t:
Nie wieder Krieg!
Wir wenden uns 'gegen alle Bestre-

bungen, d,as militárisdre Potential der
Sowjetunion zu verniodlidren oder zu
verschweigen, hingegen den Schutz, den
die USA.den freien VÓl'kern Europas ge-
wáhren, in das Schreckgespenst einer
Bedrohung zu verwandeln.
Antiamerikanismus ist das Produkt
einer Gehirnwiische, gegen' die wir
uns mit den Argamenten freiet Men-
sdten wehren.
Dieser,,Friedenrsappell der Sudeten-

,deutsc-hen" wurde in Niirnberg auch
als Flugblatt verbreitet.

Gottesdienste
Unter gro8er Beteiligung zelebrierte

der Bisclrof von Eichstátt, Dr. Alois
Brem's,'die róm.-kath. Pontifikalmesse
auf dem Kundgebungsplatz.
Der ev.-Iuth. Gottesdienst wurde erst-

mali'g im Messegelánde abgehalten. Die
FesťpÍedigt hielt PÍarr'elErik Turnwald
Bad Rappenau, Leitender Geistlidrer
der GemeinsdraÍt evangelischer Sude-
tendeutsdler, úber,;Die Friedensauf-
gabe 'der Kirche".
Kultarcll e Rahm env er an s taTtun gen :

Zum Programm'des 33. Sudeten'deut-
schen Tages gehórte auďr eine Reihe
von kulturellen Veranstaltungen, so u.
a. die Ausstellung ,,Goethes liebes Bóh_
rnen" iÍI der Kaiserburg, eine 'Fotodo_
kurnentation des SudetendeutsdrenAr-
drivs i.iber den ersten Sl-Spredrer Lodg-
man, die audr ein Bild des kiirzlich ver-
stoÍbenen Asclrer Landsmanns A. 'K.
Simon als eines .der engsten Mitarbei-
ter Lodgmans enthieltr im Messezent-
rum eine sudetendeutsůe Buchausstel-
lung, 'die ihre Besonderheit nicht zu-
letzt durdr den vom rBayer. Rundfunk
entlassenen SchriÍtsteller Franz'Schón-
huber erhielt' eÍ signierte'dort sein viel-
diskutiertes Budr ,,Idr war 'dabei". In
einer 'seiner Anspradren setzte side
Alt-spredrer Dr. rBecher iibrigens fur
SchÓnhubers Wiederberufung in den
BR ein.

Der Heimatkreis Asdt
hatte in der stundenweise hitzeflirren-
den'Halle B in Nadebarsdraft zum eng-
sten Egerland ausreidrend Tische zuge-
wiesen bekommen. Sie wurden in .den
TreÍÍens-Hauptzeiten voll in Ansprudr
genommen. Dabei lie8 sidr Íeststellen,
da8 aus Bayem und Hessen Landsleute
gekommen'waren, die inan an den'Su-
detendeutschen Tagen immer wieder
trifft. Freudig vermerkt wurde die Be-
grii8ung d,urdr. Otto von Habsburg, der
áuf seinem Gang durdr 'die Festzelte

einer sůattlichen Reihe von Asďrer
Landsleuten die Hand oďlůttelte und
sidr mit dem und jenem urr-terhielt.

EIN PAAR ZITATE

'Dieser knappe Rundbrief-tsericht kann
natiiÍlich die Vielzahl der in Niirnberg
gehaltenen Reden und Ansprachen
niďrt auÍzáhlen, gesdrweige denn wie-
dergeben. Hier daher nur einige mar-
kante Stellen:

Der sdreidende ,sprecher Dr. Bedter
nr,it Bezug auf die Madrthaber dieser
Welt in seiner Ansprache auÍ der Haupt_
kundgebung:

,,LaBt ab, mit rBomben und Grana-
ten zu alSumentieren. Denkt dariiber
nadr, wie man beides erhalten kann:
Das Redrt auf dierHeimat und die Part-
nersďraÍt 'der Volksgruppen, VÓlker und
Kontinente".

Ebenfalls auÍ der'Hauptkundgebung
aus ,der 'Rede des neugewáhlten SL-
Spredrers Neubauer: ,,Ich kann nur be-
kunden, dafi ich tre:u nr den Grun:d-
sátzen der SudeterrLdeutsdren Lands_
mannschaft, und zu ,den Grundgedan-
ken der Urkunde stehen welde, mit
weldler der Freistaat Bayern'die Sdúrm-
herrschaft {iber die sudetendeutsďle
Volksgruppe iibemommen hat. Die
Sudetendeutsdeen diirÍen fur sidr in
Ansprude nehmen, 'daB sie tatkráÍtig
Íi.ir den Frieden eingetreten sind, lange
bwor es FriedensÍorsdrung und Frie_
,densbewegung iiberhaupt gegeben hat.
Aber Gewaltverzidrt bedeutet nidrt
Selbstaufgabe und nidrt Rechtsverzicht.
Die Vertriebenern'erbárr'de waren die
erste gro8e und echte Friedensbewe-
gung der konstruktivett Tat."_ 

F.J. Strau|3 in seiner Dankesanspraůe
Íi.ir 'die Verleihung des Karlspreises:
,. . . Ich sehe in dieser hohen Auszeidr-
nung ebenso wie meine Vorgánger ei-
ne Auszeichnung fur ganz Bayern. Der
Bau des Sudetendeutsc-hen Zentrums
steht zur Zeit an vorrrangiger Stelle. An
seiner Wichtigkeit darf es keinen Zwei-
fel geben. .. Das sudetendeutsche Ein-
treten Íůr das unverzidltbare Redrt ih-
rer Volksgruppe ist ztrgleiďr der KampÍ
um das Selb'stbestimmungsredrt clier
VÓlker und Volksgruppen um Frei-
heit urr,d Mensůenwiitde. . ."

Dr. Fritz Pirkl in der ErófÍnungs_

DRINGENDE BITTE AN UNSERE
HALBJAHRESZAHLER I

Landsleute, die den Ascher Rund-
brief hatbiáhrig nach Erhalt einer Rech-
nung bezahlen,' erhalten in den nách-
sten Woďten diese Rechnung zuge-
stellt. Bitte vergessen Sie, soweil Sie
zu der kleinen Anzah! dieser Bezieher
gehóren' niclrt aď die genaue AusÍiil-
lung des sog. Empfángerabschnitts der
Zahlkarte, d. h. auf die Angabe des Ab-
senders, der ia in den meisten Fállen
gleichzeitig der Bezieher ist. Sollten Sie
fiir einen anderen zahlen, dann geben
Sie bitte auf dem gleichen Abschnitt in
der Rubrik,,Verwendungszwed<" an,
Íiir wen die Bezahlung geleistet wird.
Da wir jedes halbe Jahr eine leider
stattliche Anzahl von Einzahlungen er-
halten, auf denen diese Angaben feh-
len, entsteht uns viel zusátzliche Such-
Arbeit, die Sie uns durch genaue An-
gaben ersparen kónnen - und lhnen
selbst vielleicht eine Mahnung' iiber
die Sie sich árgern, weil Sie ia lángst
gezahlt haben; nur halt leider so "spar-sam", daB wir nichů buchen konnten.

Feier: ,,. . . Die Vertriebenen haben als
eÍste in ihrer 'feierlide verlciindeten
Charta den verhángnisvollen Kleislauf
von HaB, Vergeltung und Unfrieden
durdrbrochen... Bayern hat den Sude-
tendeutsdren aber audr Dank zu sagen
Íiir 3' |ahre ,\ufbauarbeit 'an unserem
Íreien deutsdren Staat und an der Be-
wahrung'dieser Freiheit".

Der neue Sl-Bundesvorsitzenďe Kud-
liclr_ begriiffte in der EróÍfnungsÍeier u.
a. Delegationen der SL aus Belgien, Bra-
silien, Gro8britannien, Kanada, aus den
U.S.A., Osterreidr und Schwsden.,Wir
freuen uns ganz besonders, da8 eine
Delegation aus Puhoi in Neuseeland
untei uns weilt. ,Es sind Nachkommen
von Landsleuten, die 1863 aus 'dem
Kreis Mies im Egeťland auswanderten."

Ntirnbergs OB TJts&ledtter:,,. . .I&'
habe q6l+7 in Lagern d'afur gewor en,
da8 Sudetendeutsdre nach Ni.irnberg
kommen. Deshalb gibt ,es heute in
Ntirnberg etwa 49o.ooo Einwohner. . .

Idr Íroue mich, da8 der ,Karlspreis in
,diesem fahr ,in Niirnberg und nicht in
Miinchen verliehen wurde.. ."

K.urz erzAhlt
Persónlichkeiten

Hauptschulrektor AdolÍ wintet, aLs
allgeméin beliebter Pádagoge Leiter der
Hauptsůule in oberstdorÍ/Allgáu, wur-
de am ro. Mai t9zz in Ásch geboren.
Er entstammt der alteingesessenen ein-
stigen Ascher Buďrbinderei Graf-Win_
ter. Anlá8lidr seines 6o. 'Geburtstages
erhielt er die hódrste kulturelle Aus-
zeidrnung seines Wirkungsortes, die
Gertrud-von-Le-Fort-Medaille in einer
Feierstunde vom oberstdorÍer Biirger-
meister tiberreidrt. Lm. Winter hat siďr
im Allgáu audr durch seine weitreidren-
de kommunalpolitische Arbeit Ruf und
Namen erworben. Seit 1956 gehÓrt er
dem Gemeind,erat und dem Kreistag an,
zunáďlst parteilos, dann fůr die FDP.
FÍir oberstdorÍ war und ist eÍ z' T. noch
Sdrul-, fugend-, Wohnungs- und Perso-
nalreÍerent des Stadtrats. Fiiť die schwá-

bisdre Lehrerschaft arbeitet er im Leh-
rerverband als Personalrats'Vorsitzender
und als Redrtssdlutz-ReÍerent. Audr in
der'Sudetendeutsdlen Larr,dsmanns&aÍt,
im Heimkehrerverband {2. Landesvor-
sitzender) und einigen sonstigen Or-
ganisationen ist Lm. Winter tedg. Dies
únd noch mandr andéres kam zur Spra-
ďre. als anlá3lidr der erwáhnten Me-
daiílen-Verleihung der OberstdorÍer
Bi.irgermeister, dei stellv. Landrat, der
Leitér des staatlidlen Schulamtes und
Vertreter weiterer Organisationen die
Ver'dienste'des Ausgezeiďrneten wiirdig-
tqn. - Ubrigens wurde seiner Mutter
Helene Winter wegen ihrer langiáhri_
gen aktiven Tátigkeit fur die SL in
štadt und Kreis SonthoÍen/Allgáu kiirz-
lidr die Sl-EhrenmitgliedsdraÍt zuge-
sprodren.
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und den weltrevolutionären Auftrag,
der hinter ihm steht.- Wir bejahen da-
her die -Entschlossenheit der Nato, sich
da-gegen zu wehren und nicht zu 'kapi-
tulieren. -

Unsere Mahnung zur Freiheit lautet:`
Nie wieder Knechtschaft! 1
Wir unterstützen jedweden Versuch,

durch eine weltweite, kontrollierte Ab-
rüstung die Gefahr des Krieges herab-
zumindern. Lösungen auf der -Basi=s des
Rechtes, nicht aber solche mit Hilfe von
Waffen, sind angesichts der Gefahr ato-
marer Selbstvernichtung die einzige
Möglichkeit, -den Frieden zu -sichern.

Unsere Mahnung zum Frieden lautet:
Nie wieder Krieg!
Wir wenden uns «gegen alle Bestre-

bungen, «das militärische Potential -der
Sowjetunion zu verniedlichen oder zu
verschweigen, hingegen den -Schutz, den
die USA -den freien Völkern Europas ge-
währen, in das 'Schreckgespenst einer
Bedrohung zu verwandeln.
Antiamerikanismus' ist das Produkt
einer Gehirnwäsche, gegen- die wir
uns mit den Argumenten freier Men-
schen wehren.
.Dieser „Friedensappell der Sudeten-

-deutschen” wurde in Nürnberg auch
als -Flugblatt verbreitet. 1 _

Gottesdienste
Unter großer Beteiligung zelebrierte

der -Bischof von Eichstätt, Dr. Alois
Brem-s, -die röm.-kath. Pontifikalınesse
anf dem Kundgebungsplatz.
Der ev.-luth. Gottesdienst wurde erst-

inalig im Messegelände abgehalten. Die
Festpredigt 'hielt Pfarrer flErik Turn-wald
Bad Rappenau, Leitender Geistliçher
der Gemeinschaft evangelischer *Sude-
tendeutscher, über „Die Friedensauf-
gabe -der Kirche".
Kulturelle Rahmenveranstaltungen:

Zum Programm des 33. Sudetendeut-'
schen Ta-ges gehörte auch eine Reihe
v-on kulturellen Veranstaltungen, so u.
a. die Ausstellung „Goethes liebes Böh-
men” in der Kaíserburg, eine Fotodo-
kumentation des -Sudeten-deutschen Ar-
chivs über den ersten SL-Sprecher Lodg-
man, di-e auch ein 'Bild des :kürzlich ver-
storbenen 'Ascher Lan-dsmanns A. =K.
Simon als eines -der engsten Mitarbei-
ter Lodgmans enthielt; im Messezent-
rum eine sudetendeutsche Buchausstel-
lung, die ihre Besonderheit nicht zu-
letzt durch den vom Bayer. -Rundfunk
entlassenen Schriftsteller Franz *Schön-
huber erhielt ; er signierte -dort sein viel-
dískutiertes -Buch „Ich war dabei“. In
e-iner seiner Ansprachen setzte sich
Alt-Sprecher *-Dr. Becher übrigens für
Schönhubers Wiederberufung in den
BR -ein.
Der Heimatkreis Asch
hatte in d-er stundenweise hitzeflirren-
den Halle B in Nachbarschaft zum eng-
sten Egerland ausreichend Tische zuge-
wiesen bekommen. Sie wurden in den
Treffens-Hauptzeiten voll in Anspruch
-genommen. Dabei ließ sich feststellen,
daß aus Bayern und Hessen Landsleute
gekommen waren, -die man -an den'Su-
deten-deutschen Tagen immer wieder
trifft. Freudig vermerkt wurde die Be-
grüßung durch Otto von Habsburg, der
auf seinem Gang durch -die Festzelte

ll*

*einer stattlichen Reihe von Ascher
Landsleuten die .Hand schüttelte und
sich mit dem und jenem -unterhielt.

EIN PAAR ZITATE' S
Dieser knappe Rund-brief-Bericht kann

natürlich die Vielzahl der in .Nürnberg
gehaltenen Reden " und Ansprachen
nicht aufzählen, geschweige denn wie-
dergeben. Hier .daher nur einige mar-
kante Stellen: .

Der scheidende «Sprecher IDr. Becher
rnit Bezug auf die -Machthaber dieser
Welt in seiner Ansprache auf der Haupt-
kundgebung: ~ .

„Laßt ab, mit Bomben und' 'Grana-
ten zu argumentieren. Denkt darüber
nach, wie man *beides erhalten kann:
Das Recht auf die 1-Heimat und die Part-
nerschaft «der Volksgruppen, Völker und
Kontinente“. ' e

Ebenfalls auf der Hauptkundgeb-¬ung
aus der -Rede -des neugewählten -SL-
Sprechers- Neubauer: „Ich kann nur be-
kunden, daß ich treu zu den Grund-
sätzen der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, und zu -den Grundgedan-
ken der Urkunde stehen werde, mit
welcher der Freistaat Bayern die Schirm-
herrschaft über die sudetendeutsche
Volksgruppe übernommen hat. Die
S-udetendeutschen dürfen . für sich in
Anspruch nehmen, -daß -sie tatkräftig
für den Frieden eingetreten sind, lange
'bevor es Friedensforschung und Frie-
-densbewegung -überhaupt gegeben hat.
Aber Gewaltverzicht _ bedeutet nicht
Selbstaufgabe und nicht Rechtsverzicht.
Die Vertriebenenverbän-de waren die
erste große -und echte Friedensbewe-
gung der konstruktiven Tat.“

F. ij. Strauß in seiner Dankesansprach-e
für die Verleihung des Karlspreises:
„. _ . Ich seh-e in dieser hohen Auszeich-
nung ebenso wie meine Vorgänger ei-
rıe Auszeichnung für ganz Bayern. Der
Bau des Sudetendeutschen Zentrums
steht zur Zeit an vorrangiger iS-telle. An
sein-er Wichtigkeit -darf es keinen Zwei-
fel -geben. .. Das sudetendeutsche Ein-
treten für das unverzichtbare Recht ih-
rer Volksgruppe ist zugleich der Kampf
um das .Selbstbestimmungsrecht aller
Völker und Volksgruppen um Frei-
heit und Menschenwürde. . .” 9

Dr. Fritz Pirkl in der Eröffnungs-

DRINGENDE BITTE AN UNSERE
HALBJAHRESZAHLER I

Landsleute, die den Ascher Rund-
brief halbiährig na-ch Erhalt einer Rech-
nung bezahlen, erhalten in den näch-
sten lNochen diese Rechnung zuge-
stellt. Bitte vergessen Sie, soweit Sie
zu der kleinen Anzahl dieser Bezieher
gehören, nicht auf die genaue Ausfül-
lung des sog. Empfängerabschnitts der
Zahlkarte, d. h. auf die Angabe des Ab-
senders, der ja in den meisten Fällen
gleichzeitig der Bezieher ist. Sollten Sie
für einen anderen zahlen, dann geben
Sie bitte auf dem gleichen Abschnitt in
der Rubrik „Verwendungszweck“ an,
für wen die Bezahlung geleistet wird.
Da wir jedes halbe Jahr eine leider
stattliche Anzahl von Einzahlungen er-
halten, auf denen diese Angaben feh-
len, entsteht uns viel zusätzliche Such-
Arbeit, die Sie uns durch genaue An-
gaben ersparen können - und Ihnen
selbst iv-ielleicht eine Mahnung, über
die Sie sich ärgern, weil Sie ia längst
gezahlt haben; nur halt leider so „spar-
sam“, daß wir nicht buchen konnten.
OOIIIOOOIIOOIOOIOOOOOIIIOOOOOOOIIOOIIOQOOOOOIOOOOIOO

Feier: „. . .Die Vertriebenen haben als
erste in ihrer feierlich verkündeten
Charta -den verhärrgnisvollen Kreislauf
von Haß, Vergeltung und Unfrieden
durchbrochen... Bayern hat -den -Sude-
tendeutschen aber auch Dank zu sagen
für 35 jahre 'Aufbauarbeit .an unserem
freien deutschen .Staat und an der Be-
wahrung -dieser Freiheit". S

Der neue SL-Bundesvorsitzende Kud-
lich` begrüßte in der Eröffnungsfeier u.
a. Delegationen der SL aus Belgien, Bra-
silien, Großbritannien, Kanada, =aus -den
U.-S.A., Österreich. und Schweden. „Wir
freuen uns ganz besonders, daß eine
Delegation aus Puhoi in Neuseeland
unter uns weilt. -Es sind Nachkommen
von Lan-dsleuten, die 1863 aus dem
Kreis Mies im -Egerland auswanderten.“

Nürnbergs OB Urschlechter: „. . .Ich
habe 46/47 in Lagern dafür -geworben,
daß Sudetendeutsche nach Nürnberg
kommen. Deshalb gibt -es 'heute in
Nürnberg etwa 49o.ooo Einwohner...
Ich freue mich, -daß -der .Karlspreis in
diesem jahr in Nürnberg und nicht in
München verliehen wurde. . .”

-  Kurz erzählt
li Persönlichkeiten

Hauptschulrektor Adolf Winter, als
allgemein beliebter Pädagoge Leiter der
Hauptschule in Oberstdorf/Allgäu, wur-
de am 10. Mai 1922 in Asch geboren.
Er entstammt der alteingesessenen ein-
stigen Ascher Buchbinderei Graf-Win-
ter. Anläßlích -seines 160. Geburtstages
erhielt er die höchste kulturelle Aus-
zeichnung seines Wirkungsortes, die
Gertrud-von-Le-Fort-Medaille in einer
Feierstunde vom Oberstdorfer Bürger-
meister überreicht. Lm. Winter hat sich
im Allgäu auch durch seine weitreichen-
de kommunalpolitische Arbeit Ruf un-d
Namen -erworben. Seit 1956 gehört er
dem -Gemeinderat und dem Kreistag an,
zunächst parteilos, dann für die FDP.
Für Oberstdorf war und ist er z. T. noch
Schul-, jugend-, Wohnungs- und Perso-
nalref-erent des Stadtrats. -Für*-die schwä-
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bische Lehrerschaft arbeitet er im Leh-
rerverband als Personalrats-Vorsitzender
und als Rechtsschutz-Referent. Auch in
der “Sudeten-deutschen Landsmannschaft,
im Heimkehreıverband (2. Landesvor-
sitzender) und -einigen sonstigen Or-
ganisatíonen ist Lm. Winter tätig. Dies
und noch manch anderes kam zur Spra-
che, als anläßlich der erwähnten Me-
daillen-Verleihung der' Oberstdorfer
Bürgermeister, der stellv. Landrat, der
Leiter ~-des staatlichen -Schulamtes und
Vertreter weiterer Organisationen die
Verdienste -des Ausgezeichneten würdig-
ten. - Ubri-gens wurde seiner Mutter
Helene Winter wegen ihrer langjähri-
gen .aktiven Tätigkeit für die SL in
Stadt und -Kreis *Sonthofen/Allgäu kürz-
lich die SL-Ehrenmitgliedschaft zuge-
sprochen".
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Die Seliger-Gemeiade veranstaltete
am rr. Mai auf dem Friedhof in Miin-
ůen.Haar eine ktreine GedenkÍeier fiir
ihr vor 'zvranzig fahren verstorbenes
Prásidialmitglied Ridrard Reitznet. Der
sudetendeutsche Sozialdemokrat, am 19.
August 1893 in Einsiedel bei Marienbad
geboren, hatte sdron in ,der alten Hei-
mat hohe Parteiámter inne. Von 1938
bis nadr Kriegsende lebte er im briti-
sdren Exil, aus dem er 1946 nach West-
deutschland zuriickkehrte. In Bayern
war er als stellvertretender Staatssekre-
tár Íiir die Eingliederung der Vertriebe-
nen und Fltiďrtlinge zustándig/ ehe er
Abgeordneter des Deutsdren Bundesta-
ges wurde, dem er bis zu seinem Tode
angehÓrte. Et záhlte zu den Griindern
und langjáhrigen Mitarbeitern der Ar-
beitsgemeinschaÍt nlr Wahrung sude-
tendeutscher Interessen, aus der spáter
der Sudetendeutsdre Rat hervorging,
dem 'er ebenÍalls nodr angehcirte. Als
BundestagsabgeordneteÍ hat er sich gro-
Be Verdienste um di'e Gesetzgebung zu-
gunsten der Heimatvertriebenen erwoÍ-
ben.

Mit fremden Federn . . .

Die Tschechische Technisdre řIo&-
schule in Prag plant eine groBe Feier
und lud audr im westlichen Ausland,
die Bundesrepublik Deutschland einge-
sďrlossen, ihre Festgáste dazrl ein. Ende
|uni will marí in éinem ,,Symposium"
in tsdrechisdrer, russisďrer urr'd engli-
sdrer Sprache des (angeblidren) rzs.
Griindungstages der TII gedenken. Die
VeranstalteÍ gehen davon aus, da3 die
Vorgeschidrte in Íremden, a'udr 'deut-
sc-hen, Landen unbekannt ist:

Tatsáchlich wurde am II. Novem'ber
18o6 von dem aus Komotaa gebíirtigen,
der deutsdren Nationalitát angehóren-
den ProÍessor Franz JoseÍ Getstnet mit
Genehmigung Kaiser Franz II. das ,,Kó-
nigliche stándisdle Polytedrnisdre Insti-
tut" ins Leben gerufen und om selben
Tag'die erste Vorlesung gehalten. Amts-
und Vorlesungsspradle waÍ deutsdr.
Erst 1869 erhielten die Tsdlechen ihr
eigenes Polytedrnikum, das seit 1879
die Bezeichnung,,Tedrnische Hodrsdru-
le" fúhren durÍte _ ebenso wie das
deutsdre Stamm-Institut.

Wáhrend die ,,Deutsche Teůnisďre
Hodrsdrule" bis zu ihrem Ende - im
Mai 1945 _ stándig im Gebáude des
Stamm-Institutes unter8ebracht'waÍ,
hatte die Tsdrechische Teůnische Hodr-
schule nadr i]hrer Verselbstándigung
ihren eigenen neuen Bau bezogen. Ihre
Gesdrichte beginnt demna& genauge-
nommen vor ro3 fahren. Die restlichen
7z lahre sind von der deutschen Hoch-
sdlule,,geliehen".,,Ausgeliehen" wird
audr ,der zum |ubiIáum unbddingt nÓ-
tige Griinder-Vater, der, ins Tschechi-
sclre iibersetzt und zu einem ,,František
|oseÍ Get stner" umfunktioniert,,den mit
fremden Federn gesdrmiickten H'ut kom-
plett machen soll.

Vertreibung bleibt totgeschwiegen
Die Solidaritát mit den freiheitsbe-

diirftigen Menschen in Polen und ande-
ren Staaten des Ostblocks fordert - wor-
auf man gemeinhin vergi8t - die
Selbstiiberwindung derer heraus" die aus
diesen Staaten vertrieben wurden. Sol-

AUF NACH REHAU I

Ein paar Wochen nur sinds noch bis
zum Juli-Ende. Dann trifft sich die Hei-
matgemeinschaÍt des Kreises Asc-lt
wieder in Rehau zu ihrem GroRtreÍfen,
das traditionsgemáR den Zunamen

'Ascher VogelschieRen" trágt. Der Vo_'gel wird auch wirklich abgeschossen
und zwar am Festsonntag, í.August,
um í3.30 Uhr, anschlieBend an den
Festzug, der sich um 13 Uhr in der
WallstraBe zu formieren beginnt. Dazu
und zu allen anderen Veranstaltungen
sind móglichsl viele Landsleute von-
nóten und herzIich eingeladen. Die
Ascher Treffen haben sich seit ieher
ausgezeichnet durch hervorragenden
Besuch. Es soll (und wird hoffentlich)
auch heuer nicht anders sein.

Noďr einige Hinweise zum Pro-
gramm: Sďron am Freitag findet irn
Schútzenhaus ein Festball statt' Am
Samstag, den 31. Juli um í3 Uhr der
Vogelaufzug, um í8 Uhr eine Platz-
musik am Maxplatz, um 20 Uhr dann
ein Heimatabend im Schůtzenhaus,
dessen Programm viel Hórens- und
Sehenswertes zeigen wird. Kartenvor-
verkauf ab 17 Uhr im SďrŮtzenhaus'
Nattirlich wird ab Samstag auch ein
Festzelt fiir die Einzel-Treffen' von
Schulen, Vereinen usw. zur VerfŮgung
stehen.

Also: Auf nach Rehaul

len sie 'denen, die sie ihrer Heimat be-
raubten, helÍen, naůdem man diese
Heimat zu Hungergebieten verkommen
lie3? Sollen sie obendrein ďel Deut'
schen, die inrithrer angestammten Hei-
mat zuriickbehalten wurden, im heuti-
gen Polen, im Sudetenland, im Banat,
in Siebenbiirgen nidrt bevorzugt helfen
di.iÍÍen? Die Fragestellrung verkennt frei-
lich, daíŠ die mit der Vertreibung ver-
bundene Sowjetisierung' die wirtsď1aft-
lichen Kráfte dieser Staaten láhmte und
sie uÍrteÍ das }odr'der Unproduktivitát
zwang. Dennoch wirÍt die Hilfeleistung
der Deutschen an die nidrtsowjetischen
Polen, Rumánen, Tsdreihen und Slowa-
ken die Frage nach.der moralischen Be-
urteilung der Vertreibung atrf. Das all-,
gemeine Tabu, unter dem si9 steht, wird
audr vorn tschedrisdren und polnisdren
Exil gelassen hingenommen. Man ge-
nie8t die GastÍreundsdraft und wartet
ab. Hátten indes nidrt gerade jene Polen
und Tschedren, die sich ihrer zum Teil
seit langem erfreuen, die Pflicht, stell-
veÍtretend Íiir ihre Landsleute, das
Sdrweigen zur Vertreibung endlidr zu
bredren?

Die Arbeitsgemeinschaft
sudetendeutscher Erzieher

ist die sehr lebendige Organisation der
aus dem Sudetenland stammenden Pá-
dagogen. Sie konnte kiirzli& ihr drei8ig-
jáhriges Bestehen im Miinďrner Len-
badrhaus begehen. Gru8worte karnen
von Bayems Ministerprásidenten Strau8
und vom Kultusminister Maier. Eine
gto&e ZahI namhafter Persón1ichkeiten
war erschienen, neben dem SL-Spre-
drer Dr. Becher die Leiter aller fiihren-
den sudetendeutsihen Verbánde. Den
Festvortrag hielt Univ.-ProÍ. Hampel/
Augsburg zum Thema ,,Ostkunde - ein

Beitrag zur Verstándigung und zum
Frieden". Die ArbeitsgemeinsďraÍt wur-
de bis weit in ihr drittes fahrzehnt.ůrin-
ein geÍiihrt von Obersdrulrat i. R. Theo
Keil aus Waldkraiburg, friiher Reidren-
berg. Dann wurde er in seiner erÍolg-
reiďlen Arbeit abgelÓst von seinem Be-
ruÍs-Kollegen }oseÍ Heinridr anrs Winds-
bach, der in der |ubiláumsfeier den auf-
sdrlu8reichen Riickblick ůber die drei-
Bigiáhrige Táti8keit der Arbeitsgemein-
schaÍt bot.

Warnung vor DevisenverstóRen in der
cssR

Das Bundoswirtschaftsministerium in
Bonn hat darauÍ hingewiesen, da3 im-
mer háufiger Bundesbiírger als Touri-
sten in,der Tsůedroslowakei in Schwie-
rigkeiten geraten, weil sie gegen Ein-
und Ausfuhrbestimmungen sowie gegen
DeviserworsúriÍten versto8en. Dies
zioht Geld- oder auc.h HaftstraÍen nach
sich' Bei der Einleise in die ČSSR sind
sámtlidre Wertgegenstánde zu deklarie-
ren und ins Vizum einzutragen. Ge-
schenke Íiir Biirger der Tsdredroslowa-
kei diirÍen ,den Wert von 6oo Kronen
nidrt iibersteigen. Bď .der Ausreise liegt
die Grenze bei 3oo Kronen. Ein generel-
les AusÍuhrverbot besteht u. a. fÍir Le-
bensmittel, Spirituosen, Tabakwaren
und Antiguitáten. Eine Genehmigung
vom Órtlich zust2índigen Zol|amt
braudrt man fiir Porzellan und Blei-
kristall. Verboten ist sovrohl die Einfuhr
wie die Ausfuhr von tsc.hedroslowaki-
sdren Kronen.

Verzwickte Umrechnerei
Nidrt nur wegen'der in der Vor-Notiz

erwáhnten StraÍmÓglichkeiten haben es
Tscheďrei.Reisende schwer. Audr mit
der Beurteilung der Kcs-KaufkraÍt hat
es seinen Sdrleuderer. oÍffáell kosten
roo Kcs in der Bundesrepublik etwa
ro,z5 DM. Will man sie verkauÍen, so
bekommt man nuÍ etwa 8,75 DM da-
fiir. Das sind aber, wie gesagt, die offf-
ziellen Kurse. Es gibt da nodr lJnter-
sdriede zum WarenkauÍs-Ktrrs (roo Kcs: 39 DMI und zum Geldtransfer, was
immer damit gemeint sein mag: roo
Kcs : zz,5o DM. Die KauÍkraft der
Tsdrechenkrone wird dadurdr nidrt ge-
rade einheitliďr. Man mu8 wohl'davon
ausgehen, da8 der durůschnittliclre Mo-
natšlohn eines Arbeiters in der ČSSR
hijdrstens 3ooo Kcs betrá5, eine DTrrdr-
schnittsrente zooo Kcs und eine Wit-
'\r/en!ente 88o Kcs. Der Urlaub dauert
bis zu 18 fahren zo Arbeitstage/ von
18 bis z3 14 und iiber z3 fahre 15 Ar-
beitstage. Naďr r5 Arbeitsjahren erhÓht
er sidr auf zo Tage. Offfzielle (und da-
mit bezahlte) Feiertage sind nur der
r. Mai und der 9. Mai {,,BeÍreiungstag"|.
Zwar wirď am Ostermontag, den beiden
WeihnadrtsÍeiertagen und zu Neujahr
trotzdem aude nicht gearbeitet; di'ese
vier Tage mi.issen aber 'dafiir an vier
Samstagen eingearbeitet werden. An
sidr ist der Samstag kein Arbeitstag
mehÍ.

Die Preise wurden, wie bereits berich-
tet, ki.irzlidl z. T. drastisch erhóht. Noch
ein paar Beispiele: r kg Satrerbraten von
4o auf rr7 Kcs, Rostbraten von 35 auf
6o, Kotelett von z6 auf 5r Kcs, ein hal-
ber Liter Ol von 15 auf 17 Kcs. Obst

-63-

Die Seliger-Gemeinde veranstaltete
am 11. Mai auf dem Friedhof in Mün-
chen¬Haar eine .kleine Gedenkfeier für
ihr vor zwanzig jahren verstorbenes
Präsidialmitglied Richard Reitzner. Der
sudetendeutsche Sozialdemokrat, am 19.
August 1893 in Einsiedel bei .Marien-bad
geboren, hatte schon in -der alten Hei-
mat hohe Parteiämter inne. Von 1938
bis nach Kriegs-en-de lebte er im briti-
schen Exil, aus dem er 1946 nach West-
deutschland zurückkehrte. In Bayern
war er als stellvertretender Staatssekre-
tär für die -Eingliederung der Vertriebe-
nen und Flüchtlinge zuständig, ehe -er
Abgeordneter des -Deutschen Bundesta-
ges wurde, dem er bis zu seinem Tode
angehörte. -Er zählte zu den Gründern
und langjährigen Mitarbeitern der Ar-
beitsgemeinschaft zur Wahrung sude-
tendeutscher Interessen, aus der später
der 'Sudeterıdeutsche -Rat .he-rvorging,
dem _-er ebenfalls noch angehörte. Als
Bundestagsabgeordneter hat er sich gro-
ße Verdienste um -die Gesetzgebung zu-
gunsten der -Heimatvertriebenen erwor-
ben. S ' '

Mit fremden Federn . . . .
Die Tschechische Technische -Hoch-

schule in Prag plant eine große Feier
und :lud auch im westlichen Ausland,
die Bundesrepublik Deutschland einge-
schlossen, ihre Festgäste dazu ein. Ende
juni will man in einem „Symposium“
in tschechischer, russischer un-d engli-
scher 'Sprache 'des (angeblichen) 175.
Gründungstages der TH gedenken. Die
Veranstalter gehen davon aus, daß die
Vorgeschichte in fremden, auch -deut-
schen, Landen unbekannt ist:

Tatsächlich wurde am 11. November
1806 von d-em aus Komotau gebürtigen,
der deutschen Nationalität angehörenf
den Professor Franz josef Gerstner mit
Genehmigung Kaiser Franz II. das „Kö-
nigliche Ständische Polytechnische Insti-
tut” ins Leben gerufen und am selben
Tag -die erste Vorlesung gehalten. Amts-
und Vorlesungssprach-e war deutsch.
Erst 1869 erhielten die Tschechen ihr
eigenes Polytechnikum, das seit 1879
die -Bezeichnung „Technische Hochschu-
le” führen durfte - ebenso wie das
deutsche Stamm-Institut.

Während die „Deutsche Technische
Hochschule” bis zu ihrem Ende - im
Mai 1945 - ständig im Gebäude des
Stamm-Institutes untergebracht war,
hatte die Tschechische Technische Hoch-
schule nach ihrer Verselbstän-digung
ihren eigenen neuen Bau bezogen. Ihre
Geschichte beginnt demnach genauge-
nommen vor 103 jahren. Die restlichen
72 jahre sind von der deutschen Hoch-
schule „gelieh-en". „Aus=geliehen” wird
auch -der zum jubiläum unbedingt nö-
tige Gründer-Vater, der, ins Tschechi-
scheübersetzt und zu einem „František
josef Gerstner“ umfunktioniert, -den mit
fremden Federn geschmückten Hut kom-
plett machen soll. 1

Vertreibung bleibt totgeschwiegen
, Die Solidarität mit den freiheitsbe-
dürftigen Menschen in Polen und ande-
ren Staaten des Ostblocks fordert - wor-
auf man gemeinhin vergißt - die
Selbstüberwindung derer -heraus., die aus
diesen Staaten vertrieben wurden. Sol-

AUF NACH REHAU! 8 8
Ein paar Wochen nur sinds noch bis

zum Juli-Ende. Dann trifft sich die Hei-
matgemeinscha.ft des Kreises Asch
wieder in Rehau zu ihrem,Großtreffen,
das trad-itionsgemäß den Zunamen
„Ascher Vogelschießen“ trägt. Der Vo-
gel wird auch wirklich abgeschossen
und zwar am Festsonntag, 1.August,
um 13.30 Uhr, anschließend an den
Festzug, der sich um 13 Uhr in der
Wallstraße zu formieren beginnt. Dazu
und zu allen anderen Veranstaltungen
sind möglichst viele Landsleute von-
nöteni und .herzlich eingeladen. J Die
Ascher Treffen haben sich seit jeher
ausgezeichnet durch hervorragenden
Besuch. Es soll (und wird hoffentlich)
auch heuer nicht anders sein.

. Noch einige Hinweise zum Pro-
gramm: Schon am Freitag findet im
Schützenhaus ein- Festball statt. Am
Samstag, den 31. Juli um 13 Uhr der
Vogelaufzug, um 18 Uhr eine Platz-
musik am' Maxplatz, um 20 Uhr dann
ein Heimatabend im Schützenhaus,
dessen Programm viel Hörens- und
Sehenswertes zeigen wird. Kartenvor-
verkauf ab 17 Uhr im Schützenhaus.
Natürlich wird ab Samstag au.ch ein
Festzelt für die ;Einzel-Treffen- von
Schulen, Vereinen usw. zur Verfügung
stehen. ,

Also: Auf nach Rehau!
*OIIIOIOOOOIIIOOIOIOOIIIIOIIIOOIOOOOOOOOOIOOIIIIOIIII

len sie denen, die sie ih-rer Heimat be-
raubten, helfen, nachdem man diese
Heimat zu Hungergebieten verkommen
ließ? Sollen sie obendrein den Deut-
schen, ıdie infihrer angestammten Hei-
mat zurückbehalten wurden, im heuti-
gen Polen, im Sudetenland, im Banat,
in Siebenbürgen nicht 'bevorzugt helfen
dürfen? Die Fragestellung verkennt frei-
lich, daß die mit der Vertreibung ver-
bundene Sowjetisierung die wirtschaft-
lichen Kräfte dieser -Staaten lähmte und
sie unter das joch der Unproduktivität
zwang." Dennoch wirft die Hilfeleistung
der Deutschen an die nichtsowjetischen
Polen, Rumänen, Tschechen und Slowa-
ken die Frage nach -der moralischen -Be-
urteilung der Vertreibung auf. Das all-._
gemeine Tabu, unter dem sie steht, wird
auch vom tschechischen un-d polnischen
Exil gelassen hingenommen. M-an ge-
nießt die Gastfreundschaft und wartet
ab. Hätten indes nicht gerade jene Polen
un-d Tschechen, die sich ihrer zum Teil
seit langem erfreuen, die Pflicht, stell-
vertretend : für ihre Landsleute, das
Schweigen zur Vertreibung endlich zu
brechen? 5 -

Die Arbeitsgemeinschaft
sudetendeutscher Erzieher

ist die sehr lebendige Organisation der
aus dem Sudetenland stammenden Pä-
dagogen. Sie konnte kürzlich ihr dreißig-
jähriges Bestehen im Münchner Len-
bachhaus begehen. Grußworte -kam-en
von Bayerns Ministerpräsidenten Strauß
und vom Kultusminister Maier. Eine
große Zahl namhafter Persönlichkeiten
war erschienen, neben dem SL-Spre-
cher Dr. Becher die Leiter aller führen-
den sudetendeutschen Verbände. Den
Festvortrag hielt Univ.-Prof. Hampel/
Augsburg zum Thema „Ostlcunde - ein

-ss- -

Beitrag zur Verständigtmg und zum
Frieden". Die Arbeitsgemeinschaft wur-
de bis weit in ihr drittes jahrzelınthin-
ein geführt von Oberschulrat i. R. Theo
Keil aus Waldkraiburg, früher Reichen-
berg. Dann wurde er in seiner erfolg-
reichen Arbeit abgelöst von seinem Be-
rufs-*Kollegen josef Heinrich aus Winds-
bach, der in der jubiläumsfeier den auf-
schlußre-ichen Rückblick über die drei-
ßigjährige Tätigkeit der Arbeitsgemein-
schaft bot. `

Warnungrvor Devisenverstößen in der
CSSR 1

Das Bundeswirtschaftsministerium in
Bonn hat darauf hingewiesen, daß im-
mer- :häufiger Bundesbürger als Touri-
sten in der Tschechoslowakei in Schwie-
rigkeiten geraten, weil sie gegen Ein-
und Ausfuhrbestimmungen sowie gegen
Devisenvorschriften verstoßen. Dies
zieht Geld- oder auch Haftstrafen nach
sich. Bei der Einreise in die CSSR sind
sämtliche Wertgegenstände zu deklarie-
ren und ins Visum einzutragen. Ge-
schenke für Bürger der Tschechoslowa-
kei dürfen den Werttvon 600 Kronen
nicht übersteigen. Bei -der Ausreise liegt
die Grenze bei 300 Kronen. Ein generel-
les Ausfuhrverbot besteht u. a. für Le-
bensmittel, Spirituosen, Tabakwaren
und Antiquitäten. Eine Genehmigung
vom ` örtlich zuständigen Zollamt
braucht man für Porzellan und Blei-
kristall. Verboten ist sowohl die Einfuhr
wie die Ausfuhr von tschechoslowaki-
schen Kronen.

Verzwickte .Umrechnerei 8
Nicht nur wegen der in der Vor-Notiz

erwähnten Strafmöglichkeiten haben es
Tschechei-Reisende schwer. Auch mit
der Beurteilung' der Kcs--Kaufkraft' -hat
es seinen -Schleuderer. Offiziell kosten
100 'Kos in der Bundesrepublik etwa
10,25 DM. Will man sie verkaufen, so
bekommt man nur etwa 8,75 DM da-
für. Das sind aber, wie gesagt, die offi-
ziellen Kurse. Es gibt da noch Unter-
schiede zum Warenkaufs-Kurs (100 Kos
= 39 DM) und zum Geldtransfer, was
immer damit gemeint sein mag: 100
Kcs' = 22,50 -DM. Die Kaufkraft der
Tschechenkrone wird dadurch nicht ge-
rade eirıheitlich. Man muß wohl davon
ausgehen, daß der durchschnittliche M0-
natslohn eines Arbeiters in der CSSR
höchstens 3000 Kes beträgt, eine Durch-
schnittsrente 2000 Kcs .1 und eine Wit-
wenrente 880 fKcs. Der Urlaub dauert'
bis zu 18 jahren 20 Arbeitstage, von
18 bis 23 14 und über 23 jahre 15 Ar-
beitstage. Nach 15 Arbeitsjahı'-en erhöht
er sich auf 20 Tage. -Offizielle (und da-
mit bezahlte) Feiertage sind nur der
1. Mai und der 9. Mai {„=Befreiungstag”).
Zwarwird am Ostermontag, den beiden
Weihnachtsfeiertagen und zu Neujahr
trotzdem auch nicht gearbeitet; di-ese
vier Tage müssen aber -dafür an vier
Samstagen eingearbeitet werden. An
sich ist der Samstag kein Arbeitstag
mehr. A A

Die Preise wurden, wie bereits -berich-
tet, kürzlich z. T. drastisch erhöht. Noch
ein paar Beispiele: 1 kg Sauerbraten von
40 auf 117 Kcs, Rostbraten von 35 auf
60, Kotelett von 26 auf 51 Kcs, ein hal-
ber Liter Öl von 15 auf -17 Kos. Obst



gibt es enfi^/eder gaÍ nicht (z. B. oran-
gen sind seit Weihnaďrten verscjhwun-
denf oder sie kosten viel Geld: r kg
Apfel 7,5o Kcs, Bananen 17 Kcs. IJm
die KauÍkraÍt festzustellen, mu8 man
sich an ,die LÓhne halten. Es mii8te bei
uns also beispielsweise r kg Apfel min-
destens 8 DM kosten. Und so weiter
usw.

Í^ř

Als historisdrer ,\kt wird der letzte
gro8e,,offfzielle" VertreibÚngstransport
ánrs Karlsbad am ČssR-staatsfeiertag
(am 28. Oktober) in Anwesenhe'it des
Innenministers V. Nosek gefeiert. Dazu
als Illustration: Heuer diirfen die Kur-
gáste erstmatrs wáhrend der Saison die
Mi.ihlbrunn-Kolonnade wegen Einsturz -

gefahr nidlt betr'eten.
Íř

,,Die stiitkste und kriiftigste WarzeT
des sudetendeutschen Baumes in ande-
rer Erde ist und bleibt das Heimatblatt.
Wenn dieses, aus welchen Gtiinden im-
met, ,einmaL niút me'hr ercú.einen
kann, wenn dieses unser Spruchrohr
fiir immer s&weigen muf3, wetden
audt wit fút immet s&weigen miissen.
Etst dnnn werden wit heimatlos, veť
trieben umd zenissen sein,"
Rainer Krieglstein,
sudetendeutsdrer Schriftsteller

Jí
Die traditionelle Sudetendeutsdle

WallÍahrt nadr Altótting ffndet in die-
sem fahr am 3.14. fuli statt. Sie beginnt
am samstag um 20 Uhr mrit der Lichter-
prozesďon und Ansprache von PÍaruet
fohann Tasler, Leiter der Arbeitsotelle
fiiÍ HeimatvertÍiobene (Stid} ,der Deut-
schen BisdroÍskonÍerenz' Den Haupt-
gottesdienst um Io Uhr hált BisdroÍ
Ántonius HoÍfmann von Passau. Alle
sudetendeutsdren Katholiken sind zu
dieser Begegnung herzlidr eingeladen.

A

Ridltigstellung; In unseÍem MaiTi-
telbeitrag ,,Ist die Sudetenfrage noch
aktuell?'' eÍnarrnten wir unseren Lands_
mann Dr. Rudotrf Hilf ntm Leiter der
Landeszentrale fiir politische Bildungs-
arboit, 'die der bayerisďren Staatskanzlei
zugeordnet ist. Es sei hiemit beridrtigt,
da8 Dr. HilÍ ein Referent di'eser Landes-
zentrale ist, die eine umfangre'idre Liste
politisdrer, wirtsdraÍtlidrer und anderer
aktueller Tlheru-en bearbeitet. Ihr Leiter
Ballon ist tibrigens auch Sudetendeut-
sdrer.

)4

Nadttrag: Im Mai-Rundbrief war bei
dem Beitrag ,,A wáng \Mos va Sďrámbe"
versehentlidr der Verfasser-Name weg-
gelassen worden: Ernst Ludwig, Fisdrer-
stÍaíŠe 44l 7rz9 llsÍeld.

Der Leser hat das Týort
In Asch kannte man einen Vers iiber

,,Dtaa paar lederne stÍtimpÍ und zwa
dazou sánn ffmÍ" oder so áhnlidr. Da
idr vor einiger Zeit in der heimatkund-
liůen Literatur von oberhessen einen
áhnlichen Vers fand, wi.i3te iďr gern
Náheres iiber die Asdrer Version: Wort-
laut; gesprodren oder gesungenr Bewe-
gungen, die dabei u. (J. ausgefuhrt wur-

den; Herkunft; oder was wei8' man
sonst dariiber. Antworten erbitte direkt
an midr:
Lise\otte Cur sief en ( geb. P óllmann),
Brunnenstta$e zt, 6z37 Liedetbaďt z

EINIGE ĚBFILER sind in 'der Folge
5 vom Mai 8z dem Mitverfasser Lm.
Martin in der Serie ,,Lebenslinie eines
Dorfes: Wernersreuth" (Lumperhau)
unterlaufen. Im unteÍen Haus Nr. r3z
Wolferl {Wolf wohnte zuletzt Max
Blaun mit Familie. Im oberen Harus Nr.
t33 Danie| Michel wohnté zuletzt Da-
niel fule mit Familie und meiner GroB-
mutter Daniel Liesl. Also Haus Nr. r3z
und r33 sind mitsamt Bewohnem ver-
wechselt! Im Haus Nr. 44 (Leder
Christoph) wurde die Tisdrer Hilde als
Tochter von Tisdrer |ohann veÍgessen.
Die ttrilde hatte bei keinem Streich ge-
fehlt, den wir Kinder vom Lumperhau
anstellten. - In ganz Wernersreuth
wars nirgends so sďrÓn wie auÍ,unserem
Lumperhau!

Riďtard Braun (Daniel Ri&ard),
6 4 8 7 Flór sb a dttal- Lohth aup ten

NICHT VOM BOCHEEOK AUS
wurde das Bild im Mai-Rundbrief, S.

5I, auÍgenommen. Vielnaehr ist der
,,Bodrbed<" das hintere der beiden Háu-
ser arlf dem Bild links, das Haus mit
den hohen Kastanienbáumen. Daihinter
am Waldrand verláuÍt'die Grenze, wel-
che dann trngefáhr in der Mitte ,des

Bildes bis an den Weg iiber 'dem klei-
nen Wálddren herunterkommt. Der
Standort des FotograÍen ist,der Weg von
der Geyermůhle in Miihlbadr zum
,,Sďrússe1stein" , jetzt teilweise auch als
,, O s tw an detw e g" markiert.
Richard Heintich,
Berystta|3e t j t, 867 z SeLb-Plópberg,

MIT GROSSEM INTERESSE habe idr
den Beitrag Herbert Zaanbauer: ,,Ma-
turajahrgang Í938" getresen. In ihm
stellt der Autor abschlie8end Íest, da8
iiber die Stadt Asdr und deren Sťaats-
gewerbesdrule ein Buch von'einem Ma-
Ú'ulanten Sepp Dobiasch gesďrrieben
wurde. Da Ldm. Zatnbauer anregte, das
Buch, falls vorhanden, der Asdler Hei-
matstube zu iiberlassen, stelle idr es
dieser'zur Ver:fugung. Ich 'Íreute mich
zu hóren, da8 es im Asdler Archiv be-
reits auÍliegt'
Herbett Uhl,
Adletstt. r 9, 8 t Garmisch-Partenkirdten

N.S.: Intetessiete Landsleute haben
a]so die Móglichkeit, sich das Budt aus-
zuleihen: Aschet Atchiv, Leiter HeTmut
Klaůben, Wichernstr. Io, 867z Selbl
Erketsreuth, und nach dem Eintreffen
des Buches in det Ascher Heimaatube
bei dercn Leiter Adolf Kiinzel, Unlitz-
staQe 24, 867j Rehau.

DAS WIBDERSEHEN habe ich dem
Rb. zu verdanken: Idr las im Rund-
brief, daB der Schaller, vom Beruf
Sďmeider, im hohen Alter verstorben
ist. Einst wohnte dieser Mann am Forst,
dann am Westerr,d. IJnter den HínteÍ-
bliebenen stand audr der Name Ludwig
Schaller. Das mu3 gr sein, der mit mir
1936 konffrmiert wurde und audr etli-
dre fahre mit mir in die Sdrule ging.
Sdrreibst halt einmal an důe Adresse,
die in 'der Todesanzeige vermerkt ist.
Un'd siehe da, er war's. Hat also den
Krieg iiberstanden und lebt nun bei
Heilbronn. BrieÍe wechselten hin und
her; darin wurde dann vereinbart, da&
wir uns an einem Sonntag in, Enz-
kloestertre bei der Kirche treffén wollen.
Dort gings zunáchst schief. Im Gasthaus

(FoÉs. Seite 6' Spalte í)

Die Aufnahme stamtnt aus dem lah- drei Namen entfallen, Banz rcchts
re t9z8 und zeigt das Blasorchestet der Schlaffer. - Zweite Reihe: Willi Ed<ett,
Aschet Musikschule. Das Bild ýng uns Wagner, Huscher,!, Geipel, Bijhm, Mar-
von Lm. Richaú Eckert aus 8584 Kem- tin' _ Yotderc Reihe: An det ,,Tschin-
nathlstadt, Bgm.-Hóg1-Stt. 3, zu, det foL- detn" 'Gusú phtenpfotdt, dann i&
gende Namen aufzuziihlen wei[3: Vorn (Eckert), Grubet, die beiden Lehrkrtifte,
Mitte Ditektot Gustav Kotndórfet und Seidel, !, ! _ ob a]]e Namen stimmen!
Musik]ehta (sowie orchestetdirigent) Úbet Zuschtiften wifude sich det Ein-
Fritz Ehrenpfordt. Dann oberc Reihe sendet freuen.
von links BÓhm, Wunderlich, S&laffet,

Eine jugendliche Musikkapelle

-64-
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gibt es entweder gar nicht (z. B. .Oran-
gen sind seit Weihnachten verschwun-
den) oder sie. kosten viel Geld: 1 kg
Äpfel 7,50 Kos, Bananen 17 Kos. Um
die Kaufkraft festzustellen, muß man
sich an die Löhne halten. Es müßte bei
uns also beispielsweise 1 kg Äpfel min-
destens 8 DM kosten. Und so weiter
usw.

Als historischer Akt wird der letzte
große „offizielle“ Vertreibungstransport
aus -Karlsbad am CSSR¬Staatsfeiertag
(am 28. Oktober) in Anwesenheit des
Innenministers V. -Nosek gefeiert. .Dazu
als Illustration: Heuer «dürfen die Kur-
gäste erstmals während der Saison die
Mühlbrunn-Kolonnade wegen Einsturz-
gefahr nicht betreten.

iii-
„Die stärksten-nd kräftigste Wurzel

des sudetendeutschen Baumes in ande-
rer Erde ist und bleibt -das Heimatblatt.
Wenn dieses, aus welchen Gründen im-
mer, »einmal nicht mehr erscheinen
kann, wenn dieses unser Sprachrohr
für immer schweigen muß, werden
auch wir für immer schweigen müssen.
Erst dann werden wir heimatlos, Ver-
trieben und zerrissen sein.“
Rainer Krieglıstein,
sudetendeutscher Schriftsteller

3 ii-
Die traditionelle .Sudetendeutsche

Wallfahrt nach Altötting findet in die-
sem jahr am 3./4. juli statt. Sie beginnt
am -Samstag um 20 Uhr mit der Lichter-
prozession -und Ansprache von Pfarrer
johann Tasler, Leiter der Arbeitsstelle
für Heimatvertriebene [-Süd) der Deut-
schen Bischofskonferenz. Den Haupt-
gottesdienst um 10 Uhr hält Bischof
Antonius Hoffmann von Passau. 'Alle
sudetendeutschen Katholiken sind zu
dieser Begegnung herzlich eingeladen.

it
Richtigstellung: In unserem Mai-Ti-

telbeitrag „Ist die Sudetenfrage noch
aktuellš” ernannten wir unseren Lands-
mann Dr. Rudolf Hilf zum Leiter der
Landeszentrale für politische Bildungs-
arbeit, die der bayerischen Staatskanzlei
zugeordnet ist. Es sei hiemit berichtigt,
daß Dr. Hilf ein Referent dieser Landes-
zentrale ist, die eine umfangreiche Li-ste
politischer, wirtschaftlicher und an-derer
aktueller Themen bear-beitet. Ihr Leiter
Ballon ist übrigens auch Sudetendeut-
scher.

iii*
Nachtrag: Im Mai-Rundbrief war bei

dem Beitrag „A wäng wos va Schämbe”
versehentlich der Verfasser-Name weg-
gelassen worden: -Ernst Ludwig, Fischer-
straße 44, 7129 Ilsfeld. . 1

Der Leser hat das Wort
In Asch kannte man einen Vers über

„Draa paar lederne Strümpf und zwa
dazou sänn fimf” oder so ähnlich. Da
ich vor einiger Zeit in der heimatkund-
lich'en Literatur von Oberhessen einen
ähnlichen Vers fand, wüßte ich gern
Näheres über die Ascher Version: Wort-
laut; gesprochen oder gesungen; Bewe-
gungen, die dabei u. U. ausgeführt wur-

/
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Die Aufnahme stammt aus dem jah-
re 1928 und zeigt das Blasorchester der
Ascher Musikschule. Das Bild ging uns
von Lm. Richard Eckert aus 8584 Kem-
nath/Stadt, Bgm.-Högl-Str. 3, zu, der fol-
gende Namen aufzuzählen weiß: Vorn
Mitte Direktor Gustav Korndörfer und
Musiklehrer (sowie Orchesterdirigent)
Fritz Ehrenpfo-rdt. Dann obere Reihe
von links Böhm, Wunderlich, Schlaffer,

- Eine jugendliche Musikkapelle S - 3 3
drei Namen entfallen, ganz rechts
Schlaffer. - Zweite Reihe: Willi Eckert,
Wagner, Huscher,š, Geipel, Böhm, Mar-
tin. - Vordere Reihe: An der „Tschin-
dern“ “Gustl "(Ehrenpfordt, dann ich
(Eckert), Gruber, die beiden Lehrkräfte,
Seidel, ê, š - Ob alle Namen stimmen?
Über Zuschriften würde sich der Ein-
sender freuen.

den ; Herkunft; oder was weiß: man
sonst darüber. Antworten erbitte direkt
an mich:
Liselotte Cursiefen (geb. Pöllmann),
Brunnenstraße 21, 6237 Liederbach 2

BINI-GE sind .in der Folge
5 vom Mai 82 dem -Mitverfasser Lm.
Martin in der Serie „Lebenslinie eines
Dorfes: Wernersreuth” v (Lumperhau)
unterlaufen. Im unteren Haus Nr. 132
Wolferl ITW'-ol-f 6 wohnte zuletzt Max
Braun mit Familie. Im oberen Haus Nr.
13 3 Daniel Michel wohnte zuletzt Da-
niel jule mit Familie und meiner Groß-
mutter 'Daniel Liesl. Also Haus Nr. 132
und 133 sind mitsamt Bewohnern ver-
wechselt! Im Haus Nr. 134 (Leder
Christoph) wurde die Tischer Hilde als
Tochter von Tischer johann vergessen.
Die Hilde .hatte bei keinem :Streich ge-
fehlt, den wir Kinder vom Lumperhau
anstellten. - In ganz Wernersreuth
wars nirgends so schön wie auf unserem
Lumperh-au!
Richard Braun (Daniel Richard),
6487 Flörsbachtal-Lohrhaupten

NICHT VOM BOCHB-EOK AU-S
wurde das Bild im Mai-Rundbrief, S.
51, aufgenommen. Vielmehr ist der
„Bochbeck” das hintere der beiden Häu-
ser auf idem Bild links, -das H.aus mit
den hohen Kastanienbäumen. Dahinter
am Waldrand verläuft -die Grenze, wel-
che dann 'ungefähr in d-er Mitte -des
Bildes bis an den Weg über dem klei-
nen Wäldchen herunterkommt. Der
Standort des Fotografen ist der Weg von
der Geyermühle in Mühlbach zum
„Schüsselstein”, jetzt teilweise a-uch als
„Ostwanderweg“ markiert.
Richard Heinrich, - -
Bergstraße 131, 8672 Selb-Plößberg ~

....54._.

'MIT GRO-SSEM INTER-ES-SE habe iClI
den Beitrag Herbert Zaunbauer: „Ma-
turajahrgang 1938” gelesen. In ihm
-stellt -der Autor abschließend fest, daß
über die Stadt Asch und deren Staats-
gewerbeschule ein Buch von einem Ma-
turanten Sepp Dobiasch geschrieben
wurd-e. Da Ldm. Zaunbauer anregte, das
Buch, «falls vorhanden, der Ascher Hei-
matstube zu überlassen, -stelle ich es
-dieser zur Verfügung. Ich -freute mich
zu hören, daß es im Ascher Archiv be-
reits aufliegt. 5
Herbert Uhl,
Adlerstr. 19, 81 Garmisch-Partenkirchen

N.S.: Interessierte Landsleute haben
also die Möglichkeit, sich das Buch aus-
zuleihen: Ascher Archiv, Leiter Helmut
Klaubert, Wichernstr. 10, 8672 Selb/
Erkersreuth, und nach dem Eintreffen
des Buches in der Ascher Heimatstube
bei deren Leiter Adolf Künzel, Unlitz-
straße 24, 8673 Rehau.

DAS WIBDBRS-BHE-N habe ich dem
Rb. zu verdanken: Ich las im Rund-
brief, daß der -Schaller, vom Beruf
Schneider, im hohen Alter verstorben
ist. Einst wohnte dieser Mann am Forst,
dann am West-end. Unter den Hinter-
bliebenen stand auch der Name Ludwig
Schaller. \Das muß er sein, der mit mir
1936 konfirmiert wurde und auch etli-
che fahre mit mir in d-ie Schule ging.
Schreibst halt einmal an die Adresse,
die in der Todesanzeige vermerkt ist.
Und siehe da, er war's. Hat also den
Krieg überstanden und le-bt nun bei
Heilbronn. Briefe wechselten hin und
her; darin wurde dann vereinbart, daß
wir un_s -an einem -Sonntag in_ Enz-
kloesterle bei der Kirche treffen wollen.
Dort gings zunächst schief. Im Gasthaus

' 3 (Forts. Seite 6, Spalte 1)



NACHRICHTEN - INFORMATIONEN
Q", fJeinet. HElMATGRUPPE @.'ďl

HASLAU
LINDAU OTTENGRON

R O M [I E R S R E UTH
NEUENGRON
STEINGRON

FRANKENHAUS
HALBGEBXU
HIRSCHFELD

LIEBE LANDSLEUTE
die neugestaltete Kopfleiste soll die Ak-
tivitáten der Heimatgruppe Haslau und
Umgebung unterstreichen. Der Ort-
sůaftsrat hat sidr ftir seine Heimatar-
beit gro8e Ziele gesee,t. Wir wollen
Sie monatlidr iiber das Widrtigste in-
Íormieren. Wenn Sie diose Zeilen lesen,
so hat ,der ortschaftsrat bereiÚs seine 3.
Sitzung in Dettelbach, áE 5. Mai hinter
sidr. In ihr wurde die 'Satzung fiir die
Heimatgruppe Haslau und Umgebung
erarbeitet. Die Antráge fiir die Paten-
sdraÍtstibernahme wur,den abgeÍaBt und
von den Vorsitzenden'unterzeidrnet.
Die Aufgabenstellungen fiir die Ein-
richtung der Heimatsťube wrrr'den er-
órtert. Ein Rundsdrreiben an alle Lands-
leute war in seiner Formulierung ein
weiteres Hauptthema der Sizung; es
wird nodr im funi zum Velsand kom-
men. Darin wird sich ,die Hďmatgrup-
pe Haslau ,u4 (Jmgebung vorstellen
und alle Landsleute zum Beitritt in die
Heimatgruppe bitten. Dies als kurze
Voranki.indigung.

Die Haslauer und die Lindauer erin-
nern sich sidler sehr gerné an'das ,,Ho|z-
bergn.Briinnerl". Das herrliche Quell-
\MasseÍ lÓsdrte im Sommer so manchen
Durst. Vor 5o lahren, am 19. funi 1932,
wurde das ,prtinnerl" geehrt. Dazu
entnehmen wir der Haslatrer Chronik
nadrstehenden Beitrag:

,,Am Wege nach Lindau kam man
durdr ein tiefeingoschnittenes Tal, an
einer ziemlidr starken Quelle vorbei,
die im Volksmund das ,Holzbergn-Brůn-
nerl' genannt wurde. Es entsprang die-
ser Quelle, die auf dem des Gastwirts
Miiller (Drahtzieher} gehórenden Grund
lag, ein selrr kóstliůes NaB, welďres
geÍn von ,den zahlreich Vori.ibergehen-
den geschliirÍt wurde. So erfreute sidr
das Bri.innerl gro8er Eeliebtheit.

Im Haslauer Arb. Gesangsverein
,Polyhymnia' wurde aÍ1ere9t, iiber der
Quelle ein kleines Holzháuschen zu'
erridrten 'und eine Ruhebank allÍzl-
stellen. Zimmermann AdolÍ Vogl wur-
de am zo. Mai l93z mit der AusÍiih-
rung der notwendigen Arbeiten betraut
und 8 Tage spáter war es atrÍgestellt.
Der Arb. G. V. hat eine ,offizíelle' Ein-
weihung voÍgenommen/ an der sich
au8er ,dem Verein audr viele Gáste be-
teiligten. Das kleine Háuschen trug
die Aufschrift: ,Wanderer labe didr'.

Am 19. funi r93z wurde noch eine
eingerahmte TaÍel angebracht, mit dem
vom Chronisten fos. Wagner verÍaí3ten
Sprudr. Er lautete:
O Wanderer, hemme deine Schritte,
Wenn Du erreidrst dos Berges Mitte.
Verweile Du an dieselStelle
Und labe Dide an dieser Quelle!
An diesem Tage trug 'dann wieder-

um der Arb.Ges.Verein in einer schlich-
ten Feier einige Lieder vor. (Siehe Bitrd!

Der Sudetendeutsche Tag r98z ,in
Niirnberg liegt hinter uns. Die Has-
lauer waren mit rund 7o ,bis 8o Perso-
nen in der Halle B vereint. Vom Has-
lauer Ortsdraftsrat waren anwosend:
Agnos Bartelme, Hans BÓhm, ,dde Burkl,
Heinz Kóhler, fohann Wagner und'un-
ser Ehrenmitglied Biirgermeister Georg
|obst.

In den letzten Wodren erreidrten
uns wieder einige Todesíachrichten:

Am 15. April verstarb in S,indelfin-
gen/Wiirttemberg Frau Leni Bareuther
im Alter von 86 fahren. In Haslau
wohnte sie mit ihrem Mann Hans (Ma-
lermeister) auf der Sdráferei r88.

Der 18. April war der Todestag fiir
zwei F,traslauer. In Altenmarkt/Ober-
bayern verstarb erst 4rjáhrig unser Eriďr
Neubert. Als Kraftfahrzeugmeister war
er in seiner Heimat beliebt. Audr er
wohnte in Haslau au'Í der Scháferei z54.
Itn gesegneten Alter von 94 |ahren ver-
starb irr Bayreuth Ftrerr Franz PÍeÍfer,
in Haslau za|etzt bescháftigt beim
Brunnentauer Baumann. Nodr am 3.
Feber d. }. hat er siďr in einem zwei-
seitigen Brief fur die Geburtstags-
Gliidcwiinsche der Haslauer bedankt.

Am 15. Mai verstarb unsei Otten-
griiner |osef PÓllmann in Dautphetal r/
Hessen an 'einem HerzinÍarkt. Mit sp
|ahren war'er der álteste Bruder unse-
res oR-Mitgliedes Ludwig PÓllmann.

Nur wenige Tage nadr seinem 77.
Geburtstag verstarb am 25. Mai in
Wúrzburg unser Heimatfreund Adolf
Silbermann.

In stillem 'Gedenken nehmen wir
Abschied von- unseren Landsleuten.

Durdr den Ausfall des Ftraslauer Bei'
trages im Mai kommen wir erat ver-
spátet zu unseren Gebultstagskirr'dem
im Wonnemonat Mai. Es ist aber nicht
weniger heráidr, wenn wir erst heute
den nachstehend auÍgefuhrten Lands-
leuten alle guten Wiinsche zum Ge-
burtstag tibermitteln.

$F$q-iřffi

9o. Geburtstag: Herr Bruno Palme,
{Haslau 3r4} am 4.5. in Glashi.itten,
Bayreuther Sa. g9

87. Geburtstag: Frau Klara ,Schittler,
geb. Goldsdeald (Haslau 44f am 18. 5.
in 8672 Selb, Vorwerkstr. 59

84. Geburtstag: Frau Maria Bár, geb.
Hóllering (Hasl,au 385} am :5. 5. in
89oo Augsburg, Ginsterweg 44 - Frau
Margareta Fritsdr, geb. Sdraller (Leder-
gasse rzz) am 8. 5. in 6z7z Niedem-
hausen-KÓnigshofen, WaldstraBe 3 _
Frau Berta SclrÓner, ,geb. Holter (Fran-
zensbadersti. zTol am ry. 5. in 8672
Selb, Burgstr.

83. Gebuftsúag: Frau Maria ,Eckert,
geb. Stingl (Egererstr.) am 7.5. in z4oo
LÍ,iLbeck, Sandkrugskoppel 7 _ Herrn An-
ton Máhner, {Lindau 16} am 16. 5. in
85oo Fiirth, Cadolzburger Str. 14 a -
Herrn Adolf Miiller, (FriedhofstraBe 7!
am 3. 5. in 8orz Ottobrunn, Mozart'
stra8e 86

82. Geburtstag: Herr Anton Kohl,
(Ledergasse) am 3. 5. in 8o35 Gauting
b. Miinehen Giinther-Caracciola-Str. 7

- Frau Marie Palme, geb. Maier (Has-
Iut z5zl am 9. 5. in 858r Glashtitten,
Altenhimmelstr. ro

8r. Geburtstag: Frau Margarete Póll-
mann, geb. Winkler (Ottengriin r) am
17. 5' in 356o BiedenkopÍ-Wallau obe-
re Siedlungsstr. 9

8o. Geburtstag: Frau Veronika Beck,
geb. Kaim (Scháferei r5o) am 8. 5. in
86z5 'SonnoÍe],d ti. Lidrtenfels Dr.-Knau-
er-Str. 15 - Frau Marie Dorn, geb.
WolÍ {Haslau) am z4. 5. in 858r Glas-
hiitten, Waldstr. r

ž5. Geburtstag: Frau Anna 'Brusch,
geb. Reinl (Hauptsr. 3u3) am 7. 5. in

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich fÚr den Text: RudolÍ Máhner'
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33
Spendenkonto: Kreissparkasse Biedenkopf
Kto.-Nr. 106b57 185, BLZ 517 520 66

-65-

»P

X*
ab

_„  NAcı-ınıcı-ıTEN - ıNFORıvıATı0NEN
_ i<i2>--H.°im=1tiHElMATGRUPPEI «ff-Treue i

. _ 'Q3.0.0, - 0,0..
O Q o ' ı 'O.0 -O Ü 0'.`ı - .0 Q

0°. o'
O. 0. '›, ,« .

H A S L A U
LINDAU OTTENGRÜN:ı::ı:-n ¦lJI_>muloo::ı:

,nz
"':t mm.) FE: ucaı

:n O E Z '11 zu cn :ı rn c: -ı ::
wz -ım rııt: -rn 22 On 10:: cc zz

LI'EBE LANDSLEUTE
die neugestaltete Kopfleiste soll -die Ak-
tivitäten der Heimatgruppe Haslau und
Umgebfung unterstreichen. Der Ort-
schaftsrat hat sich für seine Heimatar-
beit große Z-iele gesetzt. Wir wollen
Sie monatlich über das VV:ichtigste in-
formieren. Wenn :Sie diese Zeilen lesen,
so hat der Ortschaftsrat bereits seine 3.
Sitzung in Dettelbach, am 5. Mai 'hinter
sich. In ihr wurde di-e *Satzung für die
Heimatgruppe Haslau und Umgebung
erarbeitet. Die Anträge -für die Paten-
schaftsübernahme wurden, abgefaßt und
von .den Vorsitzenden «unterzeichnet
Die Aufgabenstellungen für die Ein-
richtung der Heimatstube wurden er-
örtert. Ein Rundschreiben an alle Lan-ds-
leute war in seiner Formulierung ein
weiteres Hauptthema «der Sitzung; es
wird noch im Iuni zum Versand kom-
men. Darin wird sich die Heimatgrup-
pe Haslau und Umgebung vorstellen
und alle Landsleute zum Beitritt in die
Heimatgruppe bitten. Dies als kurze
Vorankündigung. ,

Die Haslauer und die Lindauer erin-
nern sich sicher sehr gerne an das „H0lz-
bergn-Brünnerl”. -Das herrliche Quell-
wasser löschte im Sommer so manchen
Durst. Vor 50 Iiahren, am 19. Iun-i 1932,
wurde das „.Brünnerl” geehrt. Dazu
entnehmen wir der -Haslauer Chronik
nachstehenden Beitrag: ,

„Am Wege nach Lindau kam man
durch ein ti-efeingeschnittenes Tal, an
einer ziemlich starken Quelle vorbei,
die im Volksmund das ,H0lzbergn-Brün-
nerl' genannt wurde. E-s entsprang die-
ser Quelle, ~die auf dem des Gastfwirts
Müller (Drahtzieher) gehörenden Grund
lag, ein sehr köstlıich-es Naß, welches
gern von den zahlreich Vorübergehen-
den geschlürft wurde. S0 erfreute sich
das Brünnerl großer Beliebtheit.

Im Haslauer Arb. Gesan-gsverein
Pol h mnia' wurde an ere t, über der
Quelle ein kleines -Holzhäuschen zu
errichten 'und eine Ruhebank aufzu-
stellen. Zimmermann Adolf Vogl wur-
de am 20. Mai 1932 mit der Ausfüh-
rung der notwendigen Arbeiten -betraut
und 8 Tage später war es aufgestellt.
Der Arb. G. V. hat eine ,offizielle' Ein-
weihung vorgenommen, an der sich
außer ~dem Verein auch .viele Gäste be-
teiligten. Das kleine Häuschen trug
die Aufschrift: ,Wanderer labe dich'.

Am 19. Iuni 1932 wurde noch eine
eingerahmte Tafel angebracht, mit dem
vom Chronisten Ios. Wagner verfaßten
Spruch. Er lautete:
O Wanderer, hemme deine Schritte,
Wenn Du erreichst des Berges .Mitte.
Verweile Du an dieser Stelle ,
Und labe Dich an dieser Quelle!
An diesem Tage trug 'dann wieder-

um der Arb.Ges.Verein in einer -schlich-
ten Feier einige Lieder vor. (Siehe Bild)

Das Holzbergn-Brünnerl am 19. Juni 1932

Der Su-detendeutsche Tag 1982 in
Nürnberg liegt hinter funs. Die Has-
lauer waren m-it rund 70 bis 80 Perso-
nen in der Halle 'B vereint. Vom Has-
lauer_ Ortschaftsrat waren anwesend:
Agnefs`Bartelme, Hans Böhm, Ade =Burkl-,
Heinz Köhler, Iohann Wagner und fun-
ser Ehrenmitglied Bürgermeister Georg
Iobst. . , 4

In den letzten Wochen erreichten
uns wieder einige Todesnachrichten:

Am 15. April verstarb in Sindelfin-
en/Württember Frau Leni Bareutherig g _

im Alter von 86 Iafhren. In Haslau
wohnte sie mit ihrem Mann Hans (Ma-
lermeister) auf der Schäferei 188.

-Der 18. April war -der Todestag für
zwei Haslauer. In Altenmarkt/Ober-
bayern verstarb erst 4rjährig unser Erich
Neubert. Als Kraftfahrzeugmeister war
er 'in seiner -Heimat beliebt. Auch er
wohnte in -Haslau auf der Schäferei 254.
Im gesegneten Alter von 94 Iahren ver-
starb in Bayreuth Herr Franz Pfeffer,
in Haslau 'zuletzt beschäftigt beim
Brunn-enbauer Baumann. Noch am 3.
Feber d. I. hat er sich in einem zwei-
seitigen Brief für die 'Geburtstags-
Glückwünsche der Haslauer bedankt.

Am 15. Mai verstarb fun-sei' Otten-
grüner Iosef Pöllmann in Dautphetal 1/
Hessen an einem Herzinfarkt. Mit. 59
Iahren war -er der älteste Bruder unse-
res OR-Mitgliedes Ludwig Pöllmann.

Nur wenige Tage nach seinem 77.
Geburtstag verstarb am 25. Mai in
Würzburg unser -Heimatfreund Adolf
Silbermann.

In stillem 'Gedenken nehmen- wir
Abschied von_ unseren Landsleuten.

Durch den Ausfall des Haslauer Bei-
trages im Mai kommen wir erst ver-
spätet zu unseren Geburtstagskinfdern
im Wonnemonat .Mai. Es ist aber nicht
weniger herzlich, wenn 'wir erst heute
den nachstehend aufgeführten Lands-
leuten alle guten Wünsche zum Ge-
burtstag übermitteln.

_ 55 _

90. Geburtstag: Herr -Bruno Palme,
il-Iaslafu 314) -am 4. 5. in Glashütten,
-Bayreuther Str. 39

87. Geburtstag: Frau:Klara Schittler,
geb. Goldschald (Haslau 44) am 18. 5.
in 8672 Selb, Vorwerkstr. 59

84. Geburtstag: 'Frau Maria Bär, geb.
Hö`ller.ing (Haslau 385) am _25. 5. ini
8900 Augsburg, Ginsterweg 44 - Frau
Margareta Fritsch, geb. Schaller (Leder-
gasse 122) am 8. 5. in 6272 Niedern-
hausen-Könígshofen, Waldstraße 3 -
Frau Berta Schöner, geb. Holter (Fran-
zensbaderstr. 270) am I7. 5. in 8672
Selb, 'Burgstr.

83. Geburtstag: Frau Maria flEcl<ert,
geb. Stingl [Egererstr.) am 7.5. in 2400
Lübeck, Sandkrugskoppel 37 -- Herrn An-
ton Mähner, (Lindau 16) am 16. 5. 'in
8500 F-ürth, Cadolzburger Str. 14 a --
Herrn Adolf Müller, (Friedhofstraße 7)
am 3. 5. in 8012 Ottobrunn, .Mozart-
straße 86 I

82. Geburtstag: Herr Anton Kohl,
(Lederga-sse) am 3. 5. in 8035 Gauting
b. München Günther-Caracciola¬Str. 7
-~ Frau Marie Palme, geb. Maier (Has-
lau 252) am 9. 5. jin 8581 Glashütten,
Altenhimmelstr. 10 `

81. Geburtstag: Frau Margarete Pöll-
mann, -geb. Winkler (Ottengrün 1) am
17. 5. in 3560 Biedenkopf-Walliau Obe-
re Siedlunrgsstr. 9

80. Geburtstag: Frau Veronika Beck,
ge-b. Kaim (Schäferei 150) am 8. 5. in
8625 -Sonnefeld Lichtenfels Dr.-Kna-fu-
er-Str. 15 - Frau -Marie Dom, geb.
Wolf (Haslau) am 24. 5. in 8581 Glas-
hütten, Waldstr. 1

_ 7 5. Geburtstag: -Frau Anna *Brusch,
geb..Reinl [Hauptstr. 323) am 7. 5. in
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8zrr SiegsdorÍ,}akob'Eder-Stra8e rg _
Herr }oseÍ Hubl, (Hauptstr. z53} am :.
5. in 844o Straubing, Alburger Hodr-
weg 6

Im |uni haben wir nadrstehende fu-
bilare:

9o. Geburtstag: Fratr Elisabeth Bie-
dermann, geb. Kunz (Liebensteinerstr.
r53) am 19. 6. in 8z6r Ampfing, Isen-
str. r6

85. GebuÍtstag: Frau Margalethe
PÓllÍnann, geb. Sdeád< (Ledergasse 339l
am II. 6. in 84rr UndorÍ, am Kirdr-
bery 7

81 Geburtstag: Herr Karl tlahn,
(Rommersreuth r+l am 24. 6. in 867o
Hof, Max-Rinck-Str. r5

83. Geburtstag: Frau lvlartha Kohl,
geb. Wagner (Ledergasse| am 13. 6,. in
sors Gáuting b. Miin&en 'Giinther-
Caracciola-Str. 7
82. Geburtstag: Frau 'Elise Hahn, geb.
Biedermann lRommersreuth r4) am
r8. 6. in 867o Hof, Max-Rind<'Str. 15 -
Herr Midrael Manner, {Hauptstr. r,4}

am 8. 6. in 356o BiedenkoPf, Badr-
grnrnrdstr. z4

8o. Geburtstag: Frau Marie Baum-
gártl, geb. Zeidler (Hauptstr. z4| a!, 1o.
e. in q49 Mittenaar.Biď<en, AuÍ der
Ftill zr-- Herr I'orenz Frank, (Fr'ied-
hoÍstr. rr3) am z9. 6. in 877r Ursprin-
gen, SudetenstÍ. 5 _ Frau Margarethe
Kiinzl, geb' Máhner (Scháferei z66| 'a'!
rs. 6. iň 6229 tIatteflheim,lRhg,, Wald-
badrstr. 5o

70. Geburtstag: Frau Marie Mark-
graÍ, geb. Becke} fRommersreuth r7)
ám zr-.6. in 6o53 obertshausen, Wa}d-
str. 56 - Herr Ignaz Reinl, (Lindau|
am 6. 6. in 83o4 Mallersdorf-Pfaffen-

ihn das Íetztemal als Konffrmand! Dies
Gesprác}r htjrte ein Ehepaar, das allein
in 

.einer 
Ed<e sa(. In seinem Trachten-

gwand rkam der Mann auf nich zu: Ob
ich der Miiller bin? la, endlich hatte
alle Sucherei ein Ende. Am Tisďr be-
gutachteten wir uns. Damals hatten
wir nodr keinen Bart, brauchteÍI uns
also nicht rasieren, auch nodr keine Er-
satzzáhne, keine wei8en Haare, keine
Frau und keine Kinder. Ftreute haben
wir das alles. Wir hatten beide Bilder
von einst mitgebracht'und so wurde der
Nachmittag eine Reise in die Vergan-
genheit. Seine Verspátung klárte sich
atrch auÍ: Er hatte bei der Abfahrt 'star_

ken Nebel. Es war an diesem Tag kalt,
aber uns wurde warm ums Hers. So
'leistet der Rb. auů auf solchen Wegen
seine guten Dienste.
Bernd Miiller,
76oo Offenbutg, Starcnweg 3

Zur Diamantenen Hochzeit
Landsmann Hans Sdtwesinger aus
Schónbach, ietzt Neckarsalml Amor
badt, Luisenweg S, dem wit im Mai
zut Diamantenen Hodtzeit gtatulie-
ten konnten, úberyab uns a]s ,Hans
Saclrs va Sdtiimbe" na&folgendes
SďtmunzeLgedicht:

LÓiwa Leit, Óitz denkma droar,
daí} dÓs sďra sedrziů Gáua woar,
w&u mia als suara gros-grárins Paar
sánn gstandn in Asch vuan Traualtar.
Und keus hiut dejnkt, ja sÓllts dÓs

gebm,
da8 nr,ia amal suara Fest datrebm.
Denn sechzidr Gáua sánn a |anga Zeit,
dós kinnt eLlLIl zaÍ Bewu8tsďn heit.
Wos ma dáu allas mitsmad1t han
na Króidr und dÓ Vertreibung dann
und Gott sei Dank, zalaletztenEtd,
Herbert Braun:

WALDFRiEDEN AM LUMPERHAU
xlv

Die Háuser am Lumperhau haben
eine sdrÓne Hanglage irir Windsdratten
des Nassengruber (oder Lumperhauer)
Waldes. So schauen sie iiber die Elster-
w,iesen links zum Salerberg, geradea,us
iiber 'di'e ,,WolÍ-Adls-Wies" auÍ den
,,Broad" {Brandwald), einen ansteigen-
den Hoďrwald aus Fichten und FÓhren.
Das btrtterpilz-rgiche GehÓlz geht oben
in den Tannich úber: also kÓnnte der
Wanderer hier eintreten unter ein Wip-
íelmeer, das der aufgehenden Sonne
endlos entgegenrausdlt iiber den
Róthenbach, am Erzgebirge entlang bis
zu den Schluůten des Rriesengebirgs und
der Tatra! Auf diesem PÍad kommt das
osteuropárisdle Kontinentalklima mit
seinen blitzenden Sommern und sdrnee-
roichen Wintern heriiber.

Ein máůtiger Sďrlu8punkt, ragt an
der Elster ein riesiger Fidrtenba'um. ,,De
lang FÓidrtn", den Prachtbaum mit dem
Doppelwipfel, kónnen vier Mánner
knapp umspaÍrnen. Zwisdren den Rie_
senschlangen der Wurzeln stohend,
sdraut man wie in einen Dom emPor.
Die untersten Aste sind baumdick, die
hóheren Rippen in diesem GewÓlbe
kaum zu záhlen' Noch máchtiger soll
bis vor den Ersten Weltkrieg bachab-
wárts ,,de did<busďrat Fóidltn" gestan-
den haben.

háut sich ja als zan Bessern gwendt.
Mia han Íest gschaÍÍt und han Íest

Sspart
dós ůs halt amal uhna Art.
Mia han a amal gstrien und han uns

vatrogn
und eus koa van annan nix S&leůts

sosn.
Mia han uns a girdlat;bis ď dÓ Knodrn
undsán a sclrái Íriedle in Bett

zammkrochn.
Amal sdrimpfn tout eun halt niut
bis ma sidr d' HÓrna ogstáu8n háut . : .

Ma Frau is óitz a sdla Ólta worn,
iďr howara gholfn hint und vorn;
gáih akaufn fua dó ganza Wodrn,
si.e tout ma halt wos Gouts daÍi.ir koůn.
Wos wll ma sinnst dánn nu dazijhln?
DaB ma seit 13 Gáuan Rentna spiiln?
Mia Íahrn in Urlaub alla Gáua,
dodr dÓs euna is a sdra wáua,
da8 m'ia in unnra schánstn Zeit
schei langsam gwuan sánn alta Leit.
Nimma sua,wÓi ma niuďr Drei8idr wo'a;
as hángt sidr allahand sdra ,droa.
Doch dirÍ eun dais niat ganz vadrÓiíŠn,
sinst kánnt ma na Hurnor valóiBn
und dean koa ma braudrn ganz gwi3
wánn ma sechzidl Gáua vahaiat is.

berg, St. Maria
Ihnen ebeníalls alles Gute

sundheit ftir die kommenden
und Ge-

Lebens-
jahre.

Die Heimatgruppe Haslau und Um-
gebung lnat jetzt ihr eigenes ,SP-enden-
Řonto. Fůr unsere gro8en Vorhaben in
Dettelbaďr benÓtigen wir neben dem
unermtj,dliclren Einsatz unsereÍ Ort-
sdlaftsratmitglieder audr viel Geld. Wir
ruÍen Sie auf, im Rahnren Ihrer Móg-
liůkeit einen Íinanziellen Beitrag fur
unsere sdróne Sache zu leisten. Die
Spenden wérden ÍortlauÍend'numme-
riert und wir kÓnnen heute 'schon die
erste AuÍzáhlung vornehmen:
Adam Burkl, Roth, roo DM _ RudolÍ
Máhner, Ditzingen, roo DM _ Else
Plassmann, Hammersbadr r, statt Grab-
blumen Íiir |osef PÓllmann, Dautphe-
tal zo DM

Das Spendenkonto ÍÍir ,die Heimat-
gruppe Haslau und Umgebung bitten
wir der Fu8spalte unserer Haslauer Sei-
te zu eÍrtnehmen. Die Spenden sind
steuerlidr absetzbar, weil die Heimat-
gruppe Haslau und Umgebung im
Asdrer Heimatverband eine gemein-
niitzige organisation ist. Wir 'Íreuen
uns, wenn'wir im |uli-RundbrieÍ die
Aufzáhlung der Sp'ender foÍtsetzen
kónnen.

Mit herzlidren Grii3en
Ihr Ortsdraftsrat

(Forts. von Seite 4)
fragte idr sdrlie8lidr'direkt nadr mei-
neň SdrulÍreund, konnte aber keine Be-
schreibung geben. Mein Gott, ich sah

Da das Tal auch naďr Siiden verrie-
gelt ist durdr 'den ffdrtenbestandenen
Riedelsberg - die Báche schliipfen an
seinen Flanken herein _ Ítihlt man sich
in einem waldumkránzten Nest. Da ist
es lauschig an Sommerabenden, wenn
zum Feierabend Brunnen und Báchlein
plátsdlem; und Íďerlidr still im Win-
ter, bis der Milchhándler mit seinem
klingelnden Pferdesdrlitten,durch tiefen
Schnee vortiberÍáhrt.

Im Holzhaus meiner Vorfahren war
es anheimelnd. Der Harzgerudr des
Holzes misdrt sidr mit dem DuÍt von
MalzkaÍÍee, wovon eine Kanne stiindig
auí dem oÍen stoht. Neben dem Wirk-
stuhl hángt ein Vogelkáfig. Die alten
Hausweber waÍen VogelÍánger (man
'daďrte sich nidrts dabei, damals, als
sogar die operette den ,,Vogelhándler"
besang}. EiÍrig spraďr mein Gro8vater
vonZeiner, Stieglitz und Nusser (Nufi-
háher), dessen blaugestreifte Federchen
den Sonntagshut sďrmi.iď<ten.

HoTz wat ein Lebenselement

fedes Haus hatte ,ssinen ,,Hulzplatz"
mit,,Hulzabuak" und,,Hackstuaď<".
Ein,,StÓck_HafÍm", aufgeschlichteter
Vorrat bizarcer Wurzelstiid<e, harrte
der Zerkleinerung. Von der Forstlvirt-
sdraÍt im Waldboden hinterlassen, wa-
ren sie billiges Brennholz erster Giite.
Kienholz, ,,pidrats Hlulz", d. h. pedriges,

{cb w*lltlitl úaw lnf u l p tttltt tr.rt|

Zu unserer,,Diamantenen Hoďtzeit"
erhielten wir so zahlreiďre GlúckwÚn-
scňe aus dem Kreise unserer lieben
Landsleute, besonders von den Schón-
bachern, so daB es uns nicht móglich
ist, allen persónlich zu danken. Wir
bitten deshalb alle Landsleute, unse-
ren herzlichen Dank durďt den ,,Rund-
brief" entgegen zu nehmen.
Mit besten GrúBen

Hans und Marie Sttrwesinger
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82 1 1 Si-egsdorf, Iakob-Eder-Straße 19 -
Herr )osef~Hubl, (Hauptstr. 253) am 1.
5. -in 8440 Straubing, Alburger Hoch-
weg 6“

Im 'juni haben wir nachstehende ju-
bilare:

90. Geburtstag: Frau Elisabeth Bie-
dermann, geb. Kunz (-Liebensteinerstr.
153) am 19. 6. in 8261 Ampfing, Isen-
str. 16

85. Geburtstag: -Frau Margarethe
Pöllmann, geb. Schäck (Led-ergasse 339)
am 11. 6. in 8411 Undorf, am .Kirch-
berg 7 V

84. Geburtstag: Herr Karl Hahn,
(R0mmersreuth 14) am 24. 6. in 8670
Hof, Max-Rinck-Str. 15

83. Geburtstag: Frau Martha Kohl,
geb. Wagner [Ledergas.se) am 13. 6. in
8035 Gauting b. München «Günther-
Caracciola-Str. 7
82. Geburtstag: Frau 'Elise Hahn, geb.
Biedermann )=Romrnersreuth *14) am
18. -6. in 8670-Hof, Max-Rinck-Str. 15 -
Herr Michael Männer, {Hauptstr. 14)
am 8. 6. in 3560 -Biedenkopf, Bach-
grun-dstr. 24

80. Geburtstag: Frau Marie Baum-
gärtl, geb. Zeidler (Hauptstr. 24) am 10.
6. in 6349 Míttenaar-Bicl<en, Auf der
Füll 21 - Herr Lorenz Frank, (Fried-
hofstr. 113) am 29. 6. in 8771 Ursprin-
gen, Sudetenstr. 5 - Frau Margarethe
Künzl, geb. Mähner (Schäferei 266) »am
15. 6. in 6229 Hattenheim/Rhg., Wald-
bachstr. 50 ,

70. Geburtstag: Frau Marie Mark-
graf, -geb. Becker )lRommersreuth 17)
am 21. 6. in 6053 Obertshausen, Wald-
str. 56 - Herr Ignaz Reinl, (Lindau)
am 6. 6. in 8304 .Mall`ersdorf-Pfaffen-
berg, St. Maria 1 =

Ihnen ebenfalls alles Gute und Ge-
sundheit für die kommenden Lebens-
jahre. 3 '

Die Heimatgruppe .Haslau und Um-
gebung hat jetzt ihr eigenes Spenden-
konto. Für unsere großen Vorhaben in
Dettelbach benötigen wir neben dem
unermüdlichen Einsatz unserer Ort-
schaftsratmitglieder auch viel Geld. Wir
rufenSie auf, im Rahm-en Ihrer Mög-
lichkeit einen finanziellen Beitrag für
unsere schöne Sache zu leisten. 'Die
Spend-en werden fortlaufend -numme-
riert und wir können heute schon die
erste Aufzählung vornehmen:
Adam Burkl, Roth, 100 DM-Rudolf
Mähner, Ditzingen, 100 DM - Else
Pla-ssmann, Hammersbach 1, statt Grab-
bl-umen für josef Pöllmann, Dautphe-
tal 20 DM .

Das Spendenkonto für -die Heimat-
gruppe Haslau und Umgebung bitten
wir der Fußspalte iunserer Haslauer S-ei-
te zu entnehmen. Die Spenden sind
steuerlich absetzbar, w-eil die Heimat-
gruppe Haslau und Umgebung im
Ascher Heimatverband eine gemein-
nützige Organisation ist. Wir -freuen
uns, wenn :wir im juli-Rundbrief «die
Aufzählung der -Spender fortsetzen
können. .

Mit *herzlichen Grüßen
Ihr :Ortschaftsrat

(Forts. von Seite 4) .
fragte -ich schließlich `direl<t nach mei-
nem -Schulfreun-d, konnte aber keine Be-
schreibung geben. Mein Gott, ich sah

wi

if'

ihn das letztemal als Konfirmand! Dies
Gespräch hörte ein Ehepaar, das allein
in 'einer Ecke saß. In seinem Trachten-
gwand kam der Mann auf mich zu: Ob
ich der «Müller bin? Ia, -endlich hatte
alle Sucherei ein Ende. Am Tisch be-
gutachteten wir uns. 8 Damals hatten
wir noch keinen Bart, brauchten uns
also nicht rasieren, auch noch keine Er-
satzzähne, keine weißen Haare, keine
Frau und keine Kinder. Heute haben
wir das alles. Wir hatten beide Bilder
von einst mitgebracht «und so wurde der
Nachmittag eine Reise in die Vergan-
genheit. -Seine Verspätung klärte -sich
auch auf: Er hatte bei der Abfahrt -star-
ken Nebel. Es war an diesem Tag kalt,
aber uns wurde warm ums Hers. So
'leistet der Rb. auch auf solchen Wegen
seine guten Dienste. “
Bernd Müller, .
7600 Offenburg, Starenweg 3
Zur Diamantenen Hochzeit

Landsmann Hans Schwesinger aus
Schönbach, jetzt Necl<arsulm/Amor-
bach, Luisenweg 5, dern wir im Mai
zur Diamantenen .Hochzeit gratulie-
ren konnten, übergab uns als „Hans
-Sachs va Schämbe“ nachfolgendes
Schmunzelgedicht:

Löiwa Leit, öítz denkma droar,
daß dös scha -sechzich -Gåua woar,
wåu mia als suara gros-gräins Paar
sänn gstandn in Asch vuan Traualtar.
Und keus håut denkt, ja sölltsdös

gebm, ' '
daß mia amal suara Fest dalebm.
Denn -sechzich Gåua sänn a lan-ga Zeit,
dös kinnt eun zan Bewußtsein heit.
Wos ma dåu allas mitgmacht han
na Kröich und dö Vertreibung dann
und Gott -sei Dank, zan letzten End,
Herbert Braμn: B V V

håfut sich ja als zan Bessern gwendt. 1
Mia han fest gschafft rund han fest

gspart , '
dös is halt amal unna Art.
Mia han a amal gstrien und han uns

vatrogn
und eus koa van -annan nix Schlechts

sogn. I 5
Mia -han uns a girchat bis af dö Knochn
und -sän a schäi friedle in Bett

R zammkrochn. V 8
Amal schimpfn tout eun halt nåut
bis ma sich d' Hörna ogståußn håut ._. .
Ma Frau is öítz a scha ölta worn,
ich howara gholfn hint und vorn;
gä-ih akaufn füa «dö ganza Wochn,
-sie tout ma halt wos Gouts dafür kochn.
Wos wll ma sinnst dänn nu dazühln?
Daß ma seit 13 Gåuan Re-ntna -spüln?
Mia fa-hrn in Urlaub alla Gåua,
doch dös euna is a scha wåua,
daß mia in unnra -schänstn Zeit
schäi langsam gwuan sänn alta Leit.
Nimma sua, wöi ma niıch Dreißich wo`a;
as hängt sich allahand scha -droa.
Doch dirf eun dös niat ganz vadröißn,
sin-st kännt ma na Hum-or valöißn
und dean koa ma brauchn ganz gwiß
wänn ma sechzich Gåfua vaha-iat is.

ı

Zu unserer „-Diamantenen Hochzeit
f erhielten wir so zahlreiche Glückwün- `

, sche aus dem Kreise unserer lieben I
I Landsleute, besonders von den:Schön- `

bachern, so daß es uns nicht möglich ,
ist, allen persönlich zu danken. Wir)
bitten deshalb alle Landsleute, unse-
ren herzlichen Dank durch den „Rund- i
brief“ entgegen zu nehmen.

~ Mit besten Grüßen
Hans und Marie Schwesinger ,

gclııuølíuím :inne flurfıa 1 gtlmııerarıırtlj
WALDFRIEDEN XA\l>/I LU.MPERfl'lAU

Die Häuser am Lumperhau haben
eine schöne Hanglage im VVin-dschatten
des Nassengruber (oder Lumperhauer)
Waldes. So schauen sie über die Elster-
wiesen links zum Salerberg, geradeaus
über die „Wolf-Adls-Wies” auf den
„.Broad” {.Bi:andwal=d), einen ansteigen-
den Ho-chwald aus Fichten und Föhren.
Das =b›utte1pilz_-reiche Gehölz geht oben
in den Tannich über: also könnte der
Wanderer hier eintreten unter ein Wip-
felmeer, -das der aufgehenden Sonne
»endlos entgegenrauscht über den
Röthenbach, am Erzgebirge entlang bis
zu den Schluchten des Riesengebirge und
-der Tatra! Auf diesem Pfad kommt das
osteuropäische Kontinentalklima mit
seinen blitzenden Sommern und schnee-
reichen Wintern herüber.

Ein mächtiger Schlußpunkt, ragt an
d-er Elster ein riesiger Fichtenbafum. „De
lang Föichtn”, den Prachtbaum mit dem
Doppelwipfel, können vier Männer
knapp umspannen. Zwischen den Rie-
senschlangen der Wurzeln stehend,
schaut man wie in einen Dom empor.
Die untersten Äste -sind baumdick, die
höheren Rippen in diesem Gewölbe
kaum zu zählen. Noch mächtiger soll
bis vor den Ersten Weltkrieg bachab-
wärts „de dickb-uschat Föichtn” gestan-
den haben.
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Da -das Tal auch nach Süden verrie-
gelt ist d-urch den fichtenbestandenen
Riedelsberg - die Bäche schlüpfen an
seinen Flanken herein - fühlt man sich
in einem waldumkränzten Nest. Da ist
es lauschig an Sommerabenden, -wenn
zum Feierabend Brunnen und Bächlein
plätschern; und feierlich still im Win-
ter, bis der Milchhändl-er mit seinem
klingelnden Pferdeschlitten durch tiefen
Schnee vorüberfährt. ._

I-m Holzhaus meiner Vorfahren war
es anheimelnd. Der Harzgeruch des
Holzes mischt sich mit dem «Duft von
.Malzkaffee, wovon eine Kanne ständig
auf dem Ofen steht. Neben dem Wirk-
stuhl hängt ein Vogelkäfig. -Die alten
Hausweber waren Vogelfänger (man
dachte sich nichts -dabei, damals, als
sogar die Operette den „Vogelhändler”
besang). Eifrig sprach mein Großvater
von Zeimer, Stieglitz =und Nusser -(Nuß-
häher), dessen bla-ugestreifte Federchen
den Sonntagshut schmückten.

Holz war ein Lebenselement
jedes Haus hatte «seinen „Hulzplatz“

mit „-Hulzabuak” und „Hackstuack”.
Ein „Stöck-Haffm”, aufgeschlichteter
Vorrat bizarrer Wurzelstücke, 'harrte
der Zerkleinerung. Von der Forstwirt-
schaft im Waldboden hinterlassen, wa-
ren sie billiges Brennholz erster Güte.
Kienholz, „pichats Hul~z”, d. h. pechiges,



ffiffďl,ffi

pichendes Holz, gewann man aus dem
goldbraun harzgetránkten Fóhr,enstod<.
Zwar leuchtete man ,seit Menschenge-
denken nicht mehr mit,dem Kienspan,
aber man maďrte aus dieser Kostbarkeit
noch fingerdicke Schlei8en zum Entflam-
men des Herdfeuers. Aus den meter-
langen Wurzelsdrntiren flocht mein
GroíŠvater noch Kórbe'

Das Stóckegtaben
Nichts hat miďr so mit dem Wald

verbunden wie diese Knochenarboit.
AuÍ den Preiselbeerlidrtungen krallen
sidr die Baumstiimpfe ins Erdreich. Das
Eisenwerkzeug, Axte l,,Hulzhaaa"l,
Spitzhacken (,;Kaalhaua"), Schar.rfel,
,,Krauthaua", Keile, Herzeisen, blinken
in der Sonire, Packen wir's an! Die
Wurzelarme werden unterhÓhlt und
weit au8en gekappt. Als Hebel (,,Rie-
gel") wird ein mittelgroí3er Stamm im
Staatswald nebenan (etwas au8erhalb
'der Legatritát) abgemadrt (und der ver-
rátedsche Stumpf halt nrit Wal'derde
geschwárzt}. Mit rSteinen unterlegt, wird
der Riegel nun unter ďner Wurzelbeu-
8e angesetzt, wenn schátzungsweise alle
gro8en Wurzeln ab sind. Aber adr, der
Stock rúhrt sich nicht, selbst als sidl
mehrere Mann auf den Riegel werfen
(dratrflegen, nicht drunterhángen,,denn
oin abfahrender Riegel hat mehrfadr
den Tod gebracht!. Eine Herzwurzel
geht senkrecht in die Tiefe. Nun hei8t
es weitergraben, bis die Pfahlwurzel
sidrtbar wird. Inzwischen umgibt ein
Wall von goldgelbem oder mildrwei8em
Sand,die Arena.

Nun gilt es, die langstielige Holz-
haue treÍÍsicher hinuntersdrwingen tieÍ
in den Triďrter, behindert von Wurzel-
krallen und Erdreidr. Die Sdrneide darf
ia nidrt ,danebenÍahren in 'Sand und
Grus. Da war mein Vater ein Moister;
ansclreinend konnte er mit der beidhán-
dig gesdrwungenen Haue der Fliege ein
Auge aushacken. IJnsere Stóckhauen
waren auch nidrt breitschne,idig, son-
dern sďrmal wie ein Koil, um auf den
Punkt hinzuzuď<en gle'idr einem Spedet-
sdrnabel.

Wurde jetzt wieder der Riegel ange-
setzt, 'warÍ er den Stock kradlerr'd aus
seiner letzten Íaserigen Verankerung.
Das waren Siege, wie sie die rodenden
Siedler soit }ahrhundeÍten eÍstritten hat-
ten, und ,dieses Nachempffnden madrt
mir nodr heute warm ums Herz.

Wármen taten diese Stócke ohnehin
spridrwórtlich dreimal: beim Graben,
beim Heimfahrenund Zerkleinern und
schlie8liů,im heimisdren Herd. Davon
erzáhlt,der RundbrieÍ 9lrc 1979 aus der
Has\auet Gegerld. pí sdrreibi Eduard
Miiller, ,,da8 audr hierbei die Pausen
der súÓnste Teil der Arbeit sind. Růd<_
lings im Moos eines schattigen, kiihlen
Hoďrwalds zu liegen, den Blick hinauf
in die sich wiegenden Kronen gerichtet,
ihrem Raunen lausdrend, wenn der
Wind wie an einer Harfe durch die
Wipfel streicht. Und sdrlie8lidr der
gro8e Endgenu8, das abencllriůe Plau-
,derstiinddren am heinreligen Herd . . .

Die kleinen ,Doppelfenster, deren Zwi-
sdrenráume man im Winter mit Moos
auslegte, das dann gleidrzeitig als Ge-
fflde fúr die ,Zammsetzheisla' diente.
Dann ,das trauliche Flockenspiel von
au8en, wenn der Winter an die kleinen
Fenster podrte, die anheimelnden Diifte
des Kienholzes, wenn sie abends durch
,důe traute Sťube zogen."

In 'den {harten Zeiten um den rErsten
Weltkrieg blieb Íúr das,StÓckegraben oft
nur der Sonntag. Notgedrungen, nidrt
weil 'sie's madrten ,,wórin ,se 'selwer
wollťn", haben unsere Alten siů so
aufopíern mi.issen, durdraus im Ein-
klang mit der Bibel. Und ,es war dodr
eine'zuÍriedene, sdrÓne Zeit! Karl GoB-
Ier, auf dem Lumperhau geboren (GroB-
mutter: ,,Pliu8n-Eva") hat diese ,,Erin-
nerungen an Alt-Wernersdrraath" in
Verse gegossen, die rim Rb. z/r955 sďron
einmal unter dem Titel /,As da goutn
altn Zeit" abgedrudct waren. Hier eine
Strophe davon:

Na Sunnte ÍrÓih sdra ganz bazeit,
kaum woas a wengl grau,
diu woarn de Wernaschreitha Leit
sdra lángst in Wold am Haar.
As Stóckaasgrobm in steunen Buadn
háut gráu8a Arwat gmadrt _
dau iis náu rrichte oapackt wtrarn
da8 hann 'de Had<n kracht!
(Jnd woa arlr.ál a gráu8a Stuak,
wos oa vl Wirzln hángt, dean hann se
nauchat iiwan Buak
min Riegl assagrprengt!
D'es Stóckaasgrobm woa vÓichrisdr

sďtwaa,
dáu woa eus bal ďahitzt _
und woa de KafÍekannl laa,
háut ma nu máiar4 gschwitzt!

(Wird fortgesetzt)
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Das Haus vom ,,Tischerjohann", das
unseten ve$torbenen Mitarbeiter,,Go-
werc" zu dem im Mai-Rundbrief ent-
haltenen Entzid<ensruf verlockte :,,D es
Haisl haout gsiiah wói Frunznsbad!"

Hofer Spazieř9ángeř:
Langlauf im Grenzber'eich

Im Yetbreitungsgebiet du Hofer
,,Ftankenpost" und ihtet N ebenblAtter
wohnen viele Asdter. So wundefte es
uns niďlt, da|3 wir nachfoLgenden Aus-
sďtnitt gJeiďl mehtma7s zugesandt er
hieken. ,,Der Hofet Stadts&reiber", wie
den unterzeichneten ,,Gerch" einer der
Einsendet nennt (ein anderct mutmal3t
sogat éinen Ascher dahinter und ver-
sucht ,,Getďl" zu dechiffuieren als
,,Georg' Bóhm"), dieser Getú' aLso er-
ziihlt in det fúr jeden unserur Leset ia
sidter leicht faf3lichen 'Hofet Mundnrt
n a dtf o1 gen de w aht e G es ďtidlte :

LangLaaÍn, haa8t's ,ollawaal, iss gsund
und es ko nix bassier'n. Friedlidr renna
die Mánnla und Weibla darch die
Wálder und hamm sdltatts erotisc.ha
Gedankn blo( ner ihr NosntrepÍ1a und
ihr'a durdrgsdrwitztn Flemmer. MastÍrs
redn'sa vo ilhrer Gsundhďt, voneÍan
gewissn Dokter van Aaken und vo die
Zigerettnberschla, dio won ieberolln die
LuÍt verraadlen. Karz gsoďrt: 'Woss 

a
ridrtidrer LanglaaÍer iss, der sdrtett íei
sůo boll selber vor seiner einga Seelich-
sďrpredrung.

obber ganz so ungfáhrlidr iss die
Laaferei aa widder net, wie'mer die
Doodr in der Zeidung lesn konnt:
Dri'em in der Tschechei hamm'sa neem-
lich drei Hofer Langla aÍet an der Grenz
Íestgenumma!

Wúe dess, frodrt sich 'der normala
K1eeí!Íresser?! Iss do ebber e Agentn-
ring aufgflong, der woss die Langlaafe-
rei blo8 ner ols Tarnung betriem hot?
treberwaal schmuggln die ,Sdrped< und
Ziegeretm. ieber die Grenz, 'die Herm
Asketn?!

(Jnnera drei Freindla kennt rund um
HoÍ a jeder, der wo selber mit Hánge-
zunga aweng in die Wálder rumwerďrt:
der ana iss a SdruhÍabrikant, der an-
nera iss a Taxiunternehmer und der
dritta iss a Schlotfeedrer, und zwor ge-
nau derselba, denn woss's letztn Winter
im Sdrnee voneran Hausdadr ÍunteÍge-
neht hot.

Die Dreia laafn jedn Dooch und bei
jodn Wedder, obber mastns holt blo8 in
der Hofer Geengd. Oft sidrt mer'sa aa
an der Grenz entlang renna - und da-
weeng werng'sa obber fei net blind
dardr die Geengd, sondern bleim amoll
sdrteh, bewunnern a Gánsblimmla
aufm Weech oder a scheens Tol. Do
grieng'sa nochert ganz glicklidra
Gsichter - unrd miteran gewissn Leidrtn

Blick vom Lumperhau zum Salerberg

22°

Blick vom Lumperhau zum Salerberg
pıichen-des Holz, gewann man aus dem
goldbraun harzgeträn-kten Föhrenstock.
Zwar leuchtete man seit Menschenge-
denken nicht mehr mit -dem Kien.span,
aber man machte aus dieser Kostbarkeit
noch fin-gerdicke Schleißen zum Entflam-
men des Herdfeuers. Aus den meter-
langen Wurzelschnüren flocht mein
Großvater noch Körbe.

Das Stöckegraben `
Nichts hat mich so mit dem Wald

verbunden -wie diese Knochenarbeit.
Auf den Prei-selbeerlichtu.ngen krallen
sich die Baumstüınpfe ins Erdreich. Das
Eisenwerkzeug, Äxte („Hulzha_ua” ) ,
Spitzhacken' („'Kaalhaua”), Schaufel,
„*Kra'uthaua“, Keile, Herzeisen, blinken
in der Sonne. Packen w1ir's an! Die
Wurzelarıne werden -'unterhöhlt und
weit außen gekappt. Als Hebel f(„Rie-
gel”) wird ein mittelgroß-er Stamm im
Staatswald .nebenan (etwas außerhalb
der Legalität) abgem.acht (-und der ver-
räterische Stumpf halt m-it Walderde
geschfwärzt). Mit *Steinen unterlegt, wird
der Riegel nun unter einer Wurzelbeu-
ge angesetzt, wenn schätzungsweise alle
großen Wurzeln ab sind. Aber ach, der
Stock rührt -sich nicht, selbst als sich
mehrere Mann auf den Riegel werfen
(drafuflegen, nicht drunterhängen, »denn
ein abfahrender Riegel hat mehrfach
den Tod gebracht). Bine Herzwurzel
geht senkrecht in d-ie Tiefe. Nun heißt
es weitergraben, bis die Pfahlw-urzel
sichtbar wird. Inzwischen umgibt 'ein
Wall von gol-dgelbem oder milchweißem
Sand die Arena.

Nun gilt es, die langstieli-ge Holz-
haue treffsicher fhinunterschfwingen- tief
in den Trichter, behindert von Wurzel-
krallen und Erdreich. Die Schneide darf
ja nicht danebenfahren in -Sand und
Grus. Da war mein Vater -ein Meister ;
anscheinend konnte er mit der beidhän-
dig geschwungenen Haue der Fliege ein
Auge au-shacken. Unsere Stöckhauen
waren auch nicht breitschneidig, son-
dern -schmal wie ein Keil, um auf -den
Punkt hinzuzucken gleich einem Specht-
schn.abel. `

Wurde jetzt wieder der Riegel ange-
setzt, warf er den Stock krachenfd aus
seiner letzten B-faserigen .Verankerung.
Das waren Siege, wie sie die rodenden
Siedler seit Iahrhunderten erstritten hat-
ten, und dieses Nachempfinden macht
mir noch 'heute warm ums Herz.

Wärmen taten diese Stöcke ohnehin
sprichwörtlich dreimal: beim Graben,
beim -Hei-mfahren und Zerkleinern und
schließlich im heimischen Herd. Davon
erzählt der Rundbrief 9/ 10 1979 aus der
Haslauer -Gegend. Da schreibt Eduard
Müller, „daß auch hierbei die*Pausen
der schönste Teil der Arbeit sind. «Rück-
lings im -Moos 'eines schattigen, kühlen
Hochwalds zu liegen, den Blick hinauf
in die sich wiegenden Kronen gerichtet,
ihrem Raunen lauschend, wenn der
Wind wie -an einer Harfe durch die
Wipfel streicht. Und schließlich der
große En-dgenuß, -das abendliche Plau-
derstündchen am heimeligen Herd
Die kleinen ~Doppelfenster, deren Zwi-
schenräume man im Winter mit -Moos
auslegte, das -dann gleichzeitig als Ge-
filde für die ,Zammsetzheisla' diente.
Dann «das trauliche Flockenspi-el von
außen, wenn der W-inter an die kleinen
Fenster pochte, die anheimelnden Düfte
des Kienholzes, wenn sie abends durch
die traute -Stube zogen.“

In -den (harten Zeiten um den Ersten
Weltkrieg blieb für das Stöckegraben oft
nur der Sonntag. Notgedrungen, nicht
weil sie's machten „w`öıin se -selwer
wolltn”,' haben unsere Alten sich so
auifopfern' müssen, durchaus im
klang mit der Bibel. Und es war doch
eine zufriedene, schöne Zeit! Karl Goß-
l-er, auf dem Lumperhau geboren (Groß-
mutter: „Plåußn-Eva”) hat diese „Erin-
nerungen an Alt-Wernerschraath” in
Verse gegossen, die im Rb. 2/195 5`sch0n
einmal unter dem Titel „As da «goutn
altn Zeit” abgedruckt waren. Hier eine
Strophe davon:
Na Sunnte fröih scha ganz bazeit,
kaum woas a wengl grau, 4
dåu woarn de Wernaschreithia Leit
scha längst in Wold am Hau.
As Stöckaasgrobm in ste-unen -Buadn
håut gråußa Arwat gmacht --
dau iis nåu richte oapackt wuarn
daß hann ide -Hackn kracht!
Und woa amål a gråußa Stuak, 1
wos oa vl Wirzln hängt, dean hann se
nauchat üwan Buak , 5
min Riegl assagrprengt!
D-es Stöckaasgrobm woa vöichr-isch

schwaa, ~
dåu woa eus -bal dalhitzt -'
und woa de Kaffekannl laa,
håut ma nu mäiara gschwitzt!

V (Wird fortgesetzt)
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Das Haus' vom „Tischerjohann“, das
unseren verstorbenen Mitarbeiter „G0-
Wers“ zu dern im Mai-Rundbrief ent-
haltenen Entzückensruf verlockte: „Des
Haisl haout gsäah wöi Franznsbadl“

Hofer :Spaziergänger:
3 Langlauf im :Grenzber-eich I

Im .Verbreitungsgebiet der Hofer
„Frankenpost“ und ihrer Nebenblätter
wohnen viele Ascher. So wunderte es
uns nicht, daß wir nachfolgenden Aus-
schnitt gleich mehrmals zugesandt er-
hielten. „Der Hofer Stadtschreiber“, wie
den unterzeichneten „Gerch“ einer der
Einsender nennt (ein anderer rnutrnaßt
sogar .einen Ascher dahinter und ver-
sucht „Gerch“ zu dechiffrieren als
„Georg Böhm“), dieser Gerdı also er-
zählt in der für jeden unserer Leser ja
sicher leicht faßlichen “Hofer Mundart
nachfolgende wahre Geschichte:
Langlaafn, haaßt's ollawaal, iss gs-und
und es ko nix bass-ier'n. Friedl-ich renna
die Männla und Weibla «darch die
Wälder und hamm schtatts erotischa
Gedankn bloß ner ihr Nosntrepfla und
i'hra durchgschwitztn Hemmer. Mastns
redn'sa vo ilhrer Gsundheit, voneran
gewissn 'Dokter van Aaken und vo die
Zigerettnberschla, die won ieberolln die
Luft verraachern. Karz «gsocht: Woss a
richticher Langlaafer iss, der schtett fei
scho boll selber vor seiner einga Seelich-
schprechung.

Obber ganz so ungfährlich iss die
Laaferei aa Widder net, wie'mer d.ie
Dooch in der Ze-idung l-esn 9-konnt:
Driem in der Tschechei hamm'sa neem-
lich drei -Hofer =Langlaafer an der Grenz
festgenumma !

VViie dess, frocht sich ider normala
KleeßIfresser?! Iss do ebber e Agentn-
ring aufgflong, der -Woss die Lan-glaafe-
rei bloß ner ols Tarnung -betriem hot?
Ieberwaal' schmuggln die «Schpeck und
Ziegerettn lieber die Grenz, die Herrn
Asketn?!

Unnera drei Freindla 'kennt rund um
Hof a jeder, der wo selb-er mit Hänge-
zunga aweng in die Wälder rumwercht:
der ana 'iss a Schuhfabrikant, der an-
nera iss a Taxiunternehmer und der
-dritta iss a -Schlotfeecher, und zwor -ge-
nau derselba, denn wo-ss"s letztn Winter
im Schnee voneran -Hausdach runterge-
neht hot. 1

Die Dreia laafn jedn Dooch und bei
jedn Wedder, obber mastns holt bloß in
der Hofer Geengd. Oft sicht mer'sa aa
an der Grenz entlang renna - und da-
weeng werng'sa obber -fei net blind
darch die Gee-ngd, sondern bleim amoll
schteh, 'bewunnern a Gänsblimmla
aufm Weech oder a scheens Tol. Do
grieng'sa nochert ganz glicklicha
Gsichter - und miteran gewissn Leichtn



- in die Bubilln machn'sa nochert widder
weider.

Letzte Wochn sann sa international
wonn, die dteia. Af Falkenau siinn'sa
niebet gemacht und hamm datt anneran
LangJaaf taalgentxnma. Und wall'sa
daweeng aa 'sdro amoll a Bierla
schluckn oďer zwelÍa, wolltn'sa driem
in der Tschedrei gleidr dess Wodrnend
bleim und aweng am gutn Pilsner
naschn.

Bevor'sa nochert widder hammge-
macht sánn, woL7t'n'sa nuch gs&wind
amoll im Dauetlaaf um Asch rlim -
urrrd zwor sďree 'an der Grenz entlang,
damit'sa oinÍadr amoll die Geengd vo
der annern Seitn kennalerna, die wo'sa
hiem scho kenna.

Also hamm',sa ihr Auto am Ascher
Hainbetdl abgschtellt, hamm ihre Trá-
ningsklamottn no und sánn trosgeloÍfn.
Wie'sa bei ihrn Rundlaaf am Asdtet
Gymnasium okumma srinn, wolltn'sa
holt amoll ganz rl.ah an 'die Grenz ro -
und do sánn ,sa in olter Manier sdrteh
gebli'em, hamm in Westn auf Sdreen-
wol'd und Ple8berch und Lauterbach
niebergschaut und der Sdromschtaa-
Íeec-her hot fortner mit san langa Arm
niebergezeidrt und seine Erglárunga
abgeem.

AÍeramoll sdrtand a So1dat do mitera
:' Masdrinapistoln - die daďrtn worhr_

1 \. sclreins, da8 die ďrďa etzett gtreidr ols
Flichtling an Hunnertmeter-Laaf ieber
die Grenz sdltartn. Der Sdrlotíeedrer
hot gleidr schwarz gsehng: ,,Wir Turi-
sti", hot'er ollawaal gsodrt - obber vo
weeng ,,T,uri:sti", hamm'ďde die Sol-
datn godacht, die wo'n inzwisdrn sďro
zer Yett worn. Erra hamm unnera drei
Laafer ausgschaut wie ,,Spioni" oder
,,Fliichti".

Ascher Wochenmarkt von einst
Zweimal wurde uns dieses Bild jetzt

kurz hintereinander vorgelegt. Die bei-
den Einsender waren unabhángig von-
einander von der freundliůen Aussage
des Bildes so beeindruckt, da8 sie nicht
mehr daran dachten, es bereits rg77 im
Asdrer Heimatbudr,,Die eigenwillige
Historie . . .'' prásentiert bekommen zu
haben. fSeite 39r, AuÍnahme Karl Dór-
fel, Sommerbild vom einstigen Asdrer
Marktplatz). Und beide legten dem
RundbrieÍ nahe, es doch seiner Leser-
sdraÍt zu zeigen. Das tun wir hiemit:
Es ist ein Samstag, was der Wodren-
markt verrát, der sdron zahlreidre Káu-
fer angelockt hat. Und es mu8 nach
1932 gewesen sein, denn das Goethe-
Denkmal steht bereitsr es wurde am
28. August 1932, dem r83. Geburtstag
des Didrters, Íestlich eingeweiht.

Af jedn Foll hamm'sa ihna'die Aang
verbundn, inneran Tschiep nei - und ab
ging's, obber net noodr Kassl, sondern
innera Kasern. Ban Verheer sánn die
Dreia Íei merra ins Schwitzn kumma
wie ban LaaÍn. obber ball hot sidr olles
rausgschtellt unď met hot unnera Hofet
an ihr Auto am Aschet Hainberch ge-
bradtt. Die MuÍÍn ,iss ihna omtlich
ganga und gschtrottert hamm'sa taalweis
wie beieran schwern Wadnkrampf bei
Kilometeldrsi3ich. Ersdrt wie sidr olles
a,ufgeglárt hot, iss die Farb widder in
ihra Gsichter kumma, dess Zittem hot
aufg'hert - und die innera S&tabilitiit,
die woss typisdr iss fu Langlaafer, iss
widder 'eigekehrt. Und ess hot sidr
bewohrheit, woss 'der Laubmanns Peppi
ollawaal widder predidrt: die Langlaa-
Íer solln net leidrtsinnich an iihra
Grenzn geh; net an die einga und sdro
8or net annera íremma ... Gerch

Eine altvertraute Melodie
Bis r9r8 sangen wir, ob in der Schule,

im Gottesdienst oder bei sonstigen Fei-
erliďlkeiten, in nodr recht 8etra8enem/
also gar nidrt sďrnellem Tempo das
Kaiserlied ,,Gott erhalte, Gott beschiitze
unsern Kaiser, unser Land". Erst in den
|etzteli Monaten vor dem groí}en Zu-
sammenbruďr gab es Sdriiler am Ascher
Gymnasium, die ein wenig za'ghaft, aber
tÍotzi,g nidrt mehr den Text ,des Kaiser-
liedes, 'sondern im gtreichen getragenen
Rhythmus,,Deutsdrland, Deutsdrlan'd
i.iber alles" vor sic-h hinsangen, wenn es
die Gelegenheit zulie8. Als sie dann,
lángst Mánner geworden, zo fahre spá-
ter wisder die gl,eidre 'Weise ,sangen,
aber viel flotter und daher nidrt mehr
so sdrón, da hatten ,sie ,ein staats'wesen
hinter sidr, dessen Hymne sie kaum
der Melodie nadr, sidrer aber nicht nach
ihrem Text kannten bis auf die drei
ersten W'orte ,,,Kde,domov mui". ..

Der Bundestagsabgeordnete Witfried
Bóhm aus Melsungen/Hessen sďrrieb
ietzt unter 'dem Titel ,5982 - fahr des
Deutsďrlandliodes" einen Pressebeitrag,
der vom altÓsterreiclrisdren Kaiserlied
nidrts weiíš,' aber sonst redrt lesenswert
ist. Es hei8t rdort:

,,Drei Ereignisse madren das fahr
r98z zum ,fahr 'des Deutschlandliedes'.
Am 3r. Márzwaren 'es genau z5o |ahre
her, da8 der Komponist }oseph řtraydn
in Rohrau an der Leitha/NiederósteÍ-
reicň geboren wurde, 'det q97 in Wien
das ,Kaiserquartett' sdruf, dessen Melo-
die r84r 'dem Text des gerade von
Hoffmann von Fallersleben au,f der In-
sel Helgoland gesdrriebenen ,Liedes der
Deutsdren' unterlegt . wurde. Dieses
Deutschlandlied wurde schnell populár,
aber zur Nationalhymne proklamierte
es eťst Reidrsprásident Friedrich' Ebert
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in die Bubilln machnisa nochert widder
weíder. _
Letzte Wochn sann sa international
Worrn, die dreia. Af Falkenau sänn'sa
nieber gemacht und hamm dart anneran
Langlaaf taalgenumma. Und wall'sa
dawee-ng aa scho amoll a Bierla
schluckn oder zwelfa, wolltn'sa driem
in der Tschechei gleich dess Wochnend
bleim und aweng. am gutn Pil.sner
naschn.

Bevor'sa nochert widder hammge-
macht sänn, wollt'n'sa nuch gschwind
amoll im Dauerlaaf um Asch rum -
und zwor sche-e .an der Grenz entlang,
damit'sa einfach amoll die Geengd vo
der annern -Seitn kennalern.a, die wo'sa
ihiem scho kenna.

Also hamm'sa ihr Auto am Ascher
Hainberch abgschtellt, hamm ihre Trä-
ningsklamottn no und sänn losgeloffn.
Wie'sa bei ihrn Rundlaaf am Ascher
Gymnasium okumma sänn, wolltn'sa
holt amoll ganz nah an di-e Grenz ro --
und do sänn sa in olter Manier schteh
-gebliem, hamm in Westn auf Sche-en-
wold und Pleßberch und Lauterbach
nie-bergschaut und der Schornschtaa-
feech-er hot fortner mit san langa Arm
niebergezeicht und -seine Erglärunga
abgeem.

Aferamoll schtand a Soldat -do mitera
Maschinapistoln - die dachtn woihr-
sche-ins, daß die dreia etzert gl-eich ols
Fl-ichtling an Hunnertmeter-Laaf ieber
die Grenz schtartn. D-er Schlotfeecher
hot gleich schwarz gsehng: „Wir Turi-
sti”, hot'er ollawaal gsocht _- obber vo
Weeng „Turisti”, hamm'sich die Sol-
datn gedacht, die vv'-o'n in-zwischn scho
zer Vert worn. Erra hamm unnera drei
Laafer ausgschaut wie „Sp=ioni” oder
„P1fichti”.  

Ascher Wochenmarkt von einst
Zweimal wurde uns dieses Bild jetzt

kurz hintereinander -vorgelegt. Die bei-
den Einsender waren unabhängig von-
einander von der freundlichen Aussage
des Bildes so beeindruckt, -daß sie nicht
mehr daran dachten, es bereits 1977 im
Ascher Heimatbuch „Die eigenwillige
Historie _ . .” präsentiert bekommen zu
haben. (Seite 391, Aufnahme'Karl 'Dör-
fel, Sommerbild vom einstigen Ascher
Marktplatz). Und beide legten dem
Rundbrief nahe, es doch seiner Leser-
schaft zu zeigen. Das tun wir hiemit:
Es ist ein Samstag, was der Wochen-
markt verrät, der schon zahlreiche Käu-
fer angelockt hat. Und es muß nach
1932 gewesen sein, ,denn das Goethe-
Denkmal steht bereits, es wurde am
28. August 1932, dem 183. Geburtstag
des Dichters, festlich eingeweiht. 1

Af jedn Foll hamm'sa ihna die Aan-g
verbundn, inneran Tschiep nei- und ab
ging's, obber 'net nooch'Kassl, sondern
innera Kasern. Ban Verheer sänn -die
Dreia fei merra ins Schwitzn kumma
wie ban Laafn. Obber -ball hot sich olles
rausgschtellt und mer hot unnera Hofer
an ihr Auto am Ascher Hainberch ge-
bracht. Die Muffn- iss ihna orntlich
ganga und gschlottert hamm'sa taalweis
wie beieran .schwern Wadnkrampf bei
Kilometer dreißich. Erscht wie sich olles
afttfgeglärt hot, iss die Farb widder in
ihra Gsichter kumma, dess Zittern hot
aufg-'hert - und die innera Schtabilität,
die woss typisch iss fir Langlaafer, “iss
widder -eigekehrt. 1 Und ess hot sich
bewohrheit, woss der Laubmanns Peppi
ollawaal widder predicht: die Langlaa-
fer solln net leichtsinn-ich an iihra
Grenzn geh, net an die einga und scho
gor net annera fremma _ . _ ,Gerch
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Eine altvertraute Melodie
(Bis 1918 sangen wir, ob in der Schule,

im Gottesdienst oder bei sonstigen Fei-
erlichkeiten, in noch recht getragenem,
also ga-r nicht .schnellem Tempo das
Kaiserlied „Gott erhalte, Gott beschütze
unsern Kaiser, unser Land". Erst in den
letzten .Monaten vor dem großen Zu-
sammenbruch gab es -Schüler am Ascher
Gymnasium, die ein wenig zaghaft, aber
trotzig nicht mehr den Text des Ka.iser-
liedes, sondern im gleichen getragenen
Rhythmus „Deutschland, lDe-utschland
über alles” vor sich hinsangen, wenn es
die Gelegenheit zul-ieß. Als sie dann,
längst Männer geworden, 20 -jahre spä-
ter wieder die -gleiche Weise sangen,
aber viel flotter und daher nicht mehr
so schön, da hatten sie ein Staatswesen
hinter sich, dessen' Hymne sie kaum
der Melodie nach, -sicher aber nicht nach
ihrem Text kannten bis auf die -drei
ersten Worte „iKde «domo-v muj” . . _ i

Der .Bundestagsabgeordnete VVi'"lfried
Böhm aus Melsungen/Hessen schrieb
jetzt runter «dem Titel „1982 - jahr des
Deutschlandliedes” einen Pressebeitrag,
der vom altösterreichischen Kaiserlied
nichts weiß, aber sonst recht lesenswert
ist. Es heißt ıdort:

„Drei -Ereignisse machen das jahr
1982 zum ,jahr des De-utschlandliedesfl
Am 31. März waren es genau 250 jahre
her, daß der -Komponist joseph Haydn
in Rohrau .an der Leitha/Niederösten
reich geboren wurde,\der 1797 in Wien
das ,K-aiserquartett' schuf, dessen .Melo-
die 1841 dem Text des gerade von
Hoffmann von Fallersleb-en auf der In-
sel Helgoland geschriebenen ,Lied-es der
Deutschen' unterlegt ,wurde. Die_ses
Deutschlandlied wurde schnell populär,
aber zur Nati-onalhyinne proklami-erte
es erst Reichspräsident Friedrich' Ebert



;,die' Grótschn-Friedl" bheb in ihr"rn
weiten Freundeskreis bekannt und be-
liebt bis heute. In ihrer Liebe zur
Ascher Heimat láBt sie sidr von nie-
mandem iibertreffen. Sie war - und
bleibt hoffentlich audr weiterhin -FRAllzBRA]lllTUEltl řK ;5'!f!ry!'ÉÁ- lllllEli| šárT''"'.".r'erin unserer řleimattreffen.altEilnE'Et '"'#di*ilil**' \ffi ffi|figfiIffi li.1ffi#-;;;Hi?ffi"1fll"Ťi'".íffi:

ZUTIilHAIIE
Au8erlich; Béi Musk

a _rheumatischenschmerz(

ď.gffiffi'frffiitrfrffiŤil*1'5 
rr túEs*v ;i;^s:';*;tlul;'iijiJýlŤ,u,t;v ALDA w E ďKŤ D iĚ ] E B E 1l s G E l sTE R fJ'"tx'Jifl:'I*''i-ť,:ilá"i1.l1l'fi':?t:

AG in Asch tátig, ehe er zum Direktor
vor nunmehr 6o }ahren am II. August .Die Ascher Gmeu Niirnberg-FÚrrh des_ Eger_er E-Werkes' berufen wurde.
I9z2. - gibt die náďrsten ZusammenkÚnfte be- Wohnhaft_war der gebÍittige Troppauer

Nach 1945 'dauerte es sieben |ahre, kannt und bittet um Vormerkung: lm wáhrend dieser Zeit in Franzensbad. In
l r .'.;=;' ;:M;i Juni amSonntag den27.6' _ Juli fállt der Sudetendeutsdren Partei madrte erDls es vor levt 30 Jan'. 't'"au1i'a'.iá.íi wegen allgem' Ferien aus _^im August gie als Amtswalter verdient. Nadr der1952 - Oer Oamallge .'..rr.-]--.-- _.- ' senen wlr uns wleoer am zv. uno lm veÍfferDung Konnte er ln Ďucnloe se1-lneooor láeuss a'ls l\atronalnvmne an-.., . ';:--;.*;'-:^I ;- SepGmber am Sonntag den 26. 9. - nen Beruf als Oberingenieur und LeitererKannte' Lt1euss lolgte.11T.'" Í:T"::T- jeweils im Gmeulokal! des ,dortigen Betriebóůros der Lech-E-gen 5unoesKanzler Áonrao l\oenauers, r t ..'
áer schon zwei |ahre vorher bei einei Ein Klassentreffen des Maturajahr- :'::::_:Y-:"f::ť't^ť:T:Í ausuDen'

é;;sň;ág;bňg; Berlin die dritte gangs 1924 und einer ',ň";;"l.,t#;;" ÍI:lÍi'}s' erst naclr _sechsmonatiger Po-

qtro.nhé vón "elřigr."ii uía Recht una klas]se gab es, uu"g"'ói;inl"i"]:j*{i: |'Í'Tl''ť:d}'-"TJ'*"*áÍ}# ili'"'iá:
;{ilří,"fi3ť'-xá""T;'ť"*T'Ťď,:; ůl'""!J:l !:t:"##r:ff"if,ůiÍi:t.J't1 fíť*J't*ffi;{ťtťt"t*:tíi*vollendete Tatsadlen zu schafíen, um moching in der ersten Juni'Woďte' ln ;;'-'
di.-E'il.;""y a.i-a"áitis"iŽéitÁ die dre"italig" Duue. -"ii''lÁ:š# !#ťt}l'il,!f*.l'"'Hfi''l"án"#;,Í;.:tiberwinden. an den Starnberger See íbei hochsom- ':' ' 

- 
.

Heuss hatte zunác]rst ve'suc]rt, mit merlicher Hitze) !in9eb",]ř."i."ěd;- ::i]: Elsa Fteiberyu geb' Weller (Bahn-

der Hymne ,.Land des Glaubens,'Land ;:ml'** *ffi""1řilHgx,'*;ř 3,?]iJil1B'3.51'{"''í{i-*Ť{3'}tt'.;
der Váter' behutsam auf eine neue Na- .;'
tionalhymne- zuzusteuem. Diesen Ver- řJli}jilH|'i'*""#ilť""''''"1'fxsfi iff.:ó:;:-1i":l'_*iť":"Ti:,l]tt11*suchgaber-dannaqf und'erkanntemit iibprur' Y'l 'qrlv ^.ur geb..Silberm-ann(Egerers-tra8e,bescháf_
eineňBrief anBundeskanáerAdenauer l1w Ulvl' tigt in der Spinnerei Fischer) am 13.6'
am z. Mai r95z 'das Deutschlandlied als Zu einem Írohen Wiedersehen beiin in Niimberg, 'WelserstÍa{" l.- _ 

!I_"-
Nationalhymňe an. Nach dem Wortlaut Heimattreffen in Rehau |aden die ehema_ Kar| Wettengel ('SůÓnba&, Glasschlei_
dieses Briófweclrsels sind atrle ,drei Stro- ligen Steinscňul-BiirgerschÚlerinnen des fer) am z8. 6. in 6457 Maintal r {Dtir-
phen Nationalhymne, jedodr soll ,bei G-eburtsjahrganges 1914 herzlich ein.Will- nigheim), Moselstra8e 6.

staatlichen veÍanstaltungen die 
_ 
dritte kommen sind auch die Mitschůlerinnen 7 5. Gebuttstag; Frau Elsa KÓss'l geb.

Strophe'gesungen werden'. Gerade die- der Jahrgánge 1913 und 1915. Bei ent- Ze1iler' (Lerchengasse rr45| am z3. 6. in
se Strophe kennzeidlnet mit ihre_m Ver- sprechehder Teilnehmerzahl wird im Fest-' 7033 HerrenbeýWiirtt., Markusstr. 17.

lange1 nach_Einigkeit und Recht und zelt Platz reserviert. Termin: Samst3_g: 11- lá. c"aurutag: Herr Kamillo LudwigFreiheit die heutige deutsche Situation Juli ab 15 Uhr. Anmeldungen 
_"-:|_".,:l "l (SJh;"b;.h;šr.iii'."-"raitlm zo. e. inam treÍfenrdsten und ist am besten ge- Frau Gertru,d Plasďrka, SeiÍenqrundstr.4. :":'^-

9igqet,'das.gemeinsarne demokratisčhe Ň80 Bad Homburg u.d.H.'''o''"''lluDll' 
t' 

iÍ# Hs{:,^žl|'""Ť1t'f,ilH1flil#;o;Verlangen'der Deutsďren zum Ausdruck
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-- -_---gll4ulu AuJulu* 
,?::,*..3p'"il::l'"'l,'''J:r:?,J"o# +i;#t;fff,i::'ilTlJn r!;f;'t ""

Der Heimat verbunden :;ff'Hi*T'':1Í 'Š*Í:"lf'i"illl'"|.il- ̂ rr#,r*"":2:i1nr,'{Friedhofswárter,
organlsatlonen,Heimalgruppen,TreíÍen zahtreiche Beteiligung bittet das Asďter Schlofig. 15} am 13. 5. im Caritaspfle-
Sommerpause 

'u, 
o'","1fl-T",,Ln"Jl- i"ffi:'Í:?;:ffii 

'T'l'ťť';*,Umgebung' 
g:i#Ť.íí ffi*Jl"t#íl*.tT! -,'Í-ďren. Wegen der Íúr dt

planten Rheinfahrt und des Rehauer Vo- . tt- D-_átr_:-J - 
de eine_ Woche 'spáter, am 20' Mai, 79

gelschieBens macnt oie 
"As"něr_il"ir"",- yz Doxtundbricf,8r tulic, t \ Iahň alt.

gřuppe Múnctren im Juli und August som- /r p4. Geburuug; Frau Fnedl Hausnet I

merpause. Sie triÍÍt .,"n ň"šní'šř;;;;i; geb.'Grótsch 
"ď3o. 

6- i'' 88o' Leuters_ / SPENDENAUSWE|S

der am sonntag, a"" s.'t"piž.i".'iliě- ň"r.rr".' b. Ansbačh. Ein Menschenleben l Bitte folgende Konten:'

ben solchen órganisationsfiagen hatte lang, bis h._eute, g_ehijrt der_ BegriÍf ,,Fár- Heimatvarband AsGh mit Heimatgtubc.
Gmeu-Bůrgermeister Kuttner iň der we- berei" ztl ihr,_audrwenndie Firrnaund Archiv und Hitfskasse: ,Heimatverb€nd des
gen der schier mórderiscÝren Hitze nur die damit verbundene Arbeit Iillsst auf Kreisos Asch, siu Behau, KontoNr. 205187
šparsam besuchten Juni-Zusammenkunft ihren Sohn -iib-e-rgegange1 ist. Die lár_ bei der Sparkasee Retnu, BLZ 78o 55o 50.

unter seinen Glůckwúnschen auch zwei berď_Grótsch, Hausnet & Co. im Wie- Fíir die Archer Hiitte: Deu6cher Alpen.

"runde" zu Vermelden, denen siďr der sental trug ihre beiden Namen _ und verein, Sektion Asó' Postsďreckkonto
Rundbrief ansďtlieBt: Frau Marie Egelkraut Mti,nďten Nr. 2051 35€00.
geb. Seidel (Parkgasse 7) in Miinchen, I Aďtung' LuÍtwaffenhelÍerinnen gesuďtt! | Fúr den Archer SclriiuenhoÍ Eulenhammer:
Markgrafenplatz 8 am 1. 6. den 75. und I Wer kennt aus.Asch 999J ?-"_t "Y. l Verein Asc-herVoge|sďrÍitzen Rehau, Konto-
Frau Káthe Hornig (Schónbach) in Můn- | !_oB!ac]_ die zwischen 1915-1925 oeb. I Nr. 280206 bet děr Sparkasee Rehau.
chen 21, Friedenheimerstr. 5 am 20. 6. den Heimatverband mit Arďtiv, Heimatstube70. Geburtstag. und HilÍskasse: AnláRlich des Heimganges

Abfahrt zur Rheinreise am 1. Juli piinkt- | -'_;',**^-.tóllÁ aŽiiéó6l_.',*-'^--'--" l ihrer Gmeuzugehórigen lda Krogner aus
liďt um 7.30 Uhr beim Neptunbrunnen ge- l 

^i.^*.'^** 
óýhi+t^+ 

^"..'^ 
-.]-r1* 

^^^ l Fiirth 25,- DM von der Heimatgruppe
genůber dem alten Justizpalast. Fúr die l ;-'^^' n.h+óé+ř í 

^^^ 
;";; ř;; I Nbg.-Fúrth _ statt. Grabblumen Íůr Frau

náchtliche RheinschifÍahrt bitte entspre- l ;;^";:_ ; ---' ' ---- | Elisabeth ReiBmann Selb von Herren GeL
chende Kleidung mitnehmen! pel und Drechset Selb 50 DM - lm Geden-

Aďrlung' LuÍtwaffenhelÍerinnen gesuďrlt
Wer kennt aus Asch oder auch aus
RoBbach die zwischen 1915-1925 geb.
Maria Blobner aus GottmannsgrÚn 165,
eine Selma Friihwirt geb. StóR und
Martl HilÍ? Alle drei waren bei der Luft-
nac,hricňtenstelle Brússel-Evére.
Nachricht erbittet Maria Eckert geb.
Berger, Dantestr.l, App.30 in 8000
Múnchen 90
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FRAHZBRANNTWEIN
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Außerlichı Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
rheumatischen Schmerzen, bei Unpåßlichkeit und

Erschöpfung. lnnerlich: Bei Erkältungs- und Grippe-
gefahr ein paar Tropfen auf ein Stück Zucker.

Eıfri ht M nd nd At .

vor nunmehr 60 jahren am 11.August
1922.

Nach 1945 dauerte es sieben jahre,
bis es vor jetzt 30 jahren - am 2. Mai
1952 - der .damali-ge Bundespräsident
Theodor I:-Ieuss als Nationalhymne an-
erkannte. Heuss folgte damit dern Drän-
gen Bundeskanzler Konrad Adenauers,
der schon zwei jahre vorher -bei einer
Großkundgebrung in Berlin die dritte
Strophe von ,Einigkeit und Recht und
Freiheit' erstmals wieder öffentlich an-
gestimmt hatte und damit versuchte,
vollendete Tatsachen zu schaffen, um
die ,Hymnennot' der damaligen Zeit zu
überwinden. .

Heuss hatte zunächst versucht, mit
der Hymne ,Land ~des Glaubens, Land
der Väter' behutsam auf eine neue Na-
tionalhymne zuzusteu.ern. Diesen Ver-
such gab -er dann auf und -erkannte mit
einem Brief an Bundeskanzler Adenauer
am 2. _Mai 1 9 52 das Deutschlandlie-d als
Nationalhymne an. Nach dem Wortlaut
dieses Briefwechsels sind alle drei Stro-
phen Nationalhymne, jedoch soll ,bei
staatlichen Veranstaltungen die dritte
Strophe gesungen werden'. Gerade die-
se Strophe kennzeichnet mit ihrem Ver-
langen nach .Einigkeit und Recht und
Freiheit die heutige deutsche -Situation
am treffendsten und ist -am besten ge-
eignet, das gemeinsame demokratische
Verlangen der Deutschen zum Ausdruck
zu bringen."

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
Sommerpause für die Ascher in Mün-

chen. Wegen der für den Juli-Anfang ge.-
planten Rheinfahrt und des Rehauer Vo-
gelschießens macht die Ascher Heimat-
gruppe München im Juli und August Som-
merpause. Sie trifft sich nachher erst wie-
der am Sonntag, den 5. September. Ne-
ben solchen Organisationsfragen hatte
Gmeu-Bürgermeister Kuttner in der we-
gen der schier mörderischen Hitze nur
sparsam besuchten Juni-Zusammenkunft
unter seinen Glückwünschen auch zwei
„runde“ zu vermeiden, denen sich der
Rundbrief anschließt: Frau Marie Egelkraut
geb. Seidel (Parkgasse 7) in München,
Markgrafenplatz 8 am 1.6. den 75. und
Frau Käthe Hornig (Schönbach) in Mün-
chen 21, Friedenheimerstr. 5 am 20. 6. den
70. Geburtstag.

Abfahrt zur Rheinreise am 1. Juli pünkt-
lich um 7.30 Uhr beim Neptunbrunnen ge-
genüber -dem alten Justizpalast. Für die
nächtliche Rheinschiffahrt bitte entspre-
chende Kleidung mitnehmen!

ALnAwıš°i:"ıi'°ii°"ü'i`i`s ııanıanıscıaısfıaıı

ltgter Felixan*'-er scfıwört
flllfÄlıpfl
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Die -Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
gibt die nächsten Zusammenkünfte be-
kannt und bittet um Vormerkung: lm
Juni am Sonntag den 27. 6. -- Juli fällt
wegen allgem. Ferien aus - im August
sehen wir uns wieder am 29. und im
September am Sonntag den 26. 9. -
jeweils im Gmeulokal!

Ein Klassentreffen des Maturajahr-
gangs 1924 und einer „benachbarten“
Klasse gab es, ausgezeichnet organi-
siert von der dort ansässigen Frau Erna
Weschta geb. Lösel, in München-Feld-
moching in der ersten Juni-Woche. In
die dreitägige Dauer war ein Ausflug
an den Starnberger See (bei hochsom-
merli.cher Hitze) eingebaut. lm Geden-
ken an ihren kurz zuvor in Würzburg
verstorbenen Klassenkameraden Adolf
Silbermann (.,Wusch“) übergeben die
Teilnehmer dem Heimatverband Asch
120 DM. 9

Zu einem frohen Wiedersehen beim
Heimattreffen in Rehau laden die ehema-
ligen Steinschul-Bürgerschülerinnen des
Geburtsjahrganges 1914 herzlich ein. Will-
kommen sind auch die Mitschülerinnen
der Jahrgänge 1913 und 1915. Bei ent-
sprechender Teilnehmerzahl wird im Fest-
zelt Platz reserviert. Termin: Samstag, 31.
Juli ab 15 Uhr. Anmeldungen erbeten an
Frau Gertrud Plaschka, Seifengrundstr. 4,
6380 Bad Homburg v.d. H.

Die Mädeııenianrgänge 1917 + 1a und B19
treffen sioh heuer mit Ehegatten am
Samstagnachmittag im Gasthaus „Hygieni-
scher Garten“ am Schild in Rehau. Um
zahlreiche Beteiligung bittet das Ascher
Damen-Kränzchen von Hof und Umgebung.
(Heimattreffen 31. Juli/1. August)

fi. 84. Geburtstag: Frau Friedl Hausner
geb. Grötsch am 30. 6. in 8801 Leuters-
hausen b. Ansbach. Ein Menschenleben
lang, bis heute, gehört der Be-griff „Fär-
berei” zu ihr, auch wenn die Firma und
die damit verbundene Arbeit längst auf
ihren .Sohn übergegangen ist. Die Fär-
berei Grötsch, Hausner S1 C0; im Wie-
sental trug ihre beiden Namen -- und

X/ Der Rundbrief g'atu].icı't~ \/

A-chtung, Luftwaffenhelferinnen gesucht!
l Wer kennt aus Asch oder auch aus
f Roßbach die zwischen 1915-1925 geb.

Maria 'Blobner aus Gottmannsgrün 165, §
eine Selma Frühwirt geb. Stöß und _,
Martl Hilf? Alle drei waren bei der Luft- 1

1 nachrichtenstelle Brüssel-Evére. T
1 Nachricht erbittet Maria Eckert geb.

Berger, Dantestr.1, App. 30 in 8000
) München 90 _

._5g__..

;,die` Grötschn-Friedl” blieb in ihrem
weiten Freundeskreis bekannt und be-
liebt =bis- heute. .In ihrer Liebe zur
Ascher Heimat läßtsie sich von nie-
mandem übertreffen. :Sie war - und
bleibt hoffentlich auch weiterhin -
stete Besucherin -unserer *I-Ieimattreffen.
Ihre umfangreiche Korrespondenz zeugt
gleichermaßen stets von ihrer Verbun-
denheit zur Heimat.

80. Geburtstag: Herr Dipl.-Ing. G.
Firle am 17. 6. in 8938 Buchloe/Allgäu,
Kreuzstraße 7. Er War zehn jahre lang
bei den Westböhmischen Elektr. Werke
AG in Asch tätig, ehe er zum Direktor
des Egerer E-Werkes berufen wurde.
Wohnhaft war der gebürtige Troppauer
während dieser Zeit in Franzen-sbad. In
der Sudetendeutschen Partei machte er
sich als Amtsw-alter verdient. Nach -der
Vertreibung konnte er in Buchloe sei-
nen Beruf als Oberingenieur und Leiter
des dortigen Betriebsbüros der Lech-E-
Werke AG Augsburg wieder ausüben,
allerdings erst nach sechsmonatiger Po-
lizeihaft in Eger und dann in zweiein-
halbjähriger untergeordneter Kanzlei-
Arbeit bei dem genannten Augsburger
El.-Unternehmen. - Herr Lorenz Frank
(-Haslau, Fl-eischbeschauer) am 29. 6. in
8771 Urspringen/Main, Sudetenstr. 5.-
Frau Elsa Freiberger geb. Weller (Bahn-
zeile 16) am 7. 6. in 8673 Rehau,_Ring-
straße 52. Die Firma Hermann Freiber-
ger hatte .in ihr lange Zeit hindurch
ihre Direktrice. - Frau Berta Köhler
geb. Silbermann (Egerer Straße, beschäf-
tigt in der Spinnerei Fischer) am'13. 6.
in ~Nürnb-erg, Welserstraße 3. -_ Herr
Karl Wettengel (Schönbach, Glasschlei-
fer) am 28. 6. in 6457 M-aintal I (.Dör-
nigheim), Moselstraße 6.

7 5. Geburtstag: Frau Elsa Kössl geb.
Zeitler (Lerchengasse 1145) am 23. 6. in
7033 Herrenberg/Württ., .Markusstr. 17.

70. Geburtstag: Herr Kamillo Ludwig
(Schönbach, Skizzenmaler) am 20. 6. in
8670 Hof/S., Epprechtsteinstraße 16. -
Frau Herta Mundel (Schlachthofstraße
16, kfm. Angestellte) am 7. 6. in 8225
Traunreut/Obb., Nansenstraße 6.
Zweimal Geburtstage: B

Herr Wenzel Blaha (Friedhofswärter,
Schloßg. 15) am 1-3. 5. im Caritaspfle-
geheim 63 Gießen, Frankfurter Str. 44.
Seine Frau Marie geb. Winterling wur-
de eine Woche später, am 20. Mai, 79
jahre alt.

SPENDENAUSVVHS

Bitte folgende Kontemf _
Heimatverband .Asch mit Heimatstube.

Archiv und Hilfskasse: «Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau. BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
ve=re.in,' Sektion Asch, Postscheckkonto
München Nr. 205135-800.

Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Ve-rein Ascher .Vogel-schützen Reha-u,_ «Konto-
Nr. 280206 bel der Sparkasse Rehau.

Heimatverband mit Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: Anläßlich des Heimganges
ihrer Gmeuzugehörigen Ida Krogner aus
Fürth 25,- DM von der Heimatg_ruppe
Nbg.-Fürth - Statt.Grabblumen für Frau
Elisabeth Reißmann Selb von Herren Gei-
pel und Drechsel Selb 50 DM - lm Geden-

ø



ken an Herrn He|lmut E. Wagner Heils- WissensclraÍtlem als stets anspredrbarer
bronn von olga Werner Maintal 50 DM _ und oft auskunÍtsicherer' Experte galt'
Statt Grabblumen fúr Frau Lore Schubert
von Adolf GláRel Selb 25 DM - Dank Íúr --l\m.2Ó' 4' v*erstarD lm 77'.LeDenslanÍ
GeburtstagswÍinsche: Hilde Hederer} i'.'l iT:id.D-'tosta aus stelnponl' IJa-

Schwaig 10 DM, Robert oertel no."ňžňl'|_':t':':l_:^l_Fárbermeister 'bei der Fir-

10 DM, Erna Kramer Gun,delsheim zd'ňi'ri, ma Hermann Korndórfer in der Sach_

Dipl.-Kfm' Walther Jaeger Maintal 20 óil: ,senst1{e. Au$ in der neuen Heimat
Maria Simon Stuttgart 50 DM, cnrisIan \:""*. :1 ::i""'' Beruf wiďer aus-

Wunderlich Wiirzburg 20 DM, ern" 
'á"u*- 

iibe1'. Seing letzten elf Lebensjahre_ver-

Á . ^ ernfeind Ulm 20 DM, Anna Můnnich H;--"brachte er iT Eigenhei_m seines-Sohnes

/| ,"0z' Ě;;-k jó ňr'i,'nrtr"o Zipperer Maintal 20 Ďň,X ':__';?n-T":haus/Vornbach, 
v.'Sch_rank_

Ernst Ludwig Kassel 20 ou _ sonsti|"/\ stra3e 
''"] To' er auďr entsdrlief' Bis

Spenden: Walter Eibich Brixen 10 Dú;-L; in. 'den'I{grbst-r98r _widmete .er siďr

win Rogler wien 2s0 DM, Dipl.-lng. o.'rirr" seiner Leidensdraft,_dem Arbeiten..in
Buchloe 20 DM, Bertl SeiÍert Nog. so DM. ,seinem" Garten.' _Dann zwan-g ihn

Fiir die Asd,teÍ HÚtte: Statt crauorumen gine sdrwg1e Krankheit zl'rm Aufhóren.
ÍÚr Frau Emma Penzet in schónwatJ vón Neben zahlreiďren Tr_auer'g'ásten gaben

. den Hinterbtiebenen soo DM - tm eeoen- ihm auch Vertreter ,der SL die letzte
ken an ihren Scňulkameraden Hermaín E]rre. Es wurden nl 'Herzen gehende

Wagner Vom Maturajahrgang rgzs Jei {orte gesproďren und Blumen nieder-
Ascher Gewerbeschule 100 DM, Luise Rank geregt'

Frankfurt 30 DM, Familie PreBl Rehau 50 Laut einer Mitteilung der Post starb
DM' Willi Wolfram Tirsctenreuth 20 DM' in GieBen Fráulein Franziska Distlet- Frieda Horna Stuttgart 20 DM - ln treuem aus Asdr.

s.""l"J[l xijiiu"!:l'ůLffT:tJ"Jfi . In Neubib_erýobb. starb, ebeTjalls

Gretl und Hans Záh Maintal 50 DM, Wafth;; . einer uns_zuges1ngenen Postmitt_eiJung

/ JaeqerMaintai 50óM,Lorenzr'"ópo"irn-(zufolge'.Frau Klara Istock aus SchÓn_
(o rt"oi so DM - zum Ableben von Herrn bach b' Asch'

Franz Ungeř Asďrau von FriedricÝt Dreďtsel Die ,,,\sdrer Gmeu" Niirnberg-Fiirth
Selb 100 DM' Willi WolÍram Tirsďlenreuth sůreibt dem Rb.: Im 8z. Lebensjahr
20 DM - Als Kranzab|óse ÍÚr Ldm. Karl ging am z4. Mai unsere Landsmánnin
Múller Ír. Asch, seit 1947 Bayreuth, von' Iďa Ktognet still.und rÍast unbemerkt_
Arno und Hansi Ritter Bayreuth 50 DM - lm wie es ihr oft geáuBerter Wunsdr war _
Gedenken an Frau Elise Reihsmann von ftir immeÍ von uns. Si'e hatte in Ftirth
Georg MÚller Dórzbach 50 DM - statt ihre zweite Heimat; die letzten Monate
Grabblumen Íůr Frau Lore Schubert von verbrac"hte sie kránkelnd und schon
AdolÍ Glássel Selb 25 DM _ lm Gedenken redrt schwadr im Stádt. Altenheim.
an Frau Lisette simon von Karl und Marie |ahrzehntelan8 waÍ sie uns eine treue. Rogler Kirďheim 20 DM - Als Dank Íúr Gmeukameradin.
Gratulat[onen und Íúr den Hůttenausbau:
Hans Beďer Sďrwandorf/Miinďren 5oo DM, Am ro. 5.^I?92 verstarb an 'den Fol-
E' Jaeger oberasbaďr 1oo DM, Dr' Roland gen__ eines Schlaganfalles Herr Karl
Jáger Hersbruck 30 DM, Hans Jungbauer MijLLet in -Bjrlreuth, Ludwig-ThoTa-

^ stuttgart 50 DM, Walther Jaeger úaintal Stra8e 37 _ (Fárbetmeister, V-e'reinigte

1i\_ áoóv'Árri"o ziob"rerMaintal 20DM,HansÁ Ascher Fárbereien). Herr Miil]er warNv Já*r'iň Ň;;'i"J kailsfeld 55 DM, ManÍred \ bis zu seiner Pensionierung in dem
Sommer Seligenstadt gs DM. -Textilveredelungsbetrieb Blaha 8r Arz-

Fiir den Verein Asďrer Vogetsďrtitzen berger/Bayreutrh in seinem erlernten
e.V. Rehau: Ftlr Geburtstagswúnsche von Beruf tátig'
Walther Jaeger Maintal 20 DM' von AlÍred FiinÍ Wochen vor ihrem 7o. Geburts-
Zipperer Hanau 20 DM; statt Grabblumen tug erlag am 12. Mai rggz Frau Luise
ÍÚr Lore Sďtubert von AdolÍ Glássel Selb Schteinět geb. |obst im Krankenhaus
25 DM' _ st. }oseÍ in Budrloe ko"pp vor ihrer
RundbrieÍ-PatensďtaÍt: Hildegard .Zuber Genesung einem plótzliůen Herzan-
Ditzingen 27 DM. fall. SoÍortige árzt|iďre HilÍe war ver-

Riďrtigstellung: lm Mai_Spendenausweis geblich. Sie war in 'ihrem ga'nzen Leben
túr den Heimatverband hai es richtig zu nie ernstlich krank; nur durďr einen
heiBen:stattcrabblumeň Íúr LisetteSimon Sturz von ihrem Mofa am z. April
v o n SoÍie Mósďrl Traunstein 20 DM. brach sie das rechte Bein und wurde

I'rnsere Toten ins Krankenhaus eingelieÍert' Von ihrer

Todrter Ed,da Rud<ert wulde sie gut
versorgt. Ihr'Ehegatte Hans Schreiner,
friiher besůáftigt in der ,,As&er Zei-
ttJr:'gt', bewohnt nun das abseits von
Buchloe gelegene nette Eigenheim (Vo-
gelparadies) ,garrz ,allein. Toc.hter,
Sdrwiegersohn und Enkel sin'd 'seine
einzigen táglic}en Gáste und ihm in
ieder Hinsidrt behilÍlich. 'Sie tragen das
Leid gemeinsam. Die Verstorbene ruht
an der Seite ihres am 12. okt. 8o durďr
einen Verkehrsunfall sdruldlos tódlic}
verungliickten Sohnes, Stud'ienrat Ru-
dolÍ Schteiner, im Familiengrab auf dem
Budrloer FriedhoÍ. Sie war auch in hie-
sigen Kreisen beliebt. Álteren Ascher
Familien ,dúrÍte sie noch in Erinnerung
sein, 'denn 'sie hat in ihren Mádďren-
jahren die ,,Asůer ZďElng" ausgetÍa-
gen, nach ihrer Sdrulentlassung war sie
bei Wunschel Verkáuferin, spáter bei
Hut-Ludwig bis zu ihrer Heirat im
Herbst 1935. Ihr Bruder Eduard fobst
freL'ry44 atrs lJnteroÍfizier und Artille-
riofunker ,in Ru8land an der Beresina
im Alter von 25 fahren. Er war eben-
falls in der Druckerei Gugath in Asů
bescháftigt.

Im Alter von 7r fahren verstarb am
9. Mai Herr Hell'mut Wagner in Heitrs-
bronn b. Ansbach. Im Apr,il-Rundbrief
konnten wir aus Hinweisen von ihm
eine Informaton iiber'den alten Brauch
des SpieBreckens zimmern und ihn da-
durch no& einmal kennzei&nen als
den heimattreuen Bekenner all dessen,
was mit dem Begriff Heimat zusam-
menhángt. In unserer Notiz erwáhnten
wir audr, da8 dem ,,\Mongerirl" am
Neufahrstag ein Enkel geboren wurde,
eine der tretzten Freuden, die der ge-
sundheitlidr bereits schwer angeschla-
gene, aber zeit seines Lebens mit durch
nidrts umzubringendem Humor geseg-
nete Landsmann erleben durfte. In
Asdr war 'der nun llgimgegangene als
Nach(olger seines vateÍs, der unter dem
Nanen ,,'Wully" gro8e Popularitát ge-
no8, zusammen mit einem Vetter In-
haber der bekannten Textilffrma Chrř
stian Wagner zwischen Wiesental und
Bayernstra3e. In Heilsbronn leitete er
mit seinem Schwager z8 fahre lang
einen Textilbetrieb, Fortsetzung einer
nach der Vertreibung in ungiinstiger
geographischer Lage in Oberfranken ge-
sdraÍfenen Firma. Mit Hellmut Wagner
sdried ein seelensguter, stets hilfsberei-
ter un'd in seinem gro8en Freundes-
und Bekanňtenkreis beliebter Mensdr.

Herzliclren Dank allen,

die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer geliebten Verstorbenen

Bosemarie LeBmann qeb. Jaeqer
bekundeten und ihr die letzte Ehre erwiesen haben.

Ewald LeBmann
Famitle Hans-Peter MÚller-LeBmann
Marion LeBmann

^ Familie Erhard Jaeger
und alle Angehórigen

Hadamar, im Juni 1982

Herr Ernst Bloss, gebiirtiger Asdrer,
wohnhaÍt gewesen vor der Vertreibung
in Oberlohma atrs Ubersetzer beim Vo-
gel-Verlag, starb im hohen Alter von
88 }aůrren am 14. Mai in Piding/obb.,
wo er nadr seiner Ubersiedlung aus der
DDR bei Verwandten Unterkr.mft ge-
funden hatte. Seine dortigen |ahre wa-
Íen getragen von ungewÓhnlidler gei-
stiger Regsamkeit bis zuletzt. Mit gro-
Bem Eifer und ebensolcher Einfuhl-
samkeit bescháftigte er sich beispiels-
weise mit der HerkunÍtserforschung
heimadlidrer,ortsnamen. Aber auďr
andere surdetendeutsche Themen nahm
er sich in Aussprachen und in Aufsát-
zer' vor, so da( er bei sudetendeutsdren
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ke" an Hefm Hellmut E- ~Wa9flef Helis- VVissenschaftlern als stets ansprechbarer
bl'0flfl V0" 0'921 Wefflef Maintal 50 DM '- und oft auskunftsicherer Experte galt.
Statt Grabblumen für. Frau Lore Schubert A b . L b „ah
von Adolf Gıaßeı seıb 25 oıvı - Dank fur m 26 4 Verst“ im 77. e..enS1 I
Geburtstagswünsche: Hilde Hederer>(fHe,n' Arnold Dfosm 311,5 Stem1_3°h1' D_a`
Schwaig 10 DM, Robert Oertel Rosenheim
10 DM, Erna Kramer Gundelsheim 20 DM,
Dipl.-Kfm. Walther Jaeger Maintal 20 DM,
Maria Simon Stuttgart 50 DM, Christian
Wunderlich Würzburg 20 DM, Erna Bau-
ernfeind Ulm 20 DM, Anna Münnich Hers-,.41
bruck 10 DM, Alfred Zipperer Maintal 20 DM,
Ernst Ludwig Kassel 20 DM - Sonstige
Spenden: Walter Eibich Brixen 10 DM, Er-
win Rogler Wien 250 DM, Dipl.-lng. G. Firle
Buchloe 20 DM, Bertl Seifert Nbg. 50 DM.

Für die Ascher Hütte: Statt Grabblumen
für Frau Emma Penzel in Schönwald von
den Hinterbliebenen 500 DM -- lm Geden-
ken an ihren Schulkameraden Hermann
Wagner vom Maturajahrgang 1925 der
Ascher Gewerbeschule 100 DM, Luise Rank
Frankfurt 30 DM, Familie Preßl Rehau 50
DM, Willi Wolfram Tirschenreuth 20 DM,
Frieda Horna Stuttgart 20 DM - ln treuem
Gedenken an Herrn Helmut Wagner Heils-
bronn von Adolf Jaeger Limburg 100 DM,
Gretl und Hans Zäh Maintal 50 DM, Walther
Jaeger Maintal 50 DM, LorenzTrapp Darm-_
stadt 50 DM -- Zum Ableben von Herrn
Franz Unger Aschau von Friedrich Drechsel
Selb 100 DM, Willi Wolfram Tirschenreuth
20 DM - Als Kranzablöse für Ldm. Karl
Müller fr. Asch, seit 1947 Bayreuth, von
Arno und Hansi Ritter Bayreuth 50 DM - lm
Gedenken an Frau Elise Reihsmann von
Georg Müller Dörzbach 50 DM - Statt
Grabblumen für Frau Lore Schubert von
Adolf Glässel Selb 25 DM - lm Gedenken
an Frau Lisette Simon von Karl und Marie
Rogler Kirchheim 20 DM - Als Dank für
Gratulationen und für den Hüttenausbau:
Hans Becker Schwandorf/München 500 DM,
E. Jaeger Oberasbach 100 DM, Dr. Roland
Jäger Hersbruck 30 DM, Hans Jungbauer
Stuttgart 50 DM, Walther Jaeger Maintal

K

.8 heim war er Farbermeıster bei der F11-
ma -Hermann Korndörfer in der -Sach-
senstraße. Auch in der neuen Heimat
konnte er seinen Beruf wieder 'aus-
üben. Seine letzten -elf Lebensjahre ver-
brachte er im Eigenheim seines Sohnes
in 8399 Neuhaus/Vornbach, v.-Schrank-
Straße 12, wo er auch entschlief. Bis
in den Herbst 1981 widmete er sich
seiner Leidenschaft, dem' Arbeiten in
„seinem“ Garten. Dann zwang ihn
eine schwere Krankheit zum Aufhören.
Neben zahlreichen Trauergästen gaben
ihm auch Vertreter «der .SL _. die ~ letzte
Ehre. Es wurden zu Herzen gehende
Worte gesprochen und Blumen nieder-
gelegt. , r

Laut einer Mitteilung der Poststarb
in Gießen Fräulein Franziska Distler
aus -Asch. .

In Neubiberg/Obb. starb, ebenfalls
einer uns zugegangenen Postmitteilung
zufolge, Frau Klara Istock aus Schön-
bach b. Asch.

Die „Ascher Gmeu” Nürnberg-Fürth
schreibt dem Rb.: Im 82. Lebensjahr
ging am 24. Mai .unsere Landsmännin
Ida Krogner stillund :fast unbemerkt-
wie es ihr oft geäußerter Wunsch war -
für immer von uns. Si-e hatte in Fürth
ihre zweite Heimat ; die letzten Monate
verbrachte sie kränkelnd und schon
recht schwach im Städt. Altenheim.
jahrzehntelang war sie uns eine treue
Gmeukam-era-din. 4 '

Am 10. 5. 1982 verstarb an den Fol-
gen eines :Schlaganfalles Herr Karl
Müller in Bayreuth, Ludwig-Thoma-
Straße 37 (Färbermeister, Vereinigte

20 oM,Aıfred Zipperer Maintal 20 oıvı, Hans,X\ A_SChßr Fätbßrßíßnl- ,_H:ß_rr Müller ,War
Joachim Nevries Karlsfeld 55 DM, Manfred
Sommer Seligenstadt 35 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen
e.V. Rehau: Für Geburtstagswünsche von
Walther Jaeger Maintal 20 DM, von Alfred
Zipperer Hanau 20 DM; statt Grabblumen
für Lore Schubert von Adolf Glässel Selb
25 DM.
Rundbrief-Patenschaft: , Hildegard .Zuber
Ditzingen 27 DM. ,
Richtigstellung: lm Mai-Spendenausweis

für den Heimatverband hat es richtig zu
heißen:StattGrabblumen für Lisette Simon
vo n Sofie Möschl Traunstein 20 DM.

Unsere Toten
Herr 'Ernst Bloss, »gebürtiger Ascher,

wohnhaft -gewesen vor -der Vertreibung
in Oberlohm-a als Übersetzer beim Vo-
gel-Verlag, starb im hohen Alter von
88 jahren am 14. Mai in Piding/Obb.,
wo er nach seiner U-bersiedlung aus der
DDR bei Verwandten Unterkunft ge-
funden hatte. Seine dortigen jahre wa-
ren getragen von ungewöhnlicher gei-
stiger Regsamkeit bis zuletzt. Mit' gro-
ßem Eifer und ebensolcher Einfühl-
samkeit beschäftigte er sich beispiels-
weise mit der Herkunftserforschung
heimatllicher Ortsnamen. Aber auch
andere sudetendeutsche Themen nahm
er sich in Aussprachen und in Aufsät-
zen vor, so daß er bei sudetendeutschen

bis zu seiner Pensionierung ın dem
Textilveredelungsbetrieb Blaha & Arz-
ber-ger/Bayreuth in seinem erlernten
Beruf tätig.

Fünf Wochen vor ihrem 70. Geburts-
tag erlag am 12. Mai 1982 Frau Luise
Schreiner geb. jobst im -Krankenhaus
St. josef in Buchloe knapp vor ihrer
Genesung einem plötzlichen Herzan-
fall. Sofortige ärztliche Hilfe war ver-
geblich. Sie war in ihrem ganzen Leben
nie ernstlich krank; nur durch einen
Sturz von ihrem Mofa am 2. April
brach sie das rechte Bein und wurde
ins Krankenhaus eingeliefert. Von ihrer

Herzlichen Dank allen,

Tochter Edda Ruckert wurde sie gut
versorgt. Ihr”Ehegatte Hans Schreiner,
früher beschäftigt in der „Ascher Zei-
tung", bewohnt nun das abseits von
.Buchloe gelegene nette Eigenıheim (Vo-
gelparadies) «ganz allein. Tochter,
Schwiegersohn und Enkel sind seine
einzigen täglichen Gäste und ihm in
jeder Hinsicht behilflich. Sie tragen das
Leid gemeinsam. Die Verstorbene ruht
an «der .Seite ihres am 12. Okt. 80 durch
einen Verkehrsunfall schuldlos tödlich
verunglückten Sohnes, Studienrat Ru-
dolf Schreiner, im Familiengrab auf dem
Buchloer Friedhof. Sie war auch in hie-
sigen -Kreisen beliebt. Älteren Ascher
Familien -dürfte sie noch in Erinnerung
sein, denn sie hat in ihren Mädchen-
jahren die „Ascher Zeitung" ausgetra-
gen, nach ihrer Schulentlassung war sie
bei Wunschel Verkäuferin, später bei
Hut-Ludwig bis zu ihrer Heirat im
Herbst 1935. Ihr Bruder :Eduard jobst
fiel -1944 als Unteroffizier und Artille-
riefunker in Rußland an der Beresina
im Alter von 25`jahren. *Er war eben-
falls in der Druckerei Gugath in Asch
beschäftigt.

Im Alter von 71 jahren verstarb- am
9. Mai Herr Hellm.ut Wagner in Heils-
bronn b. Ansbach. Im April-Rundbrief
konnten wir aus Hinweisen von ihm
eine Informaton über den alten Brauch
des Spießreckens' zimmern und ihn da-
durch noch einmal kennzeichnen als
den heimattreuen Bekenner all dessen,
w.as mit. dem Begriff Heim-at zusam-
menhängt. In unserer Notiz erwähnten
-wir a-uch, daß dem „Wongerirl“ am
Neujahrstag ein Enkel geboren wurde,
eine der letzten Freu-den, die der ge-
sundheitlich bereits schwer -angeschla-
gene, aber zeit seines Lebens mit durch
nichts umzubringen-dem Humor geseg-
nete Landsmann -erleben durfte. In
Asch war »der nun Heimgegangene als
Nachfolger seines Vaters, der unter dem
Namen .„Wully” große Popularität ge-
noß, zusammen mit einem Vetter In-
haber der bekannten Textilfirma Chri-
stian Wagner zwischen Wiesental und
Bayernstraße. In Heilsbronn leitete er
mit seinem Schwa.ger 28 jahre lan-g
einen Textilbetrieb, Fortsetzung einer
nach der Vertreibung in ungünstiger
geographischer Lage in Oberfranken ge-
schaffenen Firma. Mit Hellmut Wagner
schied ein seelensguter, stets hilfsberei-
ter und in seinem großen Freundes-
tuıd Bekanntenkreis beliebter Mensch.

die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer geliebten Verstorbenen
Rosemarie Leßmann geb. Jaeoer ,

bekundeten und ihr die letzte Ehre erwiesen haben.

.I-

Hadamar, im Juni 1982 .

Ewald Leßmann -
_FamiIie Hans-Peter Müller-Leßmann

J

Marion Leßmann 1
Familie Erhard Jaeger
undalle Angehörigen '
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An ihrem 90. Geburtstag verstarb plótzlich urrsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Tante, Oma und Uroma

Ernestine Baumgártel geb. Schindler
13.5.1892 Ť 13.5.'1982

ln stiller Trauer:

Ed. Lederer und Frau geb.
Baumgártel
Emma Wagner
geb. Baumgártel
Maria Baumgárte! geb. Kollet
Enkel und Urenkel und alle
weit€ren Anverwandten

3509 Spangenberg, SďrloBdelle 15; frŮher Niederreuth 4

Die Frommen'sind in Gottes Hand

Nach kurzer sďtwerer Krankheit versďtied am 14. Mai 1982
plótzliďt unser guter Sďtwager und onkel

Herr Ernst Bloss
Rentner

im 88. Lebensjahr.

ln stiller Trauer:

Aloisia Lukas, Schwágerin
' im Namen aller Anverwandten

8235 Piding-Mauthausen, UntersbergstraBe 6; Írúher Asch
y.-.**.--

Wir hoffen auf eine Auferctehung!
(Joh.5. 28,29)

Naďt lángerer, sďtwerer Krankheit' die er mit groBer Ge-
duld ertragen hat' entsďtlieÍ am 26. April 1982 mein lieber
Gatte, unser allerbester Vater, Schwiegervater, Opa und
Bruder

Herr Arnold Drosta
Fárbermeister i. R.

im Alter von 76 Jahren.

ln tiefer Trauer:
ElÍriede Drosta' Gattin
Horst DÍosta' sohn
Helga Drosta, Schwieger-
tocňter
im Namen allerAnverwandten

8339 Neuhaus_Vornbaďl, v.-sďl ran k-st raBe 12; f růher Stei n-
póhl b. Asch

Ein arbeitsreiďtes und in Liebe Íůr die Seinen erfůlltes Le_

ben hat siďt vollendet.
Ruhig und versehen mit den hl. Sterbesakramenten ver-
sďtied unser lieber Bruder und onkel

Adalbert Holfeld
Apotheker

- 6. 7. 1897 Ť 4. 6' 1982

ln tieÍer Trauer:

Dle Sďtwestern' Margarete Bótlg
und Anna Sleber
im Namen aller Angehórigen

6482 Bad orb, Bayernweg 23; ÍrÚher Asch, HauptstraRe zl3

Karl Miiller
* 16.7. 1908 Ť 10' 5. 1982

Bayreuth, Ludwig-Thoma-StraRe 37; Paris, Warthausen;
Írůher Asch, Felix-Dahn-StraBe 2

ln stiller Trauer:
Hildegard Miiller
geb. Frotscher
Dieter Miiller
Ralner Miiller und lnge Detzel
im Namen aller Angehórigen

Die Trauerfeier Íand am Donnerstag, dem 13. Mai 1982' auÍ
dem SÚdÍriedhoÍ Bayreuth statt' Fůr enrviesene und zuge_
dachte Anteilnahme herzliďten Dank.

Nach einem erÍúllten Leben ist unsere liebe Mutter, Sďrwie-
germutter, Schwágerin und Tante

Frau Emma Penze| geb' Kónnerrrann
frfiher Sďónbaďt bei Asch

* 24.4.1892 Ť 18.5.1982
in Gottes Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Lisa Baumgart geb. Penzel, Tochter, Schónwald, Súdstr' 6
AlÍred Penzel, Sohn, mit Gattin Ella, Selb, JosefstraBe 4
im Namen aller Anverwandten

FÚr alle Beweise der Anteilnahme danken wir aÚf diesem
Wege herzliďt.

Plótzlicň und unerwartet ist unsere liebe Mutter, oma, Tante
und Kusine

Frau Elis Reissmann geb. Schmidt
am 4. Mai 1982 aus ihrem arbeitsreichen Leben im 81. Le-
bensjahr von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Emml GriessbacÍr' Tochter
Klaus Griessbadr, Enkel
und alle Verwandten

8672 Selb' Lángenauerstr.; frÚher Asctt-Forst, Egerer Str.62

Unsere liebe Mutter, Sďtwiegermutter und oma

Frau Margarete Sďráck geb. Biedermann

ist am '10. Mai 1982 im Alter von 84 Jahren verstorben.

3506 Helsa-Eschenstruth, Welleroderweg 1 ; frůher Steingrún

ln stiller Trauer:

Hilde Scfiindler geb. Scháck,
Tochter
mit Familie

Die Beerdigung fand am 13. Mai 1982 in Eschenstruth statt.
Fúr alle Beweise der Anteilnahme danken wir auf diesem
Wege.
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An ihrem 90.Geburtstag verstarb plötzlich unsere' liebe
Mutter, Schwiegermutter, Tante, Oma und Uroma ~

Ernestine Baumgärtel geb. Srchinrdler
. * 13. 5.1892 † 13. 5.1982

ln stiller Trauer:
Ed. Lederer und Frau geb.
Baumgärtel ,
Emma Wagner T
geb. Baumgärtel
Maria. Baumgärtel geb. Koller
Enkel und Urenkel und alle
weiteren Anverwandten

3509 Spangenberg, Schloßdelle 15;. früher Niederreuth 4

- Wir hoffen auf eine Auferstehung!
` _ ' (J0h. 5. 28, 29)

Nach längerer, schwerer Krankheit, die er mit großer Ge-
duld ertragen hat, entschlíef am 26. April 1982 mein lieber
Gatte, unser allerbester Vater, Schwiegervater, Opa und
Bruder - 8

Herr Arnold ,Drosta
Färbermeister i. R.

im Alter von 76 Jahren. A 4
ln tiefer Trauer:
Elfriede Drosta, Gattin
Horst Drosta, Sohn
Helga Drosta, Schwieger-

, _ tochter _ `
_ im Namen alIer_Anverwandten

8339 Neuhaus-Vornbach, v.-Schrank-Straße 12; früher Stein-
pöhl bi. Asch _ 4

Karl Müller
* 16.7.1908 † 10. 5.1982

Bayreuth, Ludwig-Thoma-Straße 37; -Paris, Warthausen;
früher Asch, Felix-Dahn-Straße 2

In stiller Trauer:
Hildegard Müller -
geb. Frotscher
Dieter Müller _
Ralner Müller und Inge Detzel

~ ` 6 im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 13. Mai 1982, auf
dem Südfriedhof Bayreuth statt. Für erwiesene und zuge-
dachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Plötzlich und unerwartet ist unsere liebeMutter, Oma, Tante
und Kusine ' - _

Frau 'Elis Reissmann geb. Schlmidt
am 4. Mai 1982 aus ihrem arbeitsreichen Leben im 81. Le-
bensjahr von uns gegangen. '

In stiller Trauer:
Emmi Griessbach, Tochter
Klaus Griessbach, Enkel
und alle Verwandten

8672 Selb, Längenauerstr.; früher Asch-Forst, Egerer Str. 62

, _

tt“

Die Frommen 'sind in Gottes Hand
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am 14. Mai 1982
plötzlich unser guter Schwager und Onkel

K i Herr Ernst Bloss
“ Rentner

im 88. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Aloisia Lukas, Schwägerin

T im Namen aller Anverwandten

8235 Piding-Mauthausen, Untersbergstraße 8; früher Asch
Y“ äıiuwfi; ,rr-f `-'vl

Ein arbeitsreiches und in Liebe für die Seinen erfülltes Le-
ben hat sich vollendet.
Ruhig und versehen mit den hl.;Sterbesakramenten ver-
schied unser lieber Bruder und Onkel

Adalbert; Holfeld
Apotheker

* 6. 7. 1897 † 4. 6. 1982

ln tiefer Trauer:
Die Schwestern, Margarete Bötlg
und Anna Sieber
im Namen aller Angehörigen A

6482 Bad Orb, Bayernweg 23; früher Asch, Hauptstraße 43

_I

_ 4 `
O

Nach einem erfüllten Leben ist unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Schwägerin und Tante

Frau Emma Penzel geb. Könnemann
früher Schönbach bei Asch '

* 24.4.1892 † 18.5.1982
in Gottes Frieden heimgegangen. 4

ln stiller Trauer: . `
Lisa Baumgart geb. Penzel, Tochter, Schönwald, Südstr.6
Alfred Penzel, Sohn, mit Gattin Ella, Selb, Josefstraße 4
im Namen aller Anverwandten 2

Für alle Beweise der Anteilnahme danken wir auf diesem
Wege herzlich. .

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma

Frau Margarete Schäck geb. Briedermansn t
ist am 10. Mai 1982 im Alter von 84 Jahren verstorben.

3506 Helsa-Eschenstruth, Welleroderweg 1; früher Steingrün

~ . In stiller Trauer:
Hilde Schindler geb. Schäck,
Tochter
mit Familie

Die Beerdigung fand am 13. Mai 1982 in Eschenstruth statt.
Für alle Beweise der Anteilnahme danken wir auf diesem
Wege. ' ~
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Det Tod kann nicht tÍennen, was Liebe verbunden hat

Meine liebe, treusorgende Gattin, mein bester Lebenska-
merad, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und
Oma

Frau Luise Schreiner geb. Jobst
| 16.6. 1913 r 12.5.1982

hat uns Íúr immer verlassen. Ein arbeits- und schicksals-
reiches Leben nahm sein Ende.

Wir haben sie in aller Stille im Familiengrab an der Seite
ihres Sohnes beigesetzt.

Bereits am 12. oktober 1980 verunglúckte durďt einen un-
verschuldeten Verkehrsunfall unser Sohn, Bruder, Schwager
und Pate

Herr Rudolf Schreiner
Dipl'-KÍm. und Studienrat

* 17.6. 1936

Er wurde unter úberaus zahlreicter Beteiligung von Sďtul_
leitung' Lehrkórper' Schfi|ern und aus allen Kreisen der
Bevólkerung am 16. oktober 1980 im Familiengrab beige-
setzt. Bluínen und Kranzspenden bedeckten sein Grab und
waren ein Beweis seiner Beliebtheit.

Buchloe-Lindenberg 81; Íriiher AscÝt' Lerchenpóhl 653

ln tiefer Trauer:
Hans Sďrreiner
Edda Rudrert geb. Schreiner
AdolÍ Rud<ert
AndÍeas Rud<ert

Plótzlich und unenalartet verstarb meine liebe, treue Gattln,
unsere gute Mutter und Oma

Eleonore Schubert geb. Winkler
. 1.5.'1906 Ť 21' 5.1982

ln tieÍer Trauer:

Norbert Sďru6eň, Gatte
Ludwlg Sďlubeň' Sohn,
mit Familie
Albert Sďtubert' Sohn

8228 Freilassing, NocksteinstraRe 18 a;
Íriiher Asďt' Steingasse 52; Kantgasse 24

Erwu so gut und hilfsbeteit, er witd uns immer fehlen!
Mein geliebter Mann, unser herzensguter Vati und Opi,
unser Bruder, Schwager, Pate und Onkel

Hellmut E. Wagner. 11. 1. 191'l t 9.5. 1982

ist ÍÚr řmmer in Gottes Frieden heimgegangen. Er wurde
von einem langen, schweren, mit gróBter Geduld ertrage-
nem Leíden erlóst.

Heitsbronn, WeiterndorÍer straBe 4; Můnchen, Thbmas-von_
Kempen-Weg 16; frůher Asďt' Hainweg 1447

Erika Wagner' Gattin Hansjórg Wagner,
Heide Noadr geb. Wagner, Sohn, mit Familie
Tochter' mit Familie 

ffiTffiyJ"l,|JiŤ3l"".o*.
Die Beerdigung Íand am 13. Mai 1982 auÍ dem Friedhof in

;}:):':"};j:' ,^l,,} ' Í: r,(dr.ďl-ZuÁrx

ln stiller Trauer nahmen wir Abschied von unserer lieben
Oma

Lisette Wohlrab geb. Dick
* 15.2.1903 t 17.5.1982

Geňrud Felblnger
geb. Wohlrab mit Familie

WiesenstraBe 6, 7141 Freiberg/Neckar; Íriiher Ascň' Tell-
straBe 2097

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb viel zu frfih Íúr
uns alle mein lieber Gatte, unser guter Vater, Sďtwieger-
vater, Schwiegersohn, Opa, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Pate

Herr Eduard Wólfel
* 2.4.'t920 t 5. 5. 1982

ln stiller Trauer:

Gertrud WólÍel' Gattin
mit Kindern und Scňwieger-
mutter, seiner Mutter, GroB-
mutter und Angehórigen

7335 Selberg (Wttbg.), DieselstraBe l9;
Írúher Asch, Grenzweg 1716

u

S p e n d e n, 3owéit sie aus zwingendem Grunde Úber deo Bundbrief
geleitď werden, bitte an keines der im rrebengÍehenden lmpressum
genannten GesďtáÍtgkonten der Verhgo Dr. Benno Tins Sóhne zu
0berweisen, sondern nur an das Konb Nr.3710003180 Dr. Benno
Tinr bei der Hypobank Miinóen. Sonct ciehe Vermerk vor dem
Spendenaueweie.
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Der Tod kann nicht trennen, was Liebe verbunden hat

Meine liebe, treusorgende Gattin, mein bester,Lebenska-
merad, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und
Oma

Frau Luise Schreiner geb. Jobst
* 16.6.1913 † 12.5.1982

hat uns für immer verlassen. Ein arbeits- und schicksals-
-reiches Leben nahm sein Ende.

. Wir haben sie in aller Stille im Familiengrab an der Seite
ihres Sohnes beigesetzt. 1

Bereits am 12. Oktober 1980 verunglückte durch einen un-
verschuldeten Verkehrsunfall unser Sohn, Bruder, Schwager
und Pate

` Herr Rudolf Schreiner 1
Dipl.-Kfm. und Studienrat

1 ' * 17.6.1936
Er wurde unter überaus zahlreicher Beteiligung von Schul-
leitung, Lehrkörper,Schülern und aus allen Kreisen der
Bevölkerung am 16. Oktober 1980 im Familiengrab beige-
setzt. Blumen und Kranzspenden bedeckten sein Grab und
waren ein Beweis seiner Beliebtheit.
Buchloe-Lindenberg 81; früher Asch, Lerchenpöhl 653 _

In tiefer Trauer: A
1 Hans Schreiner

Edda Ruckert geb. Schreiner 1
Adolf Ruckert
Andreas Ruckert

In stiller Trauer nahmen wir Abschied von unserer lieben
1 Oma 1

Lisette Wohlrab geb. Dick
* 15.2.1903 † 17.5.1992 .

Gertrud Felblnger 1
. geb. Wohlrab mit Familie

Wiesenstraße 6, 7141 Freiberg/Neckar; früher Asch, Tell-
straße 2097 .

ii'
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Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe, treue Gattin,
unsere gute Mutter und Oma

Eleonore Schubert geb. Winkler
* 1.5.1905 † 21.5.1982

. in tiefer Trauer:
Norbert Schubert, Gatte
Ludwig Schubert, Sohn, ,

. mit Familie
Albert Schubert, Sohn M

8228 Freilassing, Nocksteinstraße 18 a;
früher Asch, Steingasse 52; Kantgasse 24 1

Er War so gut und hilfsbereit, er wird uns immer fehlen!
Mein geliebter Mann, unser herzensguter Vati und Opi,
unser Bruder, Schwager, Pate und Onkel

I 4 Hellmut E. Wagner
g 9* 11.1.1911 † 9. 5.1982

ist für immer in Gottes Frieden heimgegangen. Er wurde
von einem langen, schweren, mit größter Geduld ertrage-
nem Leiden erlöst.

. f

Heilsbronn, Weiterndorfer Straße 4; München, Thomas-vom
Kempen-Weg 16; früher -Asch, Hainweg 1447
Erika Wagner, Gattin Hansjörg Wagner,
Heide Noack geb. Wagner, Sohn, mit Familie
Tochter, mit Familie Familie Willi1Fischer

1 , im Namen aller Verwandten
Die Beerdigung fand am 13. Mai 1982 auf dem Friedhof in
Heilsbronn statt9 - ' s i . 9 1 . “ *S

/i.r"q'*'?;.>' rf . S a.s›'.r...;.

Nach kurzer schwererrKrankheit verstarb viel zu früh für
uns alle mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Schwiegersohn, Opa, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 1
und Pate

g Herr Eduard Wöifel . '
* 2. 4. 1920 † 5. 5. '1982

In stiller Trauer:
Gertrud Wölfel, Gattin
mit Kindern un-d Schwieger-
mutter, seiner Mutter, Groß-

A mutter und Angehörigen

7335 Selberg (Wttbg.), Dieselstraße 19;
'früher Asch, Grenzweg 1716

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden Impressum
genannten Geschåftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tins bei der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweis. '
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